
ü Deutsche Trefft.
Erscheint täglich, ausgenommen an Gönn- mtb Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Jlluftrirtes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1*75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

i für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat O,7O Mk. .

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6902)
unb kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämmtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosse, Haasenstein u.

Vogler,' G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

.Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
nen-Zeile 50 Pf. Wohnung

^ ^ ' - ' c ““ “ - •
- r ^

unentgeltliche Aufnahme in dem
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden

me in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die
Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. J Unsere Geschäftsstelle besorgt A,irrigen für sämmtliche in- unb anslänbische Zeitnnge« ?u Originalpreisen ohne jeden Aufschlag. | 26. Jahrgang.

M 79. den 5. April. 1902.

Man schreibt uns aus Berlin:
Schon vor einiger Zeit konnten wir darauf hin¬

weisen, daß die Stellung des Grafen Bülow und der

Bundesrathsmehrheit zur Diätenfrage die Möglichkeit
einer Verständigung zwischen der Regierung und dem
Reichstage eröffnet. Wir bemerkten, daß Graf Bülow,
wenn er der Zollkommission Tagegelder gewähren will,
einen Antrag der Reichstagsmehrheit, dieselbe Wohlthat
auch dem Plenum zu erweisen, mit Sicherheit er¬

warten müßte. Hiernach konnte man annehmen,
daß der Reichskanzler die Tagegelder für die Kom¬
mission nur fordern werde, wenn er bereit war, sie
auch dem Reichstage selber dauernd zu gewähren.
Wollte und will er das nicht, so konnte eine innere

Nothwendigkeit, der Kommission Diäten zu zahlen,
nicht mitsprechen. Die Kommissionsdiäten mußten
also alsbald als der geschickt gewählte Umweg zur
Lösung der leidigen Diätenfrage selber betrachtet
werden. Diese unsere Auffassung, zu deren Geltend¬

machung wir gute Gründe hatten, wird jetzt mehr¬
fach, auch von den Offiziösen des Grafen Bülow,
bestätigt. Freilich ist noch nichts darüber
entschieden, ob eine Vorlage betreffend Kom¬
missionsdiäten eingebracht werden soll. Ge¬
schieht es aber (und wahrscheinlich wird es ge¬
schehen), so hat man zu erwarten, daß die ver¬

bündeten Regierungen dem Verlangen der Reichstags¬
mehrheit nach Reichstagsdiäten keinen prinzipiellen
Widerspruch mehr entgegensetzen wollen. Die Offi¬
ziösen machen bei dieser Gelegenheit allerlei dunkle
Andeutungen über Kompensationen, auf die Graf
Bülow Werth legen würde. Zwar der kecke Gedanke,
daß Diäten nur zu zahlen wären,

'

wenn

das Reichswahlrecht verschlechtert würde, wird

wegen seiner phantastischen Unmöglichkeit nicht weiter

verfolgt, aber es sollen auch ohne Aenderung des

Reichswohlrechts „Verbesserungen“ versucht werden,
die die Wirkungen der Diätenzahlung auszugleichen
vermöchten. Da darf man neugierig sein. Einst¬
weilen glauben wir nicht daran, daß sich das Zentrum
verleiten lassen wird, die jetzt vielleicht zu erkämpfenden
Tagegelder durch gefährliche Zugeständnisse wieder

gleichsam illusorisch zu machen.
Soweit unser Korrespondent. Im Gegensatz hierzu

wird von anderen Stellen behauptet, daß zwar den

Kommissionsmitgliedern Diäten gewährt werden sollen,
daß davon aber die prinzipielle Frage der Reichstags¬
diäten oder Anwesenheitsgelder unberührt bleiben
werde. So wiederholt beispielsweise die „Nat.-Lib.
Korr.“ ihre frühere Angabe, daß der Bundesrath zwar
bereit sei, der Zolltarifkommission Diäten zu gewähren,
daß es aber als aussichtslos betrachtet werden müsse,
wenn vielfach erwartet werde, die Frage der

Anwesenheits - Gelder werde zu gleicher Zeit
zur Erledigung gebracht und im Sinne des Be¬
schlusses der Reichstagsmehrheit entschieden werden.
„Wir glauben (schreibt das genannte Organ), daß sich
der vom Bundesrath vor der Reichstagsvertagung ein¬

genommene Standpunkt inzwischen nicht verschoben hak.
Wir haben nicht nöthig, aufs neue daran zu erinnern,
daß sich nationalliberale Redner, wiederholt in einem
anderen Sinne ausgelassen haben. Auch aus dem

Zentrum und selbst aus der konservativen Partei
heraus sind neuerdings Stimmen dahin laut und immer
lauter geworden, daß die Lösung der Diätenfrage
eine dringliche sei. Wenn trotzdem die verbündeten

Regierungen daran festhalten, im Zusammenhang mit
der Tarifreform über die der Tarifkommission
zu gewährende Konzession nicht hinauszugehen,
so kann man dies aus dem einen Gesichtspunkt aller¬

dings verstehen, daß sie sich sagen, wenn eine Mehrheit
für die mühsam zustande gebrachte Zolltarifvorlage im

Reichstage überhaupt vorhanden sei, werde dieselbe
auch nicht der Diäten bedürfen, um ihr Interesse an

dem Zustandekommen des Entwurfs so zu bethätigen,
wie es unerläßlich betrachtet werden muß, um den¬
selben zu verabschieden. Daß für die Zolltarif¬
kommission Diäten bewilligt werden sollen, darf als

feststehend angesehen werden.“

3ut?
Sehalk Bttvsevr

liegen heute folgende Meldungen deS „Reuter-Bureaus“
vor:

Kroonstad, 1. April. Die Mitglieder der Re¬

gierung von Transvaal sind noch hier. Die Lage ist
unverändert.

Pretoria, 2. April. ES ist Schalk Burger
und den anderen Mitgliedern der Transvaal - Re¬

gierung nunmehr gelungen, sich mit dem

Präsidenten des Oranjefreistaats S t e i j n in Ver¬

bindung zu setzen.
Der Londoner „Morning Leader“ veröffentlicht

einen ausführlichen Bericht über die Vorgänge bei der

Erschießung der Burengefangenen
durch australische Offiziere. Der Bericht stützt sich
auf Einzelheiten, die von einem Soldaten geliefert
seien, welcher den Vorgängen als Augenzeuge bei-

gewohnt habe. Er beschreibt die Grausamkeit, mit
welcher zwei von diesen Offizieren sich gegenüber den
Eingeborenen und ihren eigenen Leuten während
ihres Aufenthalts im wilden Buschfeld betrugen,
und schließlich die Gefangennahme von zehn un-

bewaffneten Buren, die sich nach Pietersburg begaben,
um sich zu ergeben. Es habe geheißen, daß die
Buren 20 000 Pfund Sterling bei sich gehabt hätten,
wodurch wahrscheinlich die Habgier des Leutnants
Hancock erregt worden sei. Darauf habe dieser ein

Scheinkriegsgericht abgehalten und befohlen, die Buren
zu erschießen. Eine Schwadron habe sich geweigert,
den Befehl zu vollziehen, worauf er die zehn Byren
durch Leute einer anderen Schwadron habe er¬

schießen lassen. Später habe Hancock erfahren, daß
ein deutscher Missionar um die Sache wußte, sei nach
dessen Zelt gegangen und habe ihn todtgeschoffen.
Wie bekannt, ist Leutnant Hancock, sowie Leutnant
Morant später auf kriegsgerichtliches Urtheil er¬

schossen worden, während zehn andere Angehörige
jenes Truppentheils zu lebenslänglichem Zuchthaus ver-

urtheilt wurden.
Die Untersuchung gegen bve Mörder fand nach

dem „B. T.“ auf gründ eines Antrages des deutschen
Konsuls in Pretoria statt, welcher eine offizielle Klage
eingereicht hatte. Eingeborene, welche die Angelegen¬
heit kannten, theilten sie dem deutschen Konsul mit, der
dann energisch vorging. „Daily Mail“ bestätigt die
Darstellung des „Morning Leader“ und versichert, daß
wenigstens 50 Prozent der sogenannten australischen
Kompagnieen aus den schlimmsten Elementen der
Grubenarbeiter von Kimberley zusammengesetzt sind.

Das ..Reutersche Bureau“ erfährt, der Name des

angeblich von dem australischen Leutnant Hancock in

Pietersburg erschossenen d e u t s ch e n M i s s i o n a r s

fei H e s s e gewesen. Das Kriegsgericht habe aber in
diesem Falle gegen die angeschuldigten australischen
Offiziere auf Freisprechung erkannt, da sie ihr Alibi
nachgewiesen hätten.

Das englische Kriegsministerium verweigerte dem,
französischen Deputirten Villebois-Mareuil
einem Bruder des im Transvaalkriege gefallenen
Villebois-Mareuil, die Erlaubniß, eine Rothe Kreuz-
Ambulanz nach Südafrika zu entsenden. Die Weigerung
wurde damit begründet, daß es im Hinblick auf früher
gemachte Erfahrungen unmöglich sei. von dem Personal
derartiger Ambulanzen Bürgschaft dafür zu erlangen,
daß sich dasselbe bei gegebener Gelegenheit keinen Miß¬
brauch zu schulden kommen lasse. Das französische
Rothe Kreuz halte dem Unternehmen Villebois-Mareuil's
seine Unterstützung zugesagt.

Wie das „Reutersche Bureau“ erfährt, hat der
Präsident der niederländischen Gesellschaft vom Rothen
Kreuz noch keine Antwort auf sein von der nieder¬
ländischen Regierung befürwortetes Gesuch um Be¬

willigung freien Geleits für eine nach Südafrika zu
entsendende niederländische Ambulanz erhalten. Man
nimmt im Haag an, daß die darauf gerichteten Be¬
mühungen nicht ganz erfolglos geblieben seien.

** Bromberg, 4. April.
Die „Times“ meldet aus Washington vom

2. April: In Beantwortung von Anfragen der ame¬

rikanischen Regierung wurden über die
deutsche Position in Schantung befriedigende Er¬
klärungen abgegeben. Es sei richtig, daß Deutschland
erhebliche industrielle Konzessionen bewilligt worden

seien. Doch werde mitgetheilt, daß dieselben nicht ex¬
klusiv seien und kein deutsches Monopol schaffen. Das
Feld bleibe für den Wettbewerb der übrigen Nationen
offen.

Ein Gesetzentwurf zur Aenderung der Vor¬
schriften über Kompetenzkonflikte zwischen
den Gerichten und den Verwaltungsbehörden ist nebst
Begründung heute dem Abgeordnetenhause zugegangen.

Preutzens auswärtige Politik von 1850
bis 1858* Von den bisher unveröffentlichten Do¬
kumenten aus d'em Nachlasse des Ministerpräsidenten
Otto Frhr. v. Manteuffel hat soeben Heinrich von

Poschinger den zweiten Band erscheinen lassen. (Ver¬
lag bei Ernst Siegfried Mittler u. Sohn, Berlin),
welcher zu seinem größten Theile die anfangs des

Jahres 1853 entstandene orientalische Frage behandelt
und ein äußerst werthvolles urkundliches Material über
die Motive und Ziele der preußischen Politik während
dieses Zeitraumes einer politischen Krisis, die alle

europäischen Großstaaten in Mitleidenschaft zog, zutage
fördert. Poschinger kennzeichnet den Grundgedanken,
welchem der damalige Ministerpräsident Freiherr
von Manteuffel in seiner Orientpolitik folgte, durch
ein seiner Veröffentlichung der Korrespondenzen zwischen
König Friedrich Wilhelm IV. und dem Prinzen von

Preußen (nachmaligen Kaiser Wilhelm I.) mit Man¬
teuffel und des Briefwechsels des letzteren mit den

preußischen Gesandten und fremden leitenden Staats¬
männern vorausgehendes kurzes Vorwort folgender¬
maßen : Manteuffel hielt Rußlands Vorgehen in der
orientalischen Frage von Haus aus für ein ungerechtes
und da für Preußen nichts dabei zu gewinnen war, so
war seine ganze Sorge darauf gerichtet, sein Vaterland
vor der Theilnahme an dem Kriege zu bewahren.

In den verschiedenen Stadien, welche Preußens
Politik während des Krimkrieges zu durchlaufen hatte,
ist fein Wille nicht in allen Einzelaktionen der
entscheidende gewesen; die großen Ziele einer aus¬

gesprochenen Friedenspolitik hat er aber niemals ins
Wanken kommen lassen. Er hat die westmächtlichen
Vcüeitäten gewisser Berliner Politiker ebenso bekämpft
wie die auf einen Anschluß an Rußland gerichteten
Bestrebungen. Er hat in dem ganzen Streit die

richtige Diagonale zwischen dem Osten und Westen ge¬

zogen und damit erreicht, daß Preußen nach dem

Pariser Friedenskongreß, ohne das Schwert gezogen
zu haben, mit Frankreich auf gutem, mit Rußland auf
bestem Fuße stand. Er hat seinen Nachfolgern, ins¬
besondere Bismarck, ganz abgesehen davon, daß die

preußischen Finanzen durch keine unnöthigen kriegeri¬
schen Vorbereitungen geschädigt waren, eine über¬
aus günstige Position hinterlassen, deren Früchte
dieser in der dänischen Frage, int Kriege 1866
und, was Rußland betrifft, selbst 1870/71 ernten
konnte. Der vorliegende zweite Band setzt mit Ver¬
öffentlichung der diplomatischen Korrespondenzen seit
der Errichtung des zweiten französischen Kaiserreichs
ein und reicht bis zum 14. Dezember des Jahres 1854.
Von König Friedrich Wilhelm IV. sind 57, von Prinz
Wilhelm von Preußen 35 Briefe, letztere ausschließlich
an den Ministerpräsidenten von Manteuffel, abgedruckt.
Großes Interesse bieten auch die Briefe der preußischen
Gesandten in London und Paris: Bunsen und Graf
Hatzfeldt. — Neben der großen politischen Frage der
Orientpolitik spielt in diesen Dokumenten auch noch der
Streit um die Erhaltung des unter Preußens Führung
stehenden Zollvereins eine Hauptrolle.

Verzicht der Sozialdemokratie ans das

Frauenstimmrecht. Auf der Tagesordnung des

Kongresses der b e l g i s che n Sozialdemokratie stand
u. a. auch die Fragendes Frauenstimmrechts. Die be¬

treffende Resolution des Parteivorstandes lautete: In
Erwägung: daß für einen günstigen Abschluß dieser
Wahlrechtsbewegung die Einigkeit aller Revifions-
sreunde nothwendig ist; daß die liberale Partei und
die christlichen Demokraten ihre Zustimmung und
Theilnahme an dem Wahlrechtskampfe von der

konstitutionellen Festlegung der Proportionellen
Vertretung und von der Ausscheidung des

Frauen - 'Wahlrechts abhängig machen — be¬

schließt der Kongreß: Das Prinzip der Pro¬
portion llen Vertretung wird in die Verfassung ein¬

geschrieben, wenn dieses für die Erringung des all¬

gemeinen Wahlrechts unerläßlich ist. Die Ver¬
fassungsrevision bezieht sich nur auf das allgemeine
Männer - Stimmrecht, und im Falle die klerikale
Partei das Frauen-Stimmrecht in die Debatte ein¬
führt, verläßt sich der Kongreß auf das Geschick seiner
Abgeordneten, dieses Manöver zum Scheitern zu bringen
und die Verlängerung der Wahlrechtsfreunde aufrecht
zu erhalten. — Die Resolution wurde fast einstimmig
angenommen, nachdem von verschiedenen Seiten

geltend gemacht worden war, diese große sozialistische
Frage könne vertagt, aber niemals von der Tages¬
ordnung abgesetzt werden: im Interesse der Partei
nehme man vorläufig von dieser Forderung Abstand.
Die sozialdemokratische Partei int deutschen Reichs¬
tage giebt bei allen möglichen Gelegenheiten zu er¬

kennen, daß sie opportunistischer Anwandlungen nicht
fähig sei; in Brüssel hat die belgische Sozialdemo¬
kratie gezeigt, daß sie den veränderten Verhältnissen
Rechnung zu tragen angebrachtermaßen für angezeigt
erachte.

In Bestätigung unserer gestrigen Meldung, daß
Staatssekretär Graf Posadowsky im Aufträge des

Reichskanzlers mit den leitenden Staatsministern der

Einzelstaaten neben wirtschaftlichen Fragen auch solche
auf kirchenpolitischem Gebiet berühren werde, melden

Münchener Telegramme, es sei der Toleranz¬
antrag und das I e s u i t e n g e s e tz in den Kreis
der Erörterungen gezogen worden. — Das Ergebniß der

Konferenzen zwischen dem Staatssekretär Grafen
Posadowsky und den baierischen Ministern bezeichnen
die „Münch. Neuest. Nachr.“ als in jeder Richtung be¬

friedigend, insofern als eine Uebereinstimmung in
allen wichtigen Fragen unserer Zoll- und Finanzpolitik
erzielt wurde. Insbesondere gehöre dahin die Ueber¬
zeugung, daß der in der Zolltarifkommission kund¬
gegebene Standpunkt der Reichsregierung, keinesfalls
über die Minimalzölle für Getreide, wie sie der Re¬

gierungsentwurf vorsehe, hinauszugehen, nach wie vor

als unerschütterliche Grundlage der vom Reichskanzler
vertretenen Handelsvertragspolitik anzusehen sei, und
ferner die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit einer

Reform der Börsengesetzgebung. Bei Besprechung
der Finanzlage des Reiches sei der Thatsache Rechnung
getragen worden, daß eine Reform auf diesem Gebiete

erst dann mit Aussicht auf Erfolg werde in Angriff
genommen werden können, wenn der neue Zolltarif
in endgiltiger Faffung vorliege und seine Wirkung
auf die Reichseinnahmen eine zuverlässige Rechnung
gestatte.

Ueber das Testament Cecil Rhodes' wird
der „Münchener Allgemeinen Zeitung“ folgendes be¬

richtet: Cecil Rhodes hat sein ganzes Vermögen, das

auf 12 bis 15 Millionen Pfund Sterling, also auf
240 bis 300 Millionen Mark, geschätzt wird, betn

britischen Reiche hinterlassen, und zwar mit der Be¬
stimmung, daß die Mittel zur Heranbildung der
Jugend im Geiste der Jmperialpolitik zu verwenden

sind. Es sollen in allen Theilen des britischen Welt¬
reiches Institute und Hochschulen errichtet werden,
welche durch Hebung des intellektuellen Niveaus der
angelsächsischen Rasse den Imperialismus fördern und
feine konsequente;. Durchführung sicherstellen. Zu
Testamentsvollstreckern sind ernannt Lord Rosebery,
Lord Grey, Mr. Beit, Dr. Jameson, Mr. Hawksley
und Mr. Michel. Die Lords Rosebery und Grey
sind als Staatsmänner und Parlamentarier be¬
kannt. Mr. Beit ist Rhodes' getreuer Geschäfts¬
und Gesinnungsgenosse gewesen. Dr. Jameson hatte
sich, wie sein berüchtigter raid, sein friedens¬
brecherischer Einfall in Transvaal bewies, ganz in
den Dienst der Afrikapolitik Cecil Rhodes' gestellt,
Hawksley, dessen Name gelegentlich der kommissari¬
schen Untersuchung der Vorgeschichte des Jameson-
Raid so viel genannt wurde, ist der Advokat
der Chartered Company, und Michel endlich ist Di¬
rektor der Südafrikanischen Bank, bei der Rhodes
einen großen Theil seines Vermögens plazirt hatte. —

Aus Kapstadt, 3. April, wird gemeldet: Die Leiche
Cecil Rhodes wurde heute unter großer Betheiligung
in feierlichem Zuge nach der Kathedrale gebracht, wo
der Erzbischof die Leichenrede hielt. Dann wurde der
Sarg nach dem Bahnhöfe gebracht, um von dort nach
den Matoppobergen übergeführt zu werden.

Kopenhagen, 3. April. Prinz und Prin¬
zessin von Wales sind heute Abend gegen 8 Uhr
mittels Sonderzuges hier eingetroffen und wurden am

Bahnhöfe von dem König, der Königin von England,
der Kaiserin-Wittwe von Rußland und den übrigen
Mitgliedern der königlichen Familie empfangen.

Berlin, 3. April. Der Kaiser hörte am heutigen
Donnerstag den Vortrag des Kriegsministers. — Am
Mittwoch Mittag hat der Kaiser nach der „Köln. Ztg.“
den holländischen Ministerpräsidenten K u y p e r em¬

pfange n und mit einer Einladung zur Frühstückstafel
ausgezeichnet. Am Abend hatte sich der Kaiser beim
Staatssekretär des Auswärtigen Freiherrn von Richt¬
hofen angesagt, zu dessen Gästen die Gouverneure von
Neu-Guinea und Samoa von Bennigsen und Sols
gehörten.

Berlin, 3. April. Der Reichstagsabgeordnete
S t a d t r a t h K a u f f m a n n ist, wie die Blätter
melden, erkrankt und hat sich aus ärztlichen Rath in
eine Heilanstalt (Maison de fönte) in Schöneberg be¬
geben. Es handelt sich, wie berichtet wird, um ein
schweres G e m ü t h s l e i h e n. Stadtrath
Kauffmann ist bekanntlich zum zweiten Bürgermeister
von Berlin gewählt und nach der Nichtbestätigung der
Wahl zum zweiten mal gewählt worden.

Camberg, 3. April. Die B e i s e tz u n g Dr.
L i e b e r s fand heute Nachmittag statt. Vormittags
9- Uhr wurde in der Pfarrkirche ein feierliches Requiem
abgehalten; sodann überreichte eine Abordnung der
Zentrumspartei, bestehend aus den Abgeordneten Dx.
Schädler und Dr. Spahn, der Wittwe und den
anderen Angehörigen des Verewigten eine Beileids¬
adresse. Die eigentliche Trauerfeier begann um

3 Uhr in der Villa Dr. Liebers, in deren
Vestibül der Sarg inmitten von Blattpflanzen und
brennenden Kandelabern aufgebahrt war. In der
Trauerversammlung bemerkte man den Regierungs¬
präsidenten von Wiesbaden, Dr. Wentzel, Bischof Willi
von Limburg, eine große Anzahl Geistlicher aus Frank¬
furt, Wiesbaden und Limburg, zahlreiche Zentrums¬
abgeordnete, Vertreter der Konservativen und der
Reichspartei, Abordnungen mehrerer katholischer Stu¬
dentenverbindungen und zahlreicher Vereine. Nach einem
einleitenden Gesänge segnete Bischof Willi die Leiche ein,
worauf sich der Leichenzug, dem sich viele Einwohner
von Camberg anschlossen, unter strömendem Regen
nach dem Friedhof bewegte. Hier sprach der
Bischof ein kurzes Gebet; dann wurde der Sarg in
die Gruft hinabgesenkt. Vom Kirchhof begaben sich
die Leidtragenden in die Pfarrkirche, wo der Bischof
von der Kanzel herab ein kurzes Lebensbild des Ver¬
ewigten gab. Mit Gesang schloß die Feier. An der
Gruft wurden zahlreiche Kränze niedergelegt, darunter
solche von den Zentrumsfraktionen des Reichstags und
Landtags und der freisinnigen Vereinigung. An Bei¬
leidskundgebungen sind int Trauerhause noch ein¬
gegangen solche vom Staatssekretär von Tirpitz, dem
Kardinal-Fürstbischof Dr. KopP-Breslau, Reichstags¬
präsidenten Grafen Ballestrem und dem Kardinal
Rampolla im Namen des Papstes.

Dresden, 3. April. Der holländische Minister¬
präsident Dr. K u y p e r , der gestern Abend hier
eingetroffen ist, wurde vom Staatsminister von Metzsch
empfangen.

Budapest, 3. April. Das „Ungarische Tele-
graphen-Korrespondenz-Bureau“ meldet aus Wien:
Der ungarische Ministerpräsident von Szell hatte heute
Vormittag eine längere Unterredung mit dem öfter-



reichischen Ministerpräsidenten von Korber, in welcher
mehrere beide Staaten interessirende Angelegenheiten
volkswirthschaftlicher Natur besprochen wurden. Diese
Berathungen, die heute nicht zu Ende geführt werden
konnten, werden demnächst, wahrscheinlich am

Ende der nächsten Woche, in Budapest fort¬
gesetzt werden, zu welchem Behufe der öster¬
reichische Ministerpräsident in Budapest eintreffen
wird. Nach Beendigung dieser Berathungen
werden die beiderseitigen Fachreferenten in möglichst
kurzer Zeit mit der dritten Lesung des autonomen Zoll¬
tarifs beginnen. Die beiden Ministerpräsidenten kamen
überein, an die Parlamente das Ersuchen zu stellen,
die Quotendeputationen zu entsenden, welche Ende
April zur Berathung zusammentreten dürften. Heute
Nachmittag 2 Uhr fand in der Hofburg unter dem
Vorsitz des Kaisers eine gemeinsame Ministerkonferenz
statt; an dieser nahmen theil: Die gemeinsamen
Minister Graf Goluchowski, Baron Kallay und von

Krieghammer, ferner die Ministerpräsidenten von Szell
und von Körber, die Finanzminister von Lukacs und

Böhm von Bawerk und der Marinekommandant von

Spaun. Den Gegenstand der Berathung bildete die

endgiltige Feststellung der den Delegationen zu unter¬
breitenden gemeinsamen Vorlagen. Die Delegationen
werden für den 6. Mai einberufen. Die beider¬
seitigen Parlamente werden demnächst die Wahlen
für die Delegationen vornehmen. — Wie die
„Neue Freie Presse“ meldet, ist in den gemein¬
samen Ministerberathungen beschlossen worden, die

Einführung neuer Feldgeschütze auf 3904
eventuell 1905 zurückzustellen, dagegen die Herstellung
neuer Gebirgsgeschütze und Feldhaubitzen bereits 1903
in Angriff zu nehmen. — Bosnische Studenten ver¬

anstalteten heute im Verein mit kroatischen und ser¬
bischen Studenten eine Straßendemonstration gegen den

Reichsffnanzminister Baron von Kallay, weil bosnische
Studenten in einem Konvikt angeblich zu streng zu
ihren Studien angehalten würden.

Fiume, 3. April. Nachdem heute Vormittag die

ausständigen Hafenarbeiter der Adriagesellschaft Tumulte
hervorgerufen hatten, wegen deren 76 Ausständige ver¬

haftet und 23 in Haft behalten wurden, trat heute
Nachmittag plötzlich ein Umschlag ein, indem die Aus¬

ständigen die ihnen gemachten Vorschläge annahmen
und die Arbeit wieder aufnahmen.

Paris, 3. April. Mehrere nationalistische Blätter
fordern die Pariser Bevölkerung auf, dem Oberst¬
leutnant M a r ch a n d, welcher gegenwärtig in Ruß¬
land so gefeiert werde, einen begeisterten Empfang zu
bereiten. — Aus Oran wird der „Patrie“ gemeldet,
daß der frühere Minister des Auswärtigen, H a no -

t a u x, welcher in dem dort stattfindenden geographi¬
schen Kongresse den Vorsitz führte, von einer
jungen Dame im Kongreßsaale überfallen
und i n s u l t i r t wurde. Die Dame, welche vor-

giebt, von Hanotaux verlassen zu sein, wurde auf das
Polizeikommisiariat geführt, jedoch auf Ansuchen ihrer
Familie wieder freigelassen. — Der Romanschriftsteller
Dubut de Laforest stürzte sich heute Nachmittag in
selbstmörderischer Absicht aus einem Fenster seiner im
vierten Stock belegenen Wohnung auf die Straße und
erlitt tödtliche Verletzungen.

Ztätteiiutrf.
Kopenhagen, 3. April. „Ritzaus Bureau“

meldet: Betreffend das Verhältniß des jetzigen
Ministeriums zu Kapitän Christmas wird von maß¬
gebender Seite mitgetheilt, daß Christmas eine

Audienz beim dänischen Minister des Aeußern
Deuntzer nachsuchte, dieser jedoch antworten ließ, daß
er nichts mit ihm zu sprechen habe, er brauche keinen
unberufenen Zwischenmann. Christmas wollte nachher
einen schriftlichen Bericht einreichen, erhielt jedoch
die Antwort, die Regierung wolle keinen solchen ent¬

gegennehmen, sie hätte mit ihm nichts zu thun, da

sie in der Angelegenheit nur durch ihren Gesandten
verhandelte.

London, 3. April. Die „Times“ meldet aus
Buenos Aires vom 2. April: Der Beschluß
Argentiniens, zwei neue Kriegsschiffe für 2 Millionen

Pfund Sterling anzukaufen, steht in Uebereinstimmung
mit der Politik der Regierung, die Ueberlegenheit zur
See über Chile aufrecht zu erhalten. Italienischen
Werften wird der Bau der neuen Schiffe übertragen
werden. Die Kosten, mit Ausnahme der für die Be¬
waffnung. vertheilen sich auf zwei.Jahre und sollen
aus den allgemeinen Einkünften gedeckt werden, ohne
daß zu einer auswärtigen Anleihe geschritten werden

soll. — Die „Times“ meldet aus Valparaiso von

gestern, daß für den 7. April der Beginn einer außer¬
ordentlichen Tagung des chilenischen Kongresses in

Aussicht genommen ist. Die Anträge der Regierung,
welche dem Kongreß unterbreitet werden sollen, be¬

treffen den Umbau der Mole von Valparaiso, den Ver¬
kauf der Kreuzer „Pinto“ und „Errazuriz“ und den
Bau der transandinischen Bahn.

O Petersburg, 1. April. (Eigene Mit¬

theilung.) Im Unterrichtsministerium haben die
Berathungen über ein allgemeines Volksschulgesetz be¬

gonnen. Sieht dasselbe die Russifizirung aller Volks¬
schulen vor, so will es andererseits den allgemeinen
Schulzwang einführen, der heute de facto nur in den

Oftseeprovinzen und in Finland besteht. Wie er durch¬
geführt werden soll, ist freilich das Geheimniß der
Väter des Gesetzentwurfs, obwohl gern zugegeben
werden mag, daß diese Reform die dringendste und

wichtigste für das Reich ist. — Die letzten
Nachrichten aus Finland lassen keineswegs auf
einen Systemwechsel schließen. So haben die
Gouverneure die Geldstrafen für die Verabsäumung
der Wahlen zu den Wehrpflichtskommissionen erhöht
und eine weitere Steigerung der Strafen angedroht,
wenn bis zum 15. April die Wahlen nicht vollzogen
sind. Die Gemeinden sind entschlossen, es auf das

Aeußerste ankommen zu lassen. Dagegen scheint es sich
zu bestätigen, daß der Generalgouverneur Bobrikow
einer der Kandidaten für die Nachfolgerschaft des

Generals Tschertkow in Warschau ist. Andererseits
wird auch der Name des Wilnaer Gouverneurs von

Wahl genannt. Beide würden, was ja auch selbst¬
verständlich ist. das bisherige Verwaltungssystem im

Weichselgebiet fortsetzen.
Kowno, 3. April. Für 18 russische Unterthanen

aus dem hiesigen Gouvernement, die von den englischen
Militärbehörden aus Südafrika ausgewiesen
wurden, sind hier 16 178 Rubel als En t s ch ä d i g u n g

eingegangen.

Athen, 3. April. Die für Ausländer bestimmte
Abtheilung der hiesigen französischen Schule wurde
heute in Gegenwart der Minister, Vertreter der
Wissenschaft und Litteratur und mehrerer sich zur Zeit
hier aufhaltender Franzosen feierlich eröffnet.

Cmtfti.
Konstantinopel, 3. April. Der Großherzog

von Oldenburg, welcher an Bord der Dacht „Lensahn“
mit seiner Gemalin und Tochter gestern hier ein¬

getroffen ist, hatte eine sehr stürmische Fahrt durch die
Dardanellen. Die Dacht hat dreißig Stunden zur Zu¬
rücklegung des Weges gebraucht, den sie eigentlich in
elf Stunden hätte passiren müssen. Gleichwohl ist die
Fahrt ohne Havarie verlaufen. Heute Nachmittag fand
feierliche Audienz beim Sultan statt, am Abend giebt
der deutsche Botschafter ein Diner.

<s Bromberg , 4. April. Gestern war das
K r i e g s g e r i ch t der 4. Division zu einer Sitzung
zusammengetreten. Zunächst wurde gegen den Füsilier
Johann Mitlewski von der 8. Kompagnie des 34. Fü¬
silierregiments wegen Diebstahls verhandelt. M. war

beschuldigt, am 8. März d. I. dem Füsilier Friedrich
aus dessen Spind ein Portemonnaie mit 6 Mark und
Vs Rubel Inhalt, ferner einen Kofferschlüssel und eine
Quantität Zigarren gestohlen zu haben. Der An¬
geklagte gab den Diebstahl zu. Am Abend des genann¬
ten Tages, als er auf Posten ziehen sollte — so gab
er an —, habe der obere Theil des Spindes des
Friedrich offen gestanden. Er habe, weil er wußte,
daß Friedrich Zigarren im Spinde hatte, die Kiste mit

denselben aus dem Spinde herausgezogen, und hierbei
sei das Portemonnaie, das dort gelegen, an die Erde
gefallen, und er habe es sich angeeignet. Von den

Zigarren habe er nur sieben genommen, die auch bei
ihm gefunden wurden. Von dem Gelde habe
er nur 2 Mark verausgabt, dann aber
das Portemonnaie mit dem übrigen Gelde, damit
nichts beflihm gefunden würde, fortgeworfen. Der als
Zeuge geladene Bestohlene gab die Möglichkeit zu, daß
das Schloß (Vorhängeschloß) zu dem Spinde offen ge¬
wesen sein mag. Es wurde daher nur einfacher Dieb¬
stahl angenommen und der Angeklagte zu 14 Tagen
strengen Arrest und Versetzung in die If. Klaffe deS

Soldatenstandes verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte
4 Wochen strengen Arrest beantragt. — Der Unter»
Offizier Johann Oellrich von der 3. Kompagnie des
34. Füsilierregiments war wegen Mißhandlung
eines Untergebenen angeklagt. Am 17. März
d. I. hatte er mit Mannschaften seiner Korporalschaft
Turnen. Unter denselben befand sich Musketier Tr.,
der die Uebungen nicht zur Zufriedenheit des An¬

geklagten ausführte und vom Querbaum, an dem diese
Uebungen stattfanden, herunterfiel. Aergerlich hierüber
versetzte der Angeklagte — übrigens ein großer, starker
Mann — dem Tr. einen Fußtritt vor die Brust, in¬

folge dessen jener längere Zeit Schmerzen in der Brust
hatte. Der Angeklagte bestritt nicht, dem Zeugen —

einem kleinen schwächlichen Soldaten — einen Fußtritt
vor die Brust versetzt zu haben; er sei aber sehr
erregt gewesen weil er geglaubt habe, daß der Zeuge
simulire und Deshalb die Uebungen loddrig ausführe.
Ein Leutnant bekundete, daß der Gemißhandelte vor

ihm bald darauf, als ihm der Vorgang gemeldet
worden war, die Uebungen ganz gut ausgeführt habe.
Das Urtheil gegen Oellrich lautete auf 10 Tage
Mittelarrest. — Ebenfalls wegen Mißhandlung
eines Untergebenen angeklagt erschien der Unteroffizier
Karl Teßmer vom 53. Feldartillerieregiment im Ge¬
richtssaal. Am 13. März d. I. exerzierte der An¬
geklagte mit Mannschaften am Geschütz. Er gab die
Entfernungen an, worauf die betreffenden Mann¬

schaften das Visir zu stellen hatten. Der Kanonier
Bublitz als Nr. 2 hatte unrichtige Einschiebungen ge¬
macht, darüber wurde der Angeklagte ärgerlich
und versetzte dem B. eine Ohrfeige. Bald
darauf verfiel letzterer in Krämpfe und mußte
vom Exerzierplätze fortgeschafft werden. Der
als Zeuge erschienene B. schilderte den Vorgang wie
oben angegeben; er bestritt, daß, als der Angeklagte
ihm Vorhaltungen gemacht, er — wie der Angeklagte
behauptet, gelacht habe. Gleich nachdem er den Schlag
in das Gesicht erhalten, habe er ein Sausen im Kopfe
gefühlt; er sei von einem Zittern befallen worden und
habe dann die Krämpfe bekommen. Auf die Frage,
ob er an Krämpfen leide, erwiderte der Zeuge, daß er

in Hammerstein während der Uebungszeit dort ein¬
mal nachts von Krämpfen befallen worden sei.
Sonstige Folgen des Schlages habe er nicht ver¬

spürt. Der Gerichtshof erkannte gegen den Angeklagten
auf 9 Tage gelinden Arrest. — Wegen Achtungs¬
verletzung war der Musketier Krebs von der
12. Kompagnie des 129. Infanterieregiments an¬

geklagt. Bei einer Uebung mit dem Gewehr, die ein

Vizefeldwebel leitete, benahm sich der Angeklagte un¬

geschickt und machte, als er die Griffe wiederholen
mußte, gegen den Vizefeldwebel eine spöttische Be¬
merkung. Darin lag die Achtungsverletzung gegen
seinen Vorgesetzten, für die er nun mit 3 Monaten
Gefängniß bestraft wurde. Der Angeklagte war schon
vorbestraft. — Der Musketier Kroll II von der
9. Kompagnie des 129. Infanterieregiments stahl
seinem Kameraden aus dessen Brustbeutel den Betrag
von 3 Mark. Er erhielt hierfür 14 Tage Mittelarrest
und wurde in die zweite Klaffe des Soldatenstandes
beriefet

Zwei Nachspiele zur Konitzer Mordaffäre
beschäftigten am Donnerstag das Berliner
S^ch öffengericht. In dem ersten Falle handelte
es um sich eine Privatklage, die Herr Dr. Hirsch
Hildesheimer gegen den Verleger der „Staatsbürger-
Zeitung“ Herrn Wilh. Brühn angestrengt hatte. Die
Klage richtete sich ursprünglich in erster Reihe auch
gegen den früheren verantwortlichen Redakteur der
Zeitung, Herrn Böckler, sie ist aber gegen diesen fallen
gelassen worden, da er bekanntlich int Auslande weilt.
Es handelt sich um einen Artikel, der in der „Staats-
bürger-Ztg.“ erschienen war, nachdem der bekannte

Rechercheur Schiller in Konitz wegen Verleitung zum
Meineide verurtheilt worden war. In dem Artikel
wurde der Privatkläger beschuldigt, daß er gewissermaßen
die Zentralstelle für alle in Konitz in die Erscheinung
tretenden Machenschaften zur Irreführung der Justiz
sei. Der Angeklagte bestritt, irgendwie für die Ver¬
öffentlichung des Artikels verantwortlich zu sein, wo¬

gegen der Privatkläger behauptete, daß der Artikel
unter ausdrücklicher Billigung seitens der Angeklagten
erschienen sei. Er berief sich in dieser Beziehung auf
das Zeugniß des jetzt in Wien weilenden Redakteurs
Böckler. Der Gerichtshof beschloß, Herrn Böckler kom¬

missarisch m Wien vernehmen zu lassen. — Die zweite
Privatklage, die von dem Lehrer Weichet in Konitz und

dessen Ehefrau ausging und sich gegen den Privatdetektiv
Gustav George und den früheren Chefredakteur der

„Berliner Morgenpost“, Gottl. Meyer, richtete, dürste
noch manchen Staub aufwirbeln. George war, so be¬
richtet die „Freisinnige Zeitung“, während der Konitzer
Ereignisse daselbst als Privatrechercheur thätig. Wie
der Vorsitzende am Donnerstag durch Befragen des
Angeklagten feststellte, ist dieser wiederholt, zuletzt
wegen Eigenthumsverbrechens mit 12 Jahren Zucht¬
haus, vorbestraft, er behauptet aber, daß er die Strafe
nur zum kleinsten Theile verbüßt habe. Er hat die
thatsächlichen Unterlagen zu einem Artikel gegeben, den
die „Berliner Morgenpost“ in ihrer Nr. 15 vom

18. Januar v. I. veröffentlichte. Darin wurde mit
dürren Worten gegen den Lehrer Weiche! der Verdacht
ausgesprochen, daß er der Mordthat in Konitz nicht
ganz fernstehe, und in längeren Ausführungen
wurde die Begründung des Verdachts zu erweisen
gesucht, der schließlich dahin geführt habe, daß sich Herr
Weiche! einer polizeilichen Haussuchung habe unter¬

werfen müssen. Der Artikel schilderte den Privat¬
kläger als in schlechtem Rufe stehend und jähzornig,
behauptete, daß er seine Frau so schlecht behandelt
habe, daß sie von ihm getrennt lebe und die
Scheidungsklage eingeleitet habe, daß er als Lazarett¬
gehülfe während seiner Militärdienstzeit bei Sezirungen
immer ein auffallendes Interesse an den kunstgerechten
Schnitten bekundet habe und auch im Besitz von

chirurgischen Instrumenten gewesen sei. daß er auf
dem Wege zur Schule die Stelle zu passiren habe, wo
eines Tages plötzlich die Kleidungsstücke des er¬

mordeten Winters gefunden wurden 2C. rc. Schließlich
wurde die Vermuthung ausgesprochen, daß W. wahr¬
scheinlich eines Tages den Gymnasiasten Winter im
Zimmer seiner Frau überrascht, ihn gewürgt und die
Leiche alsdann zerstückelt habe. — Rechtsanwalt Dr.
Hahn-Charlottenburg erklärte für den Privätklüger, daß
der Artikel diesen in empörender Weise der öffent¬
lichen Verachtung preisgebe und um so strafwürdiger
sei, als er absichtlich Wahres mit Falschem verquicke
und zu einem dem Privatkläger ungünstigen Ge-
sammtbilde aufbausche. Er habe für den Privat¬
kläger schon gegen eine ganze Reihe von

Zeitungen, die den Inhalt des Artikels übernommen
hatten/ klagbar vorgehen müssen; in den meisten
Fällen habe sich die Sache dadurch erledigt, daß
die Zeitungen dem Privatkläger eine volle Ehren¬
erklärung gaben, doch sei dies vorliegend nicht der
Fall. Dem gegenüber bot Rechtsanwalt Bobrecker für
alle in dem Artikel enthaltenen Behauptungen den
Wahrheitsbeweis an, insbesondere auch dafür, daß der
Privatkläger thatsächlich der Thäterschaft verdächtig ge¬
wesen und deshalb Haussuchung bei ihm abgehalten
worden sei. Er berief sich auf das Zeugniß des

Bürgermeisters von Konitz, ferner der Kriminal¬
kommissare Braun und Wehn, sodann auf das
Zeugniß des Kreisschulinspektors Rohde, des
Rechtsanwalts Gebauer und des praktischen Arztes
Dr. Müller in Konitz, sowie auf eine Reihe
anderer Personen, die über den Charakter,
die Vermögensverhältnisse und den Ruf des Privat¬
klägers Auskunft geben sollen. Rechtsanwalt Dr. Hahn
beantragte seinerseits noch die Einforderung der Er¬
mittelungsakten in der Winterschen Mordfache und die
Vernehmung des Kriminalkommissars von Kracht dar¬
über, daß erst nach dem Erscheinen jenes Artikels eine
Ermittelung gegen den Privatkläger angestellt worden
sei. — Der Gerichtshof beschloß, sämmtliche angebotenen
Beweise zu erheben, die Ermittelungsakten einzufordern
und die außerhalb wohnenden Zeugen kommissarisch zu
vernehmen.

rrrvchttche tlaebyubte«.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 6. April iQuasimodogeniti). Vorm. 10 Uhr,
HauptgötteSdienst, Pfarrer Aßmann. Vormittags
i/212 Uhr, Freitaufen. Mittags 12 Uhr, Kinder-
Missionsgottesdienst. Nachm. 5 Uhr, Abendgottes-
bteuft, Pastor Pfefferkorn. Abends 6 Uhr, Jnng-
franenverein in der Sakristei. — Montag, 7. April,
nachm. 4 Uhr, versammelt sich der Frauenmissions¬
verein im Pfarrhause (Gr Bergstraße 1). — Mitt¬
woch, 9. April, abends 8 Uhr, Erbauungsstunde int
Saale Posenerstraße Nr. 28, Pastor Pfefferkorn. —

Donnerstag, 10. April, abends 8 Uhr, Bibelstnnde
in der P arrkirche, Superintendent Saran. — Mon¬
tag, 7. April, nachm. 4 Uhr, biblische Besprechung
mit den konfirmirten Töchtern in der Sakristei, Pfarrer
Aßmann. — Sonnabend, 12. April, abends 8 Uhr,
biblische Besprechung mit den konfirmirten Söhnen
im Saal Posenerstraße Nr. 28, Pfarrer Aßmann.

St. Panlskirche. Sonntag, 6. April. Vorm. 10 Uhr,
Hauptgottesdienst, danach Beichte und Feier des
heil. Abendmahls, Pfarrer von Zychlinski. Mittag-Z
12 Uhr. Kindergottesdienst. Nachm. 5 Uhr, Abend-
gottesdienst, Pfarrer Staemmler. — Grotz-Bartel-
see: Sonntag, 6. April, vorm. 10 Uhr, Gottesdienst,
Pfarrer Staemmler. — Donnerstag, 10. April, abends
6 Uhr, biblische Besprechung mit jungen Mädchen,
Wilhelmstraße 3, Pfarrer Staemmler.

Christuskirche: Sonntag, 6. April. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Haendler. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. Abends 7 Uhr,
Versammlung des evangelischen Männer- und Jüng-
lingSvereins Posenerstraße 28.

Klein-Bartelsee: Sonntag, 6. April, vormitt. 11 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Favre. Nachm. 2 Uhr, Kinder¬
gottesdienst, Pastor Favre.

Schwedenhöhe. Sonntag, 6. April. Schulstraße:
Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Einführung des Pfarrers
Teichert durch den Superintendenten Lic. Saran. —

Frailkenstraße: Vorm. 107s Uhr, Kinder gottesdienst,
Lehrer Marx.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
6. April. Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
10 Uhr, Predigt, Militärhülfsgeistlicher Müller. —

Vorm. 11 Uhr. Kindergottesdienst. — Katholischer
Militärgottesdienst: Vorm. 8 Uhr, Gottesdienst,
Hochamt und Predigt, Divisionspfarrer Schittly.

Evangelisch - Lutherische Kirche. Sonntag, den
6. April: Vormittags 10 Uhr, Predigt, Pastor Fr.
Brauner. Nachmittags 3 Uhr, Lesegottesdienst. —

Freitag. 11. April, abends 8 Uhr, Abendpredtgt,
Pastor Fr. Brauner.

, r

Evangelisch - lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag, 6. April, vormittags 10 Uhr, Gottesdienst.
Mittwoch, 9. April, abends 8 Uhr, Abendgottesdienst.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 6. April.
In der Pfarrkirche: 1. hl. Messe mit Predig? um

6 Uhr, die 2. um 7. 3. um 8 Uhr, 10V4 Uhr Hoch¬
amt mit Predigt. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. —

In der Jesuitenkirche: Um 9 Uhr Hochamt imt

deutscher Predigt. 11 Uhr heil. Messe. Nachmittags
3 Uhr Vesperandacht. — An den Wochentagen in der

Pfarrkirche: Hl. Messe um 6, 7, 8 Uhr. In der

Jesuitenkirche um 7 Uhr.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, den

4. April, abends 6 Uhr 30 Minuten. Sonnabend,
5. April, Frühgottesdienst 7 Uhr, Hauptgottesdienst:
Neumondweihe Nissan, Predigt 10 Uhr,
Mincha 3 Uhr 30 Minuten. Sabbathausgang 7 Uhr
11 Minuten. An den Wochentagen morgens 7 Uhr,
abends 6 Uhr 30 Minuten.

Baptistenkirche, Jak ob st raste 2. Sonntag, den
'

6. April, vorm. 9 l /a—U Uhr, Gottesdienst, Prediger
Hoppe. Nachmitt. 273-37* Uhr, Kindergottesdienst.
Nachm. 4 5’ 3 Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppe

Montag, 7. April, abends 8—9 Uhr, Gebetstunde.
Donnerstag, ,10. April, abends 8—9 Uhr, Gottesdienst,
Prediger Hoppe. — Freitag, 11. April. Abends
8 — 9 Uhr, Gottesdienst, Königstraße 20, Prediger.
Hoppe.

Paroevie Schleusenan. — Kirche in Schlensenan.
Sonntag, den 6. April, Vormittags 10 Uhr, Haupt,
gottesdienst, Pastor Hildt. Vormittags 7z12 Uhr,
Kindergottesdienst, Pastor Hildt. Nachmittags 5 Uhr,
Abendgottesdienst, Pastor Ulmitz. Abends 6 Uhr,
Versammlung des evangelischen Frauen- und Jung-
frauenvereins. Abends 7*8 Uhr, Versammlung des
evang. Männer- und Jünglingsvereins. — Schule
in Jägerhof. Vormittags um 10 Uhr, Gottesdienst,
Pastor ulmitz. Vorm. 74 12 Uhr, Kindergottesdienst,
Pastor Ulmitz. Nachmittags 7s4 Uhr, Versammlung des
Gemeinfchas-schors. — Mittwoch. 9. April. Schule¬
in Jägerhof. Abends um 8 Uhr Erbauungsstunde,
Pastor Ulmitz. — Donnerstag, 10. April. Kirche in
Schlensenan. Abends 8 Uhr, Bibelftunde, Pfarrer
Kriele.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, den 6. April,
vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst mit Beichte und
Abendmahl. Nachmittags 2 Uhr, Kinderlehre. Abends
77a Uhr, Jüngltngsverein, Pfarrer Osterburg.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Kordon.
Sonntag, den 6. April, vormittags um 10 Uhr,
PrediatgotteSdienst. Nachmittags 2 Uhr, Kinder-
gottesdienst.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, den 6. April,
vormitt. 10 Uhr, Predigt. Nachmittags 27a Uhr :

Kindergottesdienst.
Gottesdienst in Rakel. Sonntag, den 6v April,

vormittags um 10 Uhr, Gottesdienst und Abend¬
mahl, hier, Pfarrer Pape. Vormittags 10 Uhr,
Gotresdienst in Abbau Steinburg, Pfarrer Venzlasf.
Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst in Wilhelmsdorf, Prediger
Goede. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst hier,
Pfarrer Pape. Nachmittags 5'Uhr, Gottesdienst hier,
Prediger Goede. Die Amtshandlungen werden in der
nächsten Woche vom Pfarrer Pape vollzogen werden

Bromberg. Ev. Gemeinschaft. Ghmnasialstraße 6.
Sonntag, vorm. 7210 Uhr und Nachm. 4 Uhr: Predigt.

Fremden - Bericht vom 4. April.
Hotel sinn Adler (Direktor Trillhos e.)

Sekretär Köpcke, Berlin. — Fabrikverwalter Busebeck,
Jnowrazlaw. — Gutsbesitzer Kozmack, Jerzice. —'Ritter¬
gutsbesitzer Schultz, Karolewo. — Leutnant Dr. Leon-
vardt, Danzig — Direktor Lemcke, Berlin. — Geheime
Regieruugsräthe Wolff und Tcsmer, Berlin. — Rektor
Reykowski, Rogasen. — Maler Krause, Berlin. — Dr.
Maufchker und Frau, Schlappe. — Geschwister Perlitzi
Culmsee. — Rittergutsbesitzer Polvein und Sohn, Mlowin.
Fahnenjunker Fritsche, Bromberg. — Rechtsanwalt Lange
und Frau, Lobsens. — Mühlenpächter Jacoby, Kujan. —

Steuerinspektor Trettin. Danzig. — Arzt Dr. Beer.
Steglitz. — Thierarzt Dr. Krüger, LobsenS. — Landwirth
Schneider, Linianow. — Dr. Witte, Berlin. — Ban-
Inspektor Voß und Frau, Gleiwitz. — Amtsrichter Herzog,
Wöllstein. — Baumeister Lerger, Frankfurt. — Direktor
Storz und Familie, Crone. — Rittergutsbesitzer Klawitter,
Marienwerder. — Graf Jezierski und Frau, Argenau. —

Rechtsanwalt Fahle, Lobsens. — Studiosus Salinger,
Breslau. — Referendar Gnttmann, Breslau. — Arzt Dr.
Buschke, Berlin. — Frau Bufchke und Tochter, Rakel. —

Zahnarzt Dr. Krüger, Allenstein. — Fabrikant Buschke
und Familie, Rakel. — Die Kaufleute: Grohnert, Königs¬
berg — Wolff, Berlin — Schnabel, Barmen — Mar¬
quardt, Hamburg — Charles Broctown, London —

Schuhmacher und Frau, Enlm — Buschke und Familie
Exin — Sultan, Gollub — Daus, Berlin — Ruttenbeck,
Soliirgen — Witte, Hamburg — Zapp, Grandenz —

Feuer, Königsberg — Weidner, Magdeburg — BogS,
Berlin — M. Krüger, Znin — Spreng, Aachen.
Kaufmann W. Arndt, Danzig. — Amtsrichter Herzog,
Wöllstein. — Kaufmann M. Ahlftldt, Pasewalk. — Bau-
inspektor Weile, Berlin. — Dr. Alexander, Berlin.
Dr. Cohnberg, Arzt, Danzig. — Frau Katz, Görlitz. —

Frau Löwenthah Berlin. — Dr. Moral, Berlin. —

Fabrikant Liebmann, Mainz. — Dr. Wendriner, Arzt,
Neuenahr. — Opernsänger Voß, Rostock. — Frau Dr.
Rosenthal, Wiesbaden. — Sekretär Köpke, Berlin.
Pfarrer Meyer und Frau, LaSkowitz. — Landrath Stein-
bick, Dirfchau. — Unterftaatsfekretär Exzellenz Fleck, Berlin
— Frau Bella Herzfelb, Berlin. — Die Kaufleute: Harry
de Clemens, London — Schlenger, Stolp i, P. — David¬
sohn, Berlin — Borchardt und Frau, Berlin— Grohnert,
Königsberg — Kolfs, Cohn. Ahlgrim, Jacobsohn, LaSke,
Berlin — Mußmann. Dresden — Oehs, Köln — Feder-
lin, Ludwigshafen — von Waveren, Hillegom — Haller,
Basel — I. Greve, Leipzig.

Bromberg, 4. April. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 170 bis 176 Mark, abfallende blau¬
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 146—153 M
— Gerste nach Qualität 118—124 M., gute Brauwaare
126—132 M. — Erbsen Futterwaare 135—145 M., Koch¬
waare 180-185 M. - Hafer 140 bis 142 M., feinster
über Notiz.

Chemnitz, 2. April. (Bericht von Berth. Sachs.)
Die Stimmung an unserer heutigen Wochenböxse war

sehr matt und bewegte sich das Geschäft in engsten
Grenzen; es sind fast - keinerlei größere Abschlüsse in
Weizen und Roggen perfekt geworden. — Witterung:
Trübe. — Tendenz: Ruhig.

Ich notire:
Weizen: fremder 177 — 181 Mark, do. sächsischer

175-179 Mark. — Roggen hiesiger 140—143 M„ do.
niederländisch-sächsischer und preußischer 148—152 do.
fremder 148—152, neuer — Mark. — Gerste Brau- M.,
fremde —,

— Mark, do. sächsische —,
— Mark, do.

Mahl- und Futterwaare 130 bis 140 Mark. — Hafer
158 — 164, neuer —, neuer, verregnet 150 — 157 M.
Mais grobkörnig 128—130 M„ mittel 127—130 M., Cin-
quantin 135—140 Mark. — Erbsen Kochwaare 200
bis 230 M., do. Mahl- und Futterwaare 170—180
Mark. — Roggenkleie 99 — 100 Mark. — Weizen¬
kleie, grob 100 —101 M., Raps —,

— Mark. Lein¬
saat, feinste besatzfreie, 320, mittlere 290 Mark. Laplata
285 Mark. Obige Preise verstehen sich für Quantitäten
von 10000 Kilo. — Kaiser-Auszugsmehl 30,50 Mark,
Weizenmehl 00 26,25 bis 27,25 M., do. 0 24,75—25,75
M. — Roggenmebl 23,00-23,25 M., do. I 21,00-21,25
M. per 100 Kilogramm.

Seid. Blouse
und höher -

4 Meter —

Mfc. 4-35 sowie„Henne-
berg - Serbe

in schwarz, weiß it. farbig von 95 Pf. bis ÜDU. 18.65 p. Met.
Absolut kein Zoll zu zahlen ! da die portofreie Zu¬
sendung der Stoffe durch meine Seidensübrik auf deut¬
schem Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn direkt
von mir bezogen! Muster umgehend! <x. Hennehergs,
Seidenfabrikant (K. u. K. Hoflief.), Zürich. (28



Äus Stabt unbLand
Bromberg, 4. April.

§ Die Herstellung der Laufbrücke über die
Brühe ist dem Zimmermeister Herrn Schmidt über¬
tragen worden. Die Brücke muß bis zum 1. Mai d. I.
fertig gestellt sein, da an diesem Tage mit dem Abbruch
der alten Brücke begonnen werden soll.

—eh. Rektorenverein der Provinz Posen.
Am 3. April tagte im Restaurant Sauer die Haupt¬
versammlung des Rektorenvereins der Provinz Posen.
Nach einleitenden und herzlichst begrüßenden Worten
des Vorsitzenden hielt Rektor Rüde, Nakel-Netze, einen
Vortrag über „Die amtlichen Massenbesuche des
Rektors“; sodann sprach Rektor Sckoeneich, Brom¬
berg, über „Die Organisation der Volksschule“. Beide
Vorträge wurden mit lebhaftem Beifall ausgenommen
und erwiesen in anregendster Weise, daß der
Verein seiner Aufgabe, hauptsächlich zum Wohle der
Volks- und Mittelschule zu wirken, völlig
gerecht wird. Der zweite Vortrag gipfelte in dem ein¬
stimmig zum Ausdruck gebrachten Wunsche, die praktisch
leicht durchführbare siebenstufige Organisation der
Volksschule möge auch in der Provinz Posen baldigst
eingeführt werden. In größeren Städten anderer
Provinzen, z. B. in Stettin, Stralsund, Pasewalk,
Stargard, Gollnow, Liegnitz, Goldberg, Berlin, Magde¬
burg, überhaupt im Westen ist dies seit einigen Jahren
schon der Fall. Die Wahl des Vorstandes ergab folgen¬
des Bild: Rektor Augschun, Bromberg, Vorsitzender;
Rektor Säuberlich, Bromberg, Kassenwart; Rektor
Schoeneich, Bromberg, Schriftführer; außer diesen den
„geschäftsführenden Ausschuß“ bildenden Herren ge¬
hören dem Vor stände ferner an Rektor Rüde, Rakel,
Rektor Rakowski, Rogasen, Rektor Jordan, Schneide¬
mühl, Rektor Weiß, Rawitsch, oder als des letzteren
Vertreter Rektor Buchholz, Bojauowo. Dem geschäft¬
lichen Theile folgte ein gemüthlicher, bei dem ein all¬
seitiges „Wiedersehen“ von Herzen ausgesprochen
wurde.

§ Gewerbeausstellimg Bromberg. Die An¬
meldungen zu der im Monat Juni d. I. stattfindenden
Sanitäts- und gewerblichen Ausstellung werden in
diesem Monat geschlossen. Wir verweisen in dieser
Beziehung auf das Inserat in der heutigen Zeitung.
Infolge Häufung der Arbeiten sind neuerdings in das
Ausstellungskomite-e noch eingetreten die Herren
Direktor Martin Friedlaender, Ingenieur Heinschke,
Fabrikbesitzer Korth und Architekt Weidner. Den
Vorsitz behält Generalagent Werth. Die Leitung der
Sanitätsausstellung hat Herr Oberstabsarzt Dr. Hering
übernommen. Tie Anmeldungen zu dieser Aus¬
stellung sind ebenfalls schon recht zahlreich.

* Stadttheater. Auf die morgen (Sonnabend)
stattfindende Opernvorstellung zu kleinen Preisen, in
welcher Webers „Freischütz“ gegeben wird, sei noch¬
mals hingewiesen. Am Sonntag geht Richard Wagners
„Lohengrin“ in Szene. — Montag beginnt der
königliche Kammersänger Nikolaus Nothmühl vom
Berliner Opernhause sein auf zwei Abende festgesetztes
Gastspiel als „Eleazar“ in Halövys großer Oper
„Die Jüdin.“ Der rühmlichst bekannte Sänger bietet
gerade in dieser Parthie eine Glanzleistung, und so
erwartet die Besucher der Montagsvorstellung zweifellos
ein hoher künstlerischer Genuß. Am Donnerstag, 10. er.

beendet Herr Rothmühl sein kurzes Gastspiel mit seiner
zweiten Darbietung, der Titelparthie in Anders „Fra
Diavolo.“

* Personalien von der Post. Uebertragen
sind Postkassirerstellen: Den Oberpostdirektionssekretären
Engelbert aus Posen in Schneidemühl, Gimler aus
Hamburg in Gnesen, Groeger aus Bromberg in
Graudenz, Holtermann aus Bromberg in Soest,
Malende aus Konstanz in Lissa, Mentzel aus Erfurt
in Posen, Strecke aus Bromberg in Jnowrazlaw;
Telegraphenamtskassirerstellen: den Oberpostdirektions¬
sekretären van Brakel aus Posen in Barmen, Eggert
aus Posen in Hannover, Eüinghaus in Posen; die
Verwaltung von Bureaubeamtenstellen 1. Klasse den
Postsekretären Domaniecki aus Wongrowttz in
Minden i. W., Hintz aus Berlin in Posen. Gengelbach
aus Halle in Bromberg, Keuffel aus Dessau in Posen,
Maaß aus Posen in Berlin, Schultz aus Erfurt in
Posen, Schumach aus Berlin in Bromberg, Schmidt
aus.Jnowrazlaw in Kiel, Thümen aus Hannover in
Bromberg; die Verwaltung der Postmeisterstelle in
Wronke dem Postsekretär Großschupf aus Hamburg
(anstelle des Postsekretärs Schulte aus Bochum). An¬
gestellt sind als Postsekretär: Die Postpraktikanten
Hennig aus Berlin in Schneidemühl, Hilmer aus
Posen in Hamburg, Rubiewski aus Breslau in Konitz;
als Postverwalter: Der Postassistent Zweibrück in
Gembitz (Kreis Mogilno) ; als Psstassistenten: Die
Postassistenten Fischer aus Schubin in Strelno, Hanne¬
mann aus Schneidemühl in Bromberg, Hanow in
L-chhnlanke, Kopp in Kolmar, Miege II in Tuchel,
Teucke aus Kreuz in Schlochau, Zimmer in Bromberg;
als Telegraphenassistent: Die Postassistenten Wichmann
und Wille in Bromberg. Versetzt: Die Postdirektoren
Gärtner von Konitz nach Weißenfels, Hiltermann
von Weißenfels nach Konitz, der Oberpostdirektions¬
sekretär Wachhausen von Hannover nach Posen, der
Obertelegraphenassistent Zientarra von Frankfurt a. M.
nach Bromberg, die Postassistenten Burg von Kosten
nach Posen, Gruhn von Wronke nach Posen, Härmet
von Krotoschin nach Rawitsch, Hauschild von Ostrowo
nach Krotoschin, von Laskowski von Schroda nach
Posen, Lischke von Bentschen nach Posen, Neumann IV
von Schrimm nach Posen, Schlesiger von Grabow
iach Ostrowo, Wiedemeyer von Bromberg nach
Samotschin.

* Der Gesangverein Gutenberg veranstaltet
nächsten Sonntag im Wichertschen Etablissement eine
musikalisch-dramatische Soiree, bestehend in Konzert,
humoristischen und Gesangsvorträgen, Theater und
Tanz.

* Ueber die Thätigkeit des polnischen
„Bundes der Landwirthe“ hat sich dessen Vor¬
sitzender von Sczaniecki einem Korrespondenten des
Petersburger „Kraj“ gegenüber wie folgt geäußert:
Der „Bund“ führe auf den Gütern der an ihn heran¬
tretenden Besitzer eventuell die Administration ein, er

beschaffe Darlehen zu niedrigen Zinsen zwecks
Regulirung der Hypotheken und der laufenden
Schulden, er verkaufe, wo Parzellirung möglich sei,
einen Theil oder übertrage diese Aktion der Land¬
schaftlichen Bank, er mache Pächter oder Verkäufer
für Güter ausfindig, er ertheile schließlich Rath
und rekommandire Wirthschaftsbeamte. Der Bund
strebe danach, daß mit der Zeit alle größeren Trans¬
aktionen sich durch seine Vermittelung vollzögen, damit
die Kontrolle über die ganze wirthschaftliche Bewegung
des Großgrundbesitzes in des Bundes Händen, liege.
Zumeist träten solche Elemente an den Bund heran,
denen das Messer an der Kehle sitze. Aber der Bund
besitze auch in jedem Kreise Vertrauensmänner, die ihn
zur rechten Zeit warnten, wenn für ein polnisches Gut
Gefahr im Verzüge sei, in fremde Hände zu gerathen.
Die bisherigen Resultate seien, weil der Bund' nur

über geringe Geldmittel verfügt habe und weil ihm
das Privileg der juristischen Person fehlte, bescheidene.
Man gedenke die finanzielle und juristische Grund¬
lage zu gewinnen, indem man den „Bund“ in eine
Genossenschaft mit beschränkter Haftung umwandle.
In fünf Fällen habe der „Bund“ die Aufsicht über
Güter übernommen und deren Verwaltung seinen Ver¬
trauensmännern übertragen, ferner habe er in zwei
anderen Fällen Darlehen beschafft zwecks Schulden¬
regulirung. Einige Verkäufe seien vom „Bunde“ voll¬
zogen worden, und ein Gut habe er parzellirt, so daß
nur das Hauptvorwerk im Besitz des alten Eigen-
thümers blieb. Gegenwärtig stehe der „Bund“ wegen
Uebernahme der Aufsicht über drei Güter in Ver-.
Handlung; sobald die Umwandelung in eine Genossen¬
schaft vollzogen sein werde, werde er sich lebhaft an

die Parzellirung machen. Am 17. März sei die Ge¬
nossenschaft gebildet worden. Sobald die gesetzlichen
Formalitäten erledigt sein würden und die Eintragung
in das gerichtliche Register erfolgt sein werde, werde
der „Bund“ aufgelöst werden, und seine bisherigen
Fonds werde man mit denjenigen der neuen Genossen¬
schaft verschmelzen.

§ Das Gartenrestaurant des Herrn Stallbaum
in B r a h n a u hat am 1. April d. I. der Restaurateur
Herr Hermann Locke aus Marienwerder pachtweise
übernommen.

Pudewitz, 4. Avril. (B i s m a r ck k o m m e r s.)
Am 1. April veranstaltete der hiesige Kegelklub zur
Ehrung des Altreichskanzlers, Fürsten Otto von Bis¬
marck, einen Kommers, zu welchem alle Bismarckfreunde
eingeladen waren. Nach Eröffnung desselben und der
Begrüßung der Anwesenden folgte der Vortrag einiger .

Gesänge. Herr Kreisschulinspektor Bickenbach brachte
in zündenden Worten den Kaisertoast aus. Hierauf
hielt der Vorsitzende des Klubs. Herr königl. Steuer¬
einnehmer Buhrand die eigentliche Festrede. Voll edler
Begeisterung schilderte Redner in kurzen, zu Herzen
gehenden Worten das Leben und die Thaten des un¬

vergeßlichen, großen Kanzlers. Das Andenken des ver¬

storbenen Helden ehrte man durch Erheben von den
Plätzen. Nicht wenig zur Verschönerung des Abends
trugen die darauffolgenden Gesänge und Deklamationen
bei, von welchen die von Herrn Bickenbach gedichtete
und vorgetragene Bismarckshymne den größten Beifall
fand. Durch Grammophon- und Gesangsvorträge er¬

freute Herr Maurer- und Zimmermeister Stock die
Anwesenden. Am Mittage desselben Tages legte der
Klub einen prächtigen Kranz vor dem Bismarckdenkmale
nieder.

Kunst ttitb Wissenschaft.
Berlin, 4. April. Der gegenwärtig hier tagende

31. Deutsche C h i r u r g e n k o n g r e ß beschäftigte
sich heute mit der K r e b s f r a g e, insbesondere mit
der Frage, wie das Wiedereintreten einer neuen Ge¬
schwulstbildung nach mehr oder weniger vollkommener
Ausrottung der ersten Geschwulst zu erklären ist.
Einem Bericht der „Freist Ztg.“ entnehmen wir: Das
Thema wird von den Herren von Kahlden (Freiburg)
und Petersen (Heidelberg) erörtert. Die Nachgeschwülste
können ihre Entwickelung nehmen einmal von Ge¬
schwulstüberbleibseln, welche durch die erste Operation
nicht vollkommen ausgerottet sind. Die letzteren
können ant Orte der ersten Geschwulst liegen
geblieben fein, aber auch abseits dieser Stelle
vom Blut- und Gewebssaftstrom verschleppt sein.
Die Möglichkeit, daß durch die Werkzeuge des Opera¬
teurs Geschwulsttheile selbst in die Nachbarschaft ge¬
bracht sind und von dort aus weiter wuchern, ist zwar
nicht abzustreiten, aber man wird stets, wenn an un¬

gewöhnlicher theile solche Geschwulstkeime auftreten
und man dafür keine andere Deutung als diese hat,
doch wohl daran zu denken haben, daß der durch die
Narbenbildung abgeleitete Lymphstrom eS ist, welcher
auch einmal an solchen Stellen Geschwulstkeime ver¬

schleppen kann und nicht nur die Thätigkeit des Opera¬
teurs. Neben diesen, in mehr oder weniger Mmittel-
barem Zusammenhang mit der Grundgeschwulst
stehenden Nachgeschwülsten ist für das Auftreten
einer neuen Geschwulst aber auch unabweisbar
die Annahme, daß die Neigung zu geschwulst¬
artiger Entartung der Gewebe besteht, nicht
nur für das Wurzelgebilde der ersten Ge¬
schwulst, sondern auch, allerdings in sehr viel
selteneren Fällen, für das der Operationsstelle benach¬
bart liegende Gebiet, und daß von einem solchen Herd
aus eine Neubildung herauswachsen kann. Diese
können nun zur Zeit der ersten Operation bereits
angelegt gewesen sein, allerdings für das bloße Auge
noch unsichtbar, die erste Umbildung kann aber aüch,
wie Herr von Kahlden betont, zu verschiedenen
Zeiten, also auch nach der Operation, entstehen,
so daß man es in diesen Fällen mit einer voll¬
kommen neuen Geschwulst zu thun hat. Die Frage,
ob die bösartigen Geschwülste einer Einwanderung von

Kleinlebewesen ihre Entstehung verdanken, ist noch
durchaus in der Schwebe. — Unter den folgenden
Rednern führen manche die von ihnen an¬

genommenen Krebserreger vor, wie die Herren
Schüller und Feinberg-Berlin, Nöske-Leipzig, Doyen-
Paris, während Herr Oskar Israel-Berlin sich
bisher noch von keinem untersuchten Gegenstände in
dieser Hinsicht hat überzeugen lassen können. —

Die wichtige weitere Frage, ob jedes bösartige Ge-
schwulsttheilchen im Körper sich fortentwickelt oder ab¬
sterben kann, beantwortet Herr Petersen ebenso wie
auch Herr von Kahlden mit dem Hinweis darauf, daß
der menschliche Körper natürliche Einrichtungen besitzt,
um auch solche Theilchen zu vernichten- Damit wäre
auch manche Operation berechtigt, bei welcher eine
vollkommene künstliche Ausrottung nicht gewährleistet
werden kann. Auf dem Gebiet der Krebserkrankungen
einzelner Organe, des Magens und des Darmkanals,
liegen die folgenden Vorträge: Herr von Mi¬
kulicz - Breslau hält seine im letzten Jahre ge¬
wonnenen Erfahrungen über Darmkrebse für geeignet,
unsere Meinung über die Aussichten solcher Opera¬
tionen zu verbessern, besonders im Hinblick auf die
verhältnißmäßige Gutartigkeit derselben. Natürlich
müssen dabei schwere Komplikationen wie z. B. Darm¬
verschluß außer Rechnung bleiben. Der Vortragende
empfiehlt das Verfahren, welches sich ihm be¬
sonders nützlich gezeigt hat, nämlich: in zwei
Zeiten zu operiren. — Auch Herr von Hochenegg
(Wien) kann über gute Erfahrungen bei der
Behandlung von Dickdarm- und Mastdarmkrebsen
berichten, welche ihm zumtheil jetzt noch nach
6—8 Jahren vollkommen ausgeheilt zu sein scheinen.
Herr Krönlein (Zürich) vergleicht den Verlauf des
Magenkrebses bei innerer und operativer Behandlung.
Nach seinen eigenen Erfahrungen bedeutet die Hülfs-
operation, die künstliche Verbindung des Magens mit
dem Darm, eine Verlängerung des Lebens um 3 Mo¬
nate, die vollkommene Ausrottung der Geschwulst aus
dem Magen um 14 Monate. Und besonders fällt auch
ins Gewicht, daß die Operirten nach der Operation ein
vergleichsweise viel angenehmeres Leben führen.

Bunte Lhrsrrik.
— Madrid, 3. April. Wie aus Molledo

(Provinz Santander) gemeldet wird, st ü r z t e dort
eine Mauer an einem Neubau ein. Eine große An¬
zahl von Arbeitern wurde verschüttet; fünf Todte
und mehrere Verwundete sind bereits unter den
Trümmern hervorgezogen worden.

°
— London, 3. April. Der „Morning Post“

wird aus Bagdad gemeldet: Dem australischen
Millionär Darcy ist eine bedeutende Konzession für
die Ausbeutung des Erdölgebietes
int Süden und Südwesten Persiens ertheilt worden.
Dieses Gebiet zieht sich das Thal des Kerkhaflusses
entlang und erstreckt sich sodann in der Richtung
über Schuschter und Ahwas nach Buschir und darüber
hinaus.

— N e'w -Jork, 3. April. In Atlantic City
brach in dem Theile der Stadt, in welchem sich die
Hotels befinden, Feuer aus. Man wandte sich
nach Philadelphia um Hülfe und es trafen von dort
auch drei Spritzen in Atlantic City ein. Das Tarlton
Hotel war gegen Mittag bereits völlig zerstört, während
sechs andere Hotels noch brannten. Man befürchtet, daß
sämmtliche Hotels in Flammen aufgehen werden, zumal
starker Wind herrscht.

— Hamburg, 3. April. Der Reichs-
p o st d a m p f e r „Preußen“ ist auf der Aus¬
fahrt mit dem einkommenden dänischen Dampfer
„Orrik“ vormittags auf der Elbe zusammen-
g e st o ß e n. Die „Orrik“ wurde unter Hülfe eines
Schleppers in den Jndiahafen eingebracht. Dort ist
sie am Kai gesunken. Die Mannschaft ist gerettet.
„Preußen“ hat seine Fahrt anscheinend unbeschädigt

* fortgesetzt.
— London, 3. April. In einem Kohlen¬

bergwerke zu Dunfermline (Schottland) fand heute
eine Explosion statt, durch welche 4 Arbeiter ge-
todtet wurden.

— Zum Gattenmord in Königsberg
schreibt die Berliner „Voss. Ztg.“: Der der Er¬
mordung beschuldigte Werkmeister Adolf Beck aus
Königsberg (der sich inzwischen, wie wir an anderer
Stelle berichten, in Frankfurt a. M. erschossen hat. Red.)
ist ein geborener Berliner und bis vor drei Jahren
hier ansässig gewesen. Er stammt aus einer hoch¬
achtbaren hiesigen Familie. Vor neun Jahren lernte
B. seine Frau, die Tochter eines jetzt in Luckenwalde an»

sässigenBeamten, kennen, undheiratete sie bald darauf. Die
Ehe war von Anfang an recht unglücklich, und zwar durch
die Schuld der Frau, die, obwohl sonst wirchschaftlich,
nicht kochen konnte und grundsätzlich keine Küche führen
wollte, so daß das Ehepaar genöthigt war, in Wirths¬
häusern zu speisen. Hierzu kam, daß die Frau
morphiumsüchtig war und, wie behauptet wird, auch
heimlich trank. Hierdurch wurden ihre Nerven er¬

schüttert und Frau B. bereitete ihrem Manne häufig
die heftigsten Szenen. Schon zwei Jahre nach der
Hochzeit schickte der Werkmeister seine Frau zu ihren
Eltern zurück, jedoch wollte die junge Frau in eine
Scheidung nicht einwilligen und B. war gezwungen,
sie wieder bei sich aufzunehmen. Beck, der in der
Hoppeschen Maschinenfabrik in der Garten¬
straße als Werkmeister in Stellung war, nahm
dann vor drei Jahren eine Stelle als Ab¬
theilungsleiter in der Königsberger Maschinenfabrik
an und siedelte mit seiner Frau nach der ostpreußischen
Hauptstadt über. Hier kam er bald in gesellschaftlichen
Verkehr mit der Wittwe Meerbach und es entwickelten
sich zwischen den beiden freundschaftliche Beziehungen,
um so mehr, als B. bei dem streitsüchtigen Charakter
seiner Frau sich möglichst seiner Wohnung fernhielt.
Ueber den Mord selbst ist bisher eine Aufklärung noch
nicht zu erlangen gewesen. Freunde und Bekannte des
Adolf Beck, die diesen als einen Mann von ruhigem,
ja weichmüthigem Charakter schildern, nehmen an,
daß er die That nach einem Streit mit seiner Frau be¬
gangen hat.

Briefkasten der Redaktion.

cf An Abonnent N. N. Gewiß kann unter
gewissen Umständen und bei Berücksichtigung besonderer
Verhältnisse, wie namentlich in den von Ihnen an¬

gegebenen Fällen, eine Verkürzung der Lehrzeit von

Lehrlingen mit Genehmigung der Handwerkskammer
bezw. des Prüfungsausschusses eintreten. Sie wollen
sich deshalb unter Vortragung des Sachverhalts an die
Handwerkskammer des Regierungsbezirks Bromberg
Hierselbst wenden.

Letzte Nactzvtctzteu.
Drahrrneldnngerr.

Elbing» 4. April. (R eichst a gsersatz-
wah l.) Bis lVs Uhr nachts waren für v. Olden¬
burg (konservativ) 8031, für König-Elbing (Sozial¬
demokrat) 4873, für Zagermann (Zentrum) 2453, für
Kindler (Freisinnige Volkspartei) 1232 und Wagner
(nationalliberal) 396 Stimmen gezählt. Aus 32 Ort¬
schaften stehen die Resultate noch aus. In der Stadt
Elbing wurden nach der „Danz. Ztg.“ 6133 Stimmen
abgegeben; davon erhielten: von Oldenburg-Januschau
(konservativ) 1057, Wagner (nationalliberal) 232,
Kindler (Freisinnige Volkspartei) 798, Zagermann
(Zentrum) 522, König (Sozialdemokrat) 3507 Stimmen,
20 Stimmen waren zersplittert.

Berlin, 4. April. (Lokalanz.) Der Maurer
Jankowski stürzte beim Ausbessern eines Hauses von
dem dritten Stock herab und war sofort todt.

Strastburg i. E.» 4. April. (Berl. Lokalanz.)
Das frühere Reichstagsmitglied der Protestler Lauth
ist hier gestorben.

Itzehoe» 4. April. Wie die „I. Nachr.“ aus
Tönning melden, stellte. sich der Amtsvorsteher Hönck
im Kreise Ciderstedt der Staatsanwaltschaft wegen
Unterschlagung von 100 000 Mark.

Wien» 4. April. Im Sandschak Nowi Bazar,
nahe der montenegrinischen Grenze, hat bei Kolaschin,
wie die „Neue Freie Presse“ meldet, ein blutiger Zu¬
sammenstoß zwischen serbischen Banden und Arnauten
stattgefunden.

Petersburg» 4. April. Der „Regierungsbote“
veröffentlicht ein Verzeichniß der Eisenbahnlinien, auf
denen vom 28. Oktober an die Personentarife
für Schnell- und Luxuszüge bedeutend erhöht
werden.

Kronstadt, 4. April. (Reutermeldung.) Delarey
und Kemp befinden sich bei Steijn.

,Paris, 4. April. „L'aurore“ will erfahren
haben, daß Ministerpräsident Waldeck-Rousseau
nicht, wie seit längerer Zeit gerüchtweise verlautet,
n a ch den Wahlen, sondern noch vor den Wahlen
mit dem g e s a m in t e n K a b i n e t zurück-
treten werde. Waldeck-Rousseau beabsichtigt hier¬

durch die vollständige Neutralität beS Ministerium-
gegenüber den Wahlen zu bekunden.

London, 4. April. Wie „Daily Chronicle“
meldet, erbat Milner einen Kredit von 3 Millionen
Pfund, um in Südafrika neue Eisenbahnen zu bauen
und die bestehenden Linien zu verbinden und zu er¬
weitern.

Peking» 4. April. (Reutermeldung.) Man

glaubt, daß die Unterzeichnung des

Mandschureivertrages stattfinden wird,
sobald man sicher ist, daß die übrigen betheiligten
Mächte keine Einwendungen mehr machen. Im Prinzip
ist der Mandschureivertrag bereits angenommen. Nach
demselben stimmt Rußland zu, die Truppey aus dem
Südwesten der Mandschurei und dem Liaoflußgebiet
in 6 Monaten, aus den übrigen Theilen und aus der

Provinz Kirin in einem Jahre und aus der Provinz
Holungkiang in 18 Monaten nach Unterzeichnung
des Vertrages zurückzuziehen. Rußland ver¬

pflichtet sich, die Eisenbahn Tiutschwang-Shanhaikwan
zurückzugeben. China übernimmt die Verpflichtung,
über diese Eisenbahn keiner Macht eine Kontrolle zu
überlassen. China verpflichtet sich ferner, ( Rußland
hinsichtlich des Baues und der Ausdehnung neuer

Eisenbahnlinien zu befragen und Rußland die Kosten
für die Eisenbahnen zurückzuzahlen, soweit diese nicht
in der Entschädigungssumme einbegriffen sind.

Wafferstande.

N Pegel
zu

SB a T f e r ft ä H b e. Ge¬
stie—

Ge.

1 Tag Meter Tag Meter gen
Meter

falle»
Mete»

Weichsel. I
0,361 Warschau. . . . 24J3. 2,24 25.3 2,60

2 Zakroczym . . . 26-13. 1,71 27.3. 1,75 0,04 —

3 Thorn ..... 1.(4. >2,88 2.: 4. 2,90 0,02 —

4 Brahemünde . .

Brahe.

Bromberg^' -Pegel

3.J4. 5,00 4,4. 5,08 0,08 —

6 3 ;4.
5,aß
2,16 : 4 . 4.

5,38
2,10

—

0,06
G 0 p l 0 s ee.

2.|4. ; 0,046 Kruschwitz . . . 2,52 844 2,56 .

—

N e tz e.

0,067 Pakoschschl.O'--Pegel 344 .

!

3.4.
4,30
2,04

444.
4 14

4,36
2,04

8 Bartschin.. '. . . 344. 1,68 444. 1,68 .

—

“

—
.

9 12. Grom. Schleuse 3.14. 1,68 1 444 1,70 0,02 —

10 Weißenhöhe . . 344 1,35 4.(4 1,32 —
, 0,03

11 Usch 3. 4. U86 444 1,86 —

12 Czarnikan ... 3. 4. i 1,82: 4.4. 1,82 — —

13 Filehne .... 344. 11,83 4.|4. 1 1,83 — —

Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr
früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.

Schiffsverkehr vom 3. bis 4. April, mittags 12 Uhr.

Name I
des Schiffs-
L'lhrers

K. Stahl'
W. Stahl
F. Wegener
F. Wegener
t). Schönberg
h Ahlgrirmn

K. Schneider
W. Kowalski
G. Krüger

if. b. Nahn«
be».v. Marne

de» Dampfer»
(D.)

;ef)b. 104
ehd. 105
ehd. 102

Zehd. 101
Tetsch. 24
I 23696
IV 721
Nr. 193
IV 796

Waaren.
Istbuitg

leer
do.
bo.
bo.
bo.
bo.

Güter
D. „Fliege“

kiest Kantholz

Von nach

Zehdenick-Bromberg
do. do.
do. bo.
do. bo.

Berlin-Bromberg
bo. bo.

Bromberg-Montwy
do. bo.

Schulitz-Berlin

Vstsen-Depcscheir.
iNachdruck verboten.)

Berlin, 4. April, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Kurs vom 3.

Amtliche Notiz
Disk.-Ko mm.

Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

194,40
208,50

Tendenz: fester
17,60

Kurs vom

Lanrahütte
Mar.-Mlalvka
Ostpr.Südbahu
Italiener 4%
Rnss. Not.

194,40
208,00
218,75

17,50 Nuss. Anl.

201,70
70,40

70,00
96,80

Magdeburg, 4. April, angekommen 1 Uhr 20 Min.

Kornzucker von 92% Nend.
Kornzucker 88% Nend. —

Kornzucker 75% Neud.
Tendenz: ruhig

Sehte Brotraffinade
Gemahlene Raffinade in. Faß

Geinahmlene Melis Im. Faß

7,45 -7,80
5,30- k,70

27,95-28,2
27,95
27 45

7,45-7,85
5,30-5,70

27,95-28,20
27,95
27,45

Cafdieu » Fahrplan.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen,

Fahrplan.
Aus Bromberg nach

. .„ftoellSW 6.17 8.45|1.1013.23; 7nil202^ä»
W Thors |50n 9.1612.22!4.10 8.02 ll02j*12.JJj\??

*' '

6.1510.03|1.4lj4.45 8.05j *9.00
5.07 direkte Verbindung.

Dirochihi
Granden

J Posen >6.25
5 Culmsee

S Znin

I Taktil 459
Ä Thjrnj‘6.09

Pirsclian
triebst
Pomb|ö.09|9.54| 1.3114.37|6.56| 1 i.Qi*8.

‘

Culmsee 18.211 - 112.51 —

In Brombersf von

—

1^111.01*8.55
H li'.iij i.oo|iö.3o _

_

Tos 6 Abends - 5.5» früh sind
Miaut, unterste.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches KurS'
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Broms
berq in der Gru en au er s ch e n Buchdruckerei
Otto G r u n w a l d, Wilhelmstraße 20, Mittle rschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei E b b e ck e,
Bärenstraße 8, G. A b ich t, Danzigerstr. 1, W. Joh nes

Buchhandlung (H. Schroet er), Danzigerstraße 14, E.
Hecht, Danzigerstraße 9 u. Stein brück u. Mala-
d i n s k y, Bahnhofstraße 97.

HunyatiiJänos
(Saxlehner’s Bitterquelle)

zr Altbewährtes Abführmittel, zr

Dieser Naturschätz von Weltruf wird

wegen seiner sicheren, angenehmen
und gleichmässigen Wirkungsweise mit

Vorliebe von der ärztlichen Welt

empfohlen. (202
Man beachte auf der Etiquette die Firma:

„Andreas Saxlelmer“.



Anförsterei zagWtz.
Am 11. April 1902, von

vorm. 9 Uhr ab, sollen im Diele-
schen Gasthause zu Bromberg
aus Jasinitz, Jagen 6:
11 Stangen 5./7.“ Kl., 166 rm

Reisig 2./3. Kl., aus den Schlägen
und der Totalität sämmtlicher
Schutzbezirke: 71 rm Birkenscheit,
2420 rm Kiefernscheit, 800 rm

Kiefernknüppel öffentlich an den
Meistbietenden verkauft werden.

i Erstes litterar. Amu
Max FranzKowsRi

Danzigerftrafte Nr. 156.

Ziehung 17. u. 18. April 1902
Königsberger

Geld - Lotterie
6241 Geldgewinne Mark

200000
Im.50 000 = 50000«.

1 a 20 000 - 20 000 ,.

1 a 10 000 -10 000..
1 a 5 000 — 5 000,,
1 a 3000- 3000..
2 a 2 000 - 4000 ..

4 a 1000- 4000..
10 a 500- 5000 ,

40 a 300- 12000,
60 a 200- 12000 ,

120 a 100- 12000,
200 a 50- 10000,
300 a 30 = 9 000,
500 a 20= 10 000,
1000 a 10= 10000,
4000 a 6= 24 000 „

Loose L 3 Mark, Porto und Liste
30 Pfg. extra, empfiehlt und ver¬
sendet auch unter Nachnahme

Carl Heintze
Berlin W., Unter den Linden 3.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmaun & Co.,
Berlin,NeuePromenade5, empf.
ihre Pianinos inkreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

MenzeVs Uatnrheiidad.
Vorz Heilerfolge b. all.Krankheiten,
spez. Rheumatism. u. Nervenleiden.
ElrsndttljmarktlL.Prosp.grat.u.frko.

GmOene Gardillell
werden im Rahmen neuster Con-
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen und werden
dieGardiuen aus dem Hause abgeh.

Fran J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

| I
1 t t •

.
tim«***»*» t!

H Die beste u. billigste =

t: Bezugsquelle für ~

® Photogr. Apparate, s

s Platten, Papier, sowie ^
^ sämmtl. Bedarfsartikel e

5 ist nur allein die

FloraDrogerie f
A Danzigerstrafte 156. r»

lOOÖrUffcegett*
Löwen-Post, extra stark,

100 Lsnvevtt,
undurchsichtig, innen blau.

für 1 Mark
liefert

C. lunga, Bchnpfstr. 75.

Simen!
Almen- und

Hmüse-
Sämemen

nur
das Beste

empfiehlt

Jul. Mess«,
Danzigerstraste 163 und

Berlinerstrafte 14.

Jeder Beschreibung spottend
u. all. Reklame-Artikeln Trotz
biet. ist dieWirkung der altein¬
geführt. von vielenAerzten und
Prof. empf.Original Theer-
Schweiel-Seife,Marke:Drei-
eck mit Erdkugel u. Kreuz, von

Bergmann & Co.,Berlin v.Frkf,
a.M. geg. alle Art.Hautunreinig-
keiten. Preis 50 Pf.Dr. Stele, bei
H.Kaffler, Parfümerie, A.Will-
mann’s Nachf., Drogerie. (77

^/Pezi von

ciZ/Utvfy
'ernann s ruööiocJiem oT^nöierio^.

üdet den

Qjfn fast affen Reifen Suzojas sind die ffbfggcneen s<£f{nctezicdazten) anzuheben und zwaz

| j0 ftaen Suft- und qJ3oden descfiffendeit ganz vetsedieden. (§ine (Stdazt diesez Sffanze findet sied in

einigen istzidten offussfands Unset dem ‘Dfanien Sofigonum avic. und ist dozt, wo sie in veffet

Q.\ite gedeidt, idzez deidvizdenden (^Bestandteile wegen zu tnediziniseden tffoweoden und mit gzosstem
fdzfcfge geg*n Sdafs-, (Bzust- und -{jungen . oTdzanddeiten vezwenddaz, z, oB. wie (Ststdma,

(Sltemnot, Suftzödzendatatzd, oBzoncdiafdatazzd, oBacdendatazzd, oJnffuenza, <affttsten, SfCeisezdeit,
qBzustdedfemmttngen, Olldedfdogffeiden, Snngensjitzenaffedtionen u. s. w. ®ass diezdei Suft- und

oBcdendescdaffendeit auf den <£/ndaft dez ffffanze einwizden und diese vezwenddaz maeden odez

evtf. untangficd fassen, soffen fofgende iftdatsacden deweisen:

cfzage: QfZizum wizd die dfaucdezzüde, wefede in ganz ^eutsedfand, üdezdaujt aufJedem
oBcden wäcdst, in ©stfzies fand, im gzossen 'Seife vom <£7dönigt. Sacdsen u. 6. w. fast gazniedt und

in dez Szovinz Sacdsen, im Sdezzogtum oBzaunscdweig, in dddannovet etc. so sedz vief angedaut?
(Stntwczt: %£?eif teils dPuft-, teid> <$lBödendesedaffendeit dez ffducdezzäde in den ezstgenannten

Qfyistzidten deinen fUducdezgedaft zufndzen, wogegen in den fetztgenannten &)istzidten diesefde in

Jedez oddinsiedt weztvoffgedeidt.
(genau wie die dfduedezzude fiefezt dez Qd^ein, dez '(Sadäd densefden ^Beweis, und es giedt

dez ^Beweise noed sedz viefe, doed düzften die angefüdzten genügen, um zu üdezzeugen, dass

aued dez dddnötezicd niedt in affen ®istzidten oBuss fanols in voffez (güte gedeidt. <ddn @eutsedfand

und dez Scdweiz z. <sB. wäcdst ez dümmeified und veffig weztfos,

(Stus vozsfedenden (^Beweisen wizd man es ezdfäz ficd finden, dass es niedt einet fei ist, wo dez

dJfnötezicd gewaedsen ist, sondezn dass -{just und oftandozt eine gzosse offe ffe det dez dfaede sjiefen,
(Seit ca. 20

(fjadzen ist es nun meine (Stufgade gewesen, dez feidenden dSfenscddeit den

■zffied deifdzäftigen safso an deifdzäftigen (Säften zeiedenj zussiseden oJdnötezicd zu imjoztiezen und

sind meine vozstedenden oJBeweise sowie meine (Stufgade, den wizdsied guten Qjfnötericd in den

(d/Candef zu dzingen, daduzcd dodumentieit, dass '(Sausend und (Stdeztausend aus affen Ständen

odne Jegsiede (Stuffzdezung die Sdeifdzaft dieses desjzocdenen Sdiautes duzcd (fitteste destätigt daden.

(Stmf (^?efc/emann) -/Jteßenßurtj a.

(§zstes und gzöostes <d7mjbotfdaus ®eutsedfands füz äedt zussiseden SJdnötezicd.

<n/3emezdt wizd noed, dass dez '(Sdee von miz seit JSS3

naed meinem eigenen Sflezjadzen aus dez öden desedziedenen zussiseden

d/diictezicdjffanze dezgestefft wizd, und untez dem (Sfamen ,, OfZidemann s

zussisedez <d7dnötezicd“ niemals dose, sondezn nuz in (Oziginafjadeten
ä f)7Cd. /. in den (ftjotdeden und zogendandfungen zu daden ist,

we fede mein fffadat mit nedenstedendez Scdutzmazde und (Stddifdung dez

(Dziginafjbadete am Scdaufenstez daden.

Bad Hermsdorf bei *ÄSt{0

®cMe“-

Spec. Anst. für Nerven- u. Frauenkrankheiten. Prachtvolle
Geh. Lage zwischen Wäldern. Moor-, Kiefernadel-, kohlensaure
Stahl-, elektrische und Sonnenbäder. Massage. Bew. gegen
Gicht, Rheumatismus, Blutarmuth, beginnende Lungenleiden
u. s. w. Zimmer wöchentlich v. 7 Mk. an. Prosp. gr. u. fr.

109) Kr. Pli. z. D. Dr. med. HoJLeo.

’

Wegen Ueberfüffimg meiner Lagerräume beabsichtige ich meinen
Vorrat in 09* Möbeln, Spiegeln und Polsterwaaren -08®

zu noch nie dagewesenen
billigen Preisen zu verkaufen /

S. Studzinski,
Bromberg, Friedrichftr. 65.1

Alleinfabr. für Bromberg und \
Umgegend der rühmlichst bekannten

Triumpf-
Sprungfedermatratzen. ^

Diese Matratzen, welche mit der goldenen Medaille und Ehren¬
preis auf der Patent-Ausstellung tu Berlin 1901 ausgezeichnet find,
haben vor allen ähnlichen Fabrikaten den Vortheil, daß sie ohne
Gurte, ohne Schnur angefertigt, daher absolut staubfrei und
leicht zu reinigen sind. Das Obertheil ist leicht abzuheben.

Mt«! «eckig«!
Schultaschen! KScherriemea!

Solide Arbeit, Größtes Lager.
Billige Preise. (172

Emil Conrad, Sittlemeiter, Friedrichtraße BO.

Zit BttitZtveBeit
empfehle ich zu billigsten Preisen mein reichassortirtes Lager in

I Trägern, Säulen, Eisenbahnschienen
sowie sämmtlichen Artikeln für

Gas-, Wasserleitung «. Kanalisation.
Daniel lAchtenstein, g«nn>rc^ct ‘n;*.

luntz
geröstete carmelisierte,
hellgeröstete glasierte

Kaffees
in Packeten von y2 und lU Kilo, per Vs Kilo
M. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00.

Unübertroffen an Wohlgeschmack, Reinheit und Kraft.
Conservierung des Aromas durch eigene

bewährte Brennmethoden.

Käuflich in den bekannten Niederlagen.

Niederlagen in Bromberg bei der Firma Dr. Aurel Kratz

(Victoria-Drogerie), Job. Creutz. Ä. Pfrenger. H. E. Lemke,
D. Höhne, Emil Chaskel, Paul Lotz, A. Stachowski, Nachf.
Roman Ludwik; in Exin bei Jac. Cohn; in Labischin bei
Ernst Handke, Ad. Wrzeszinsky. (62

«s0URG
<

V*-'.
Weltkarte

.„rfiigl über26S Schilfe-darunier

. „ÄÄgr:
iMDi«,»,ganzen B1

^

tadellos gehend,
offerire billigst.

ne$wl<tteu«e,
14 Tage gehend, 1 m lang

mit Schlagwerk v. 12,56 M. au

rvseksn
von 2,50 Mark an.

TafchanuhVen,
silberne Cylinder u. Remontoirs,

mit Goldrand, 6 Steine,
von 10 M. ölt. — 2jähr. Garantie.

II. Geliert,
Kornmarktstraste 2.

-' :

Nähere Auskunft ertheilt

dis Hamburg - Amerika Linie, Abtheilung Personenverkehr. Hamburg, Bovenfleth 18 - 21.
sowie deren Vertreter.

v '

In Brombergr: W. Heribert, Cichorienstr. 8. (210

Billigste
Preise.

Beste
Qualitäten.

*

Schuhe
für Confirmanden in grosser Auswahl.

Damen- u. Herren-Schuhwaren
aller Art

in Goodyear Welt- und Handarlbcit.
(145

Elegante Herren-Zng- o. Schnürstiefel von 100 Mk. an.

.. Dainen-SchnUr-«. Knoplstiefel .. 6,50

Berliner Schuh-Bazar
Bahnhofstr.89. HOSH DtlVidSOilÜ. BahnhoFstr.89.

Domen-il.Kini>ttü«rhecobt
auch Konfektionssachen fertigt
an Ritter, Mod., Mittelstr. 15.

Verlangen Sie gratis u.franko meinen 1
illustr. Hauptkatal. über f
Fahrräder

I u. Fahrradartikel u Sie
werd. sich überzeug., dass
ich b. bester Qualität, unt.
ljähr.Qarant., am billigst,
bin. — Wiederverk. ges.

Deutsche Fahrrad-Industrie,
Richard Dtisssen,
^ Hannover...

200,000 M.
betragen die Gewinne der

KönlgssBergscr

GeldXetterle
Ziehung 17. u. 18. April 1902

Gewinn ä 50000 fl,
20000 fl.
10000 fl.

.. 5000 fl.

.. 3000 fl.

■v

. sJf

Freunden eines wirklich
guten und sehr wohlbe-
kömmlich en Traubenwei¬
nes empfehle garantirt

unverfälschten
1899er Nothwein.

Ders.kost. in Fässern v.30Ltr.
58 Pfg. per Ater

u. in Kist.v. 12 Fl.an 60 Pfg.
p.Fl.v.ca?/4Lt.Inhalt einschl.
Gl.Probe u.Preisl. umsonst.
Zahlreiche Anerkennungen.

Carl Th, Oehmen,
Coblenz a. Rhein, 319

Weinbergsbesitzer u.Weinhdl.

ausserdem
6236 Gewinnes

mit 1
Loose ä 3 1

Porto und Liste 30 Pfg.
Wohlfahrtsloose

Ziehung 27 —31. Mai er.

Loose M. 3.30.
Porto und Liste 30 Ptg.

fl. Fraenkel jr,
Berlin, Frieiriclstrasse 168.

Bettsebern “iSfS
abgeholt. Geschw. Albrecht,
45) Kasernenstr. 7 neben der Post.

Vorßglich. Slllithllfer
offerirt billigst (173

EmilFabian.littelWt

Ans der W. Smierzchalski-
schen Konkursmasse er¬

standenen (90

Iftiisotetißlie«:
cö.:m cbm pl. sunt rin tt.

(st. Dim),

te. 5000 6t. imotitine,
tu. 500 5t. paniottfllnttcit
f^OttbiUig zu verkaufen.

Bahnhofstraße 81.

neuer Ernte, in sch ö n st e n,
aromareichen Qualitäten,

Pfund von 1,60 Mark an.

Wer recht kräftigen,
ausgiebigen Thee liebt, kaufe
nur Congo - Thee, er wird

sehr befriedigt sein, u. schmeckt
fcerCongo-Thee zu Mk.1,60
das Pfund durchaus rein

und gut. (44
Ich bitte um gest. Versuch

gegen teurere Sorten.

Prnbet>Men;nL0u.L5Ps.

Friedrichstraße 51.

Wchiiliiz n. 5-6 Stammt
und allem Zubehör wird von so¬
fort zu miethen gesucht. Off. mit
Preisangabe u. B.J.99 postlagernd
Marienwerder Wpr. erbeten.

Gesucht wird für ein altes

Tä“ eine WchiMg
in 1. Etage v. 6 Simm. m. Balkon,
u. wenn möglich, Gartenantheil.
Off, u. 57 a. d. Geschst. d. Ztg.

Zum 1. Oktober für 2 Damen
1 Wohnung von 4 Zimmern
u. Zubehör gesucht. Danziger-,
Bahnhof- u. Wilhelmstr. beborzugt
Off, m. Pr. u. V. P. an die Geschst.

Möbl. Wohn., 2-3 Z., Küche
u. Mädchenk. für mehr. Man. v.

1./5. v. höh. vrh.Beamt m.Kind ges.
Ang. m. Pr. u. G.M.12 a. d.Geschst.

Ein älterer, solider Herr sucht
zum 1. Mai ein anständig (182

miiblirtts Zimmer
in der Nähe des Friedrichsplatzes
oder Ans. Danzigerstr. Off. mit
Preis u. A. K. a. d.Geschäftsst. erb.

Junger Mann sucht z. 15. Avril
möbl. Zimmer mit voll. Pension.
Offerten mit Preisangabe unter
L. G. 4 an die Geschäftsstelle erb.

Der Eckladen i. mein. Hause
Wallstr. 17, zu jed. Gesch. paff.,
ist nebst Wohnung z. v. (18

Per 1. Mnber
Herrschaftliche Wohnungen
von 4 und 5 Zimmern nebst Zu¬
behör, Badezimmer, zu vermiethen.
Wilhelmft.52.Rosa Schleising

H.Bttlck,$rdmierg
Balkon, Badeeinrichtung wie alle

Das

Vvst!
Gewichtsvergleiche bestätigen, daß
es das allergrößte Brot f. 50 Pf.,
ca. 6 Pfund nur in Schöndors
bei F. Scheiha giebt. (2359

lOOOlvL.PferdeHtv
versendet per Ctr. 2,35 A?ark ab
Bahnhof Labian (203

C. Tappoelm, Jnwendt.
Bücher d. höh. Kl. d. Gymn

bill. z. verk. Mittelstr. 29, park. r.

„Burgunder“ 2 schöne Rasse¬
hühner z. verk. Gymnasialst.3,111.

«Wotnenis-ABzelien ®

Suche zum 1. Oktober er.

1 Laden i. IEifjatifenftew
it. angrenz. Zimmer nebst Wohn¬
ung best, ans 4—5 Zimmern u.

Zubehör. Gest. Offert, mit Preis¬
angabe unter F. F. 18 an die
Geschäftsstelle dies. Zeitg. erbeten.

Gesucht 1 Wohnung z. 1. Oft.
von 4—5 Zimmern nebst reichlich.
Zub. Off. mit Preisang. u. C. H.
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb .

1 mittl. Wohnung, 2 oder
3 Zimmer, Küch- u. Jubehör von

sof. bezw. 1. Juli zu mreth. gesucht.
Off. u.L.lOOa.b. Geschst. d.Ztg.

BeguemlichkeiteiLund viel Neben¬
gelaß zum
vermiethen
gelaß zum 1. Oktober 1902 zu

Boiestrafte 8, I.

II. Unze Danzigerstr. 154
z. 1. Okt. z. verm. Photogr. Ewald.

Eine herrschaftl. Wohnung
von 5 Zimmern mit sämmtl. Zu¬
behör zu vermiethen. Nenbau
GymnastalstrafteNr. 7. (173

Kellerwohn., 1 Raum n. Zub.,
an einz. Person v. 1. Mai er. zu
vermieth. Näh. Gymnasialst.3, III.

Große helle Räume
mitten in der Stadt, zu Kontor,
Lager oder Fabrik sehr geeignet,
sofort preiSwerth zu vermiethen.
Offerten unter Z. lOO an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Weltzieiiplaß Nr. 5.
Ein Pferdestall nebst Wagen¬
remise u. eine Kellerwohn. v.
2 Zimm. u. Küche b. sofort zu verm.

Wagenremise z. Unterstell, v.

Wag. od. Aufbewahr, and. Sach. v.

sof. bill. z. verm.Gymuasialst.3,111.

Hierzu eine Beilage.
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21ms StaM unh Zank*
Bromberg. 4 April.

* Fernsprechverkehr mit Münsterwalde.
Bromberg ist vom 5. d. Mts. ab zum Sprechverkehr
mit Münsterwalde zugelassen. Die einfache Gesprächs¬
gebühr beträgt 50 Pf.

* Platzkarten. Für den Verkauf von Platz¬
karten in den v-Zügen hat der Minister der öffent¬
lichen Arbeiten bestimmt, daß die Platzkarten, soweit
es noch nicht geschehen sein sollte, ausschließlich durch
einen Beamten zu verkaufen sind, der bei Verkauf und

Prüfung der Platzkarte gleichzeitig die Fahrkarte zu
prüfen hat. In der Regel ist hiermit der Zugführer
allein zü betrauen. Soweit dies wegen starken Ver¬
kehrs oder zu dichter Stationsfolge nicht angängig ist
oder die ordnungsmäßige Verausgabung der Platz¬
karten und die Fahrkartenkontrolle sonst erschwert sein
sollte, können ein oder mehrere Schaffner, die das

nöthige Verständniß und die erforderliche Gewandtheit
besitzen, in einzelnen Wagen diese Geschäfte erledigen.
Die Abrechnung über den Platzkartenverkauf mit den

zuständigen Fahrkartenausgabestellen bleibt in den

Händen des Zugführers, an den die mitbetheiligten
Schaffner die vereinnahmten Geldbeträge und die
Platzkartenbestände nach Beendigung der Fahrt ab¬

zuliefern haben.
* Der Kommandirende General von Lentze

hat folgenden Korpsbefehl erlassen: „Nachdem Se.
Majestät der Kaiser und König mein Abschiedsgesuch
zu genehmigen geruht haben, lege ich hiermit das
Kommando nieder und sage den Herren Generalen,
Offizieren und Sanitätsoffizieren und Beamten, sowie
den Unteroffizieren und Soldaten ein herzliches Lebe¬
wohl. Wie mein Denken und Thun während des
zwölfjährigen Bestehens des Armeekorps seiner
Förderung gewidmet war, so werden fortan meine
Wünsche darauf gerichtet sein, daß es sich alle Zeit
auf der höchsten Stufe militärischer Tüchtigkeit und
Leistungsfähigkeit behaupte, und daß es jedem ein¬

zelnen in demselben wohl ergehe.“ — Durch Kabinets-
ordre vom 1. April hat der Kaiser bestimmt, daß der
Kommandirende General von Lentze in gnädiger An¬
erkennung seiner Dienste zur Disposition gestellt und
ihm als Ch f das Culmer Regiment Nr. 141 (in
Graudenz und Strasburg) verliehen wird. Ueber den
Nachfolger von Lentzes ist noch nichts bekannt. Das
Korps führt zunächst Generalleutnant Wallmüller aus

Graudenz.
* Lotterie. Dem Zentralkomitee zur Errichtung

von H e i l st ä t t e n für L u n g e n k r a n k e ist die
Erlaubniß ertheilt worden, in diesem Jahre eine Geld¬
lotterie zu veranstalten und die Loose im ganzen
preußischen Staat zu vertreiben. Gleichzeitig ist der

Herr Finanzminister ermächtigt worden, den königlichen
Lotterieeinnehmern den Verkauf der Loose zu ge¬
statten.

p. Der deutsche Werkmeister-Verband (Sitz
Düsseldorf) hielt während der Ostertage eine außer¬
ordentliche Generalversammlung in Dessau ab, in

welcher die 41 000 Mitglieder des Verbandes durch
141 Delegierte vertreten waren. In der Hauptsache
wurden die Satzungen des Verbandes und der Sterbe¬

kasse neu berathen, das gesammte Unterstützungswesen
einer Reform unterzogen und die Errichtung einer
Feuerversicherung und einer Pensionskasse beschlossen.
Außerdem wurde beschlossen, den Verband künftig in
14 Bezirke zu theilen und die Vertreter auf den all¬

jährlich stattfindenden Generalversammlungen auf 56

zu beschränken. — Die nächste Generalversammlung
findet 1903 in Braunschweig statt.

* Organisten- und Kantoramt. Nach einer
Entscheidung des Kultusministers sind die Bewerber,
welche ihre Befähigung für das Organisten- und
Kantoramt nachweisen wollen, dieser Prüfung bei der

zweiten Prüfung der Volksschullehrer zu unterziehen.
c? Hotel Gelhorn. Wie bereits gestern mit¬

getheilt, ist das Hotel Gelhorn von dem Besitzer Herrn
Gerlach verkauft worden. Der Käufer desselben ist
Herr Max Scheidling; der Kaufpreis beträgt aber nur

313 000 Mark, nicht 320 000 Mark, wie irrthümlich an¬

gegeben. Herr Gerlach hat vor einigen Jahren das

Hotel für 290 000 Mark käuflich erworben und seit¬
dem verschiedene kostspielige bauliche Einrichtungen und
Veränderungen daran vorgenommen.

§ Der Bürgerliche Verein „Erholung“ hielt
gestern unter zahlreicher Betheiligung seiner Mitglieder
seine Monatsversammlung bei Wichert ab. Zunächst
erfolgte die Aufnahme von vier Mitgliedern, so daß
die Mitgliederzahl nunmehr 70 beträgt. Alsdann
wurde die Anschaffung eines Photographiealbums be¬
schlossen, in welchem sämmtliche Bilder der Mitglieder
Aufnahme finden sollen. Am Sonntag, 13. d. M.,
unternimmt der Verein einen Ausflug nach Oplawitz.

* Personalien. Der Regierungsrath Wölbling
zu Münster in Wests, wird vom 1. Mai d. I. ab der
Regierung zu Marienwerder zur weiteren dienstlichen
Verwendung überwiesen. Oberlehrer Professor Dr.
Prahl vom städtischen Gymnasium in Danzig ist zum
Gymnasialdirektor in Prenzlau gewählt worden.

c? Das Schiedsgericht für Arbeiterver¬
sicherung des Regierungsbezirks Bromberg hielt gestern
unter dem Vorsitz des Regierungsassessors Dr. von

Gottschall Hierselbst eine Sitzung ab. Als Beisitzer
nahmen Ziegeleibesitzer Beck, Kaufmann Bengsch,
Platzmeister Wollschläger aus Bromberg und Flößerei¬
aufseher Zech-Kanalkolonie A theil. Es kamen 14 Ge¬
werbeunfallsachen zur Verhandlung. Die Berufung
wurde in 8 Fällen als unbegründet zurückgewiesen, in
2 Fällen wurde Beweisaufnahme beschlossen. Dem
Arbeiter Julian Sergott zu Monkowarsk ist eine
15prozentige, dem Arbeiter Gustav Komoinski zu
Schleusenau eine 25prozentige, dem Arbeiter Friedrich
Rieck zu Bromberg eine lOprozentige und dem
Arbeiter August Braun zu Schulitz eine 15prozentige
Unfallrente zuerkannt worden.

A Crone a. B., 3. April. (Vers chiede-
n e s.) In neuerer Zeit ist in hiesiger Umgegend ein
Anwachsen der deutschen Bevölkerung zu konstatiren,
ein Umstand, der auf die Ansiedelung kleinerer deut¬
scher Besitzer zurückzuführen ist. Das Getkasche
Grundstück in Dzidno mit einem Areal von 200

Morgen ist vor kurzem von dem dortigen deutschen
Besitzer Halweg für 37 500 Mark erworben worden,
des weiteren der OsfowSkische Krug in Lutschmin an

einen Herrn Martin. In Monkowarsk hat sich jetzt
ein deutscher Arzt, Dr. med. Wiesenberg auS Mecklen¬
burg. niedergelassen, der zugleich eine Hausapotheke
haben wird. Die dortige zweite Lehrerftelle an der
katholischen Schule ist nach längerer Vakanz mit

beut Lehrer Huber, einem Westfalen, besetzt worden.
Für den dort stationirten Gendarmen lWendlandt, der
wegen Mangels einer Wohnung am hiesigen Ort
wohnt, wird noch int Laufe dieses Jahres eine Dienst¬
wohnung gebaut werden. Zu diesem Zweck hat die
Regierung einen dem Besitzer Barlik gehörigen Bau¬
platz für 800 Mark angekauft. — Lehrer Nitsch aus

Alt-Schöneberg, Kreis Allenstein, ist heute in der
katholischen Schule vom Rektor Thidigk in sein Amt
eingeführt worden. — Mit dem heutigen Tage hat der
Unterricht in den Schulen des diesseitigen Schul¬
aufsichtsbezirks begonnen.

z. Labischin, 3. April. (M i s s i o n s v o r -

trag.)' Gestern Abend hielt Missionar Bähnisch in
der hiesigen evangelischen Kirche einen Vortrag über
das Arbeitsgebiet der Mission Berlin I in Südafrika
und China. Seine Ausführungen erläuterte er an

naturgetreuen farbigen Bildern, die an Ort und Stelle
von Missionaren aufgenommen waren.

□ Mrotfchen, 3. April. (Spar- und
Darlehnskassen - Verein. Schneider¬
in n u n g.) In der am Donnerstag stnttgefundenen
Generalversammlung des hiesigen Spar- und Darlehns-
kassenvereins wurde zunächst der Geschäftsbericht von
dem Direktor des Vereins, dem Apothekenbesitzer
H. Kalliefe, vorgelesen. Danach beträgt der Geschäfts¬
umsatz 3 495 462 Mark, der Reingewinn 5982 Mark
der Reservefond 12 246 Mark und die Betnebsrücklage
5379 Mark. Vom Reingewinn wurden 50 Mark der
Beamten-Wohlsahrtskasse überwiesen. Am Schluffe des

Geschäftsjahres hatte der Verein 316 Mitglieder.
An Dividende kamen 4 Prozent zur Vertheilung.
Nach Erledigung dieses Punktes fanden noch mehrere
Wahlen statt, und zwar wurden in den Aufsichtsrath die
Besitzer E. Köpp-Lindenburg, F. Hinz-Lindenwald
und der Gutsbesitzer O. Schmidt-Baumgarien ge¬
wählt. In den Vorstand wurden der Besitzer
I. Bigalke-Runowo wieder- und anstelle des Guts¬
besitzers O. Schmidt-Baumgarten der Bürgermeister
Flatau von hier neugewählt. — Am vergangenen
Dienstag hielt die hiesige Schneiderinnung int Lokal
des Schneidermeisters M. Meilich eine ordentliche
Generalversammlung ab. Es wurden in derselben die
Schneidermeister S. Salomon und I. Gill, beide von

hier, in den Vorstand wiedergewählt.
□ Schneidemühl. 3. April. (Städtisches.)

In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten machte
der Vorsteher die Mittheilung, daß von dem Vorsteher
der Stadtverordnetenversammlung zu Berlin ein
Schreiben eingegangen sei, nach welchem auch die
hiesige Stadtverordnetenversammlung aufgefordert wird,
eine demnächst nach Berlin einzuberufende Versammlung
von Vertretern aller Kommunen mit 20 000 Ein¬
wohnern und darüber zu beschicken, um eine Kund¬
gebung gegen den neuen Zolltarif vorzubereiten. Da
der Termin dieser Versammlung noch nicht bekannt ist,
so nahm die Stadtverordnetenversammlung vorläufig von

dem Schreiben Kenntniß. — Der Magistrat schlägt
der Versammlung vor, die Steuerzuschläge
für das Etatsjahr 1902/1903 so festzusetzen,
daß 179 Prozent Zuschläge zu den Realsteuern,
163 Prozent zur Einkommensteuer und 100

Prozent zu der Betriebssteuer erhoben werden. Ur¬
sprünglich hatte der Magistrat 190 Prozent Zuschläge
zu den Realsteuern und 174 Prozent Zuschläge zur
Einkommensteuer verlangt. Die Versammlung nahm
den Antrag ohne Debatte an. Im EtatSjahre 1901/02
betrugen die Steuern 165 Prozent und resp. 147 Pro¬
zent. — Im Laufe dieses Jahres sollte die Krojanker-
straße (laut Anschlag 11000 Mark), die Stallgasse
(laut Anschlag 1750 Mark), die Alte Bahnhofstraße
(laut Anschlag 14 600 Mark) und der Wilhelmsplatz
(laut Anschlag 10 300 Mark) gepflastert werden. Diese
Arbeiten sind öffentlich ausgeschrieben worden.
Der Mindestfordern.de, Bauunternehmer Neinaß
Hierselbst, verlangt jedoch für sämmtliche
Straßen den Betrag von 14 321,34 Mark
über den Kostenanschlag hinaus mehr. Die Versamm¬
lung bewilligte den Mehrbetrag, welcher auf die große
Anleihe gebracht werden soll und setzte eine Kom¬
mission ein, welche mit dem Magistrat wegen
Regulirung der Wafferabflußverhältnisse in der Alten
Bahnhofstraße vor Ausführung der Pflasterung in Be¬
rathung treten soll. — Auf Antrag des Magistrats
werden der Sandsee. der Karauschensee und der Kesselsee
auf 12 Jahre verpachtet, und zwar der Sandsee für
eine jährliche Pacht von 200 Mark an den Bier¬
verleger Gumprecht, der Karauschensee für 124 Mark
Pacht an den Eigenthümer Lüdtke und der Kesselsee
für 80 Mark Pacht an den Buchdruckereibesitzer
Havemann.

A. Kolmar i. P., 3. April. (Jahr m a r k t.)
Heute wurde hier ein Jahrmarkt abgehalten. Der
Vieh- und Pferdemarkt war ziemlich gut besucht, auch
war der An- und Verkauf ziemlich rege. Jedoch fehlte
es an guter Waare, besonders unter dem Rindvieh.
Die Preise schwankten zwischen 150-225 M. Für
Pferde wurden bis 300 Mark gezahlt. Der Kram¬
markt war schlecht besucht und der Geschäftsverkehr
auf demselben sehr flau.

Czaruikau, 2. April. (Jubiläum.) Gestern
feierte der Lehrer Gustav Schmidt fein 25 jähriges
Amtsjubiläum. Die Kollegen aus Stadt und Land
brachten dem Jubilar ein Ständchen. Rektor Niepel
und Hauptlehrer von Switztochowski überreichten unter

herzlichen Ansprachen die von den Kollegen gespendeten
Angebinde. Ferner brachten ihre Glückwünsche dar:
der evangelische Schulvorstand, der Vorstand der
Schützengilde und eine große Anzahl von Verwandten
und Bekannten aus . Stadt und Umgegend.

Filehne, 2. April. (Bismarckthurm.
Besitz Wechsel. Unglück mit Todes-
folge.) Gestern Nachmittag fand auf Knospes Höhe
die feierliche Grundsteinlegung zu dem dort in Ver¬
bindung mit einer Schutzhütte zu errichtenden Bis-
marckthurme statt. Zur Feier hatten sich außer den
betheiligten Behörden und Vereinsvorständen auch zahl¬
reich die Bewohner unseres Städtchens eingefunden.
Lehrer Voiges, Vorsitzender des Verschönerungsvereins,
hielt eine längere Ansprache, in der er auf die bisherige
Thätigkeit des Verschönerungsvereins hinwies und hierbei
erwähnte, daßdie Parkanlagen an den früheren„Wreschiner
Bergen“ auf Anregung und unter der thatkräftigen
und sachkundigen Leitung des verstorbenen Brauerei¬
besitzers Knospe entstanden sind. Vor etwa Jahres¬
frist, nachdem vom Rentmeister Goguel int Namen der
Frau von der Schulenburg eine erhebliche Beihülfe int
Baumaterial zugesichert worden, habe der Ver¬
schönerungsverein beschlossen, eine Schutzhütte in
den Anlagen zu errichten. In derselben Zeit

hatten die Kriegervereine des Kreises auf Anregung
des Herrn Dr. Felix Beheim - Schwarzbach den Bau
eines „Bismarckthurmes“ beabsichtigt, und der Erfolg
des Zusammenwirkens beider Vereinigungen sei nun

der Bau eines „Bismarckthurmes mit der Schutzhütte“.
— Nach dieser Ansprache wurde ein vom Landrath
Dr. Buresch, den Kreis- und städtischen Behörden, dem

Bevollmächtigten der Frau Gräfin v. d. Scbulenburg,
Herrn Rentmeister Goguel, sowie den Vorständen des
Krieger- und Verschönerungsvereins unterzeichnetes,
auf die Entstehung des Baues bezügliches Protokoll
verlesen und dieses nebst einem Verzeichniß der zahl¬
reichen Geber von Materialien für den Bau mit noch
verschiedenen anderen Gegenständen in einer Blech¬
kapsel in das Fundament eingelassen. Sodann erfolgte
die Grundsteinlegung in der üblichen Form. — Der
Uhrmacher und Goldarbeiter Otto Sprenger hat das
Jakob Bärsche Grundstück auf der Hauptstraße für
28 500 Mark erworben. — Gestern Nachmittag ver¬

unglückte ein Kutscher aus Drahnow, der aus der
Knospeschen Brauerei Treber in Säcken geholt hatte,
auf der Drensener Chaussee, indem er vom Wagen fiel
und das Genick brach. Er war sofort todt. (Pos. T.)

Guesen, 2. April. (B e s i tz w e ch s e l.) Das
Gut Popowo bei ©tiefen ist, dem „Dziennik Kujawski“
zufolge, aus deutschen Händen von Herrn Felix
Skowronski in Jakschitz gekauft worden.

? Schwetz, 3. April. (Ein Prinzipien¬
streit,) der mehrere Jahre hindurch unsere Bürger¬
schaft beschäftigte, hat durch gerichtliches, rechtskräftig
gewordenes Erkenntniß seinen vorläufigen Abschluß ge¬
funden. Es handelt sich dabei um das Feuerlösch¬
reservekorps oder die städtische Pflichtfeuerwehr, die
auf gründ einer Polizeiverordnung vom Jahre 1888

organisirt ist, ohne daß die Bürgerschaft oder die

Stadtverordnetenversammlung darüber gehört war.

Die Polizeiverordnung verlangt unentgeltliche Dienst¬
leistungen und bedroht den Uebertreter ihrer Be¬
stimmungen mit Strafe. Unter anderen wurde der
Techniker W. wegen Uebertretung der gedachten
Polizei-Verordnung vom hiesigen Schöffengericht
zu 2 Mark Geldstrafe kostenpflichtig ver-

urtheilt. Auf die Berufung des Angeklagten
hob in der Sitzung am 8. März d. I. das Landgericht
in Graudenz das Urtheil des Schöffengerichts auf und
sprach ihn frei. „Es fehlt“ — nach der umfangreichen
Erkenntnißbegründung — „an der Grundlage für eine
Bestrafung des Angeklagten. Die Verpflichtung zu
einer derartigen Leistung der Stadtbewohner int
Interesse des'Feuerlöschdienstes kann aber nicht durch
eine Polizeiverordnung begründet werden, denn in

diesem Falle stellt sich die Aufforderung zur Feuer-
löschhülfe nicht als eine Heranziehung zu einer Ge¬
meindelast, zu der die Polizeibehörde niemals zuständig
ist, sondern als ein polizeiliches Gebot dar. Die
§§ 5 und 6 des Gesetzes über die Polizeiverwaltung
ermächtigen die Polizeiverwaltung zum Erlaß solcher
Verordnungen nicht.“

y. Jastrow, 3. April. (Verschiedenes.)
Die Frühjahrsbestellungen nehmen hier und in der
Umgegend bereits ihren Anfang. Trocken gelegene
Gärten und Ländereien werden von vorsorglichen Be¬
sitzern schon jetzt in Pflege genommen und für die
Saaten vorbereitet. Leider wird es unseren Land¬
wirthen an genügender Arbeitskraft fehlen, da mehrere
Arbeiterfamilien von hier nach Westen ziehen, wo

ihnen ein größerer Verdienst in Aussicht gestellt wor¬

den ist. Wie groß hier der Arbeitermangel ist, geht
schon daraus hervor, daß für die Ausbeutung des hier
befindlichen Kieslagers fast gar keine Arbeiter zu
haben sind, obwohl ein Tagelohn von 2 Mark gezahlt
wird. — Rentier Massath hat sein in der Berliner¬
straße gelegenes Hausgrundstück für 12 500 Mark an

Herrn Viehhändler Schulz Hierselbst verkauft. — Die
Schulden des Kreises Dt. Krone belaufen sich nach
dem Verwaltungsbericht pro 1901 auf rund 2 554 680
Mark.

T. Schlochau, 2. April. (Vom Kreise.
Jahrmarkt.) Nach dem Jahresbericht des hie¬
sigen Kreises ist die Finanzlage des Kreises immerhin
eine günstige zu nennen. Der Etat ist unbedeutend
erhöht und es wird beantragt wie im Vorjahre so auch
für das Etatsjahr 1902 50 Prozent der Realsteuern
und der Einkommensteuer als Kreisabgaben zu erheben.
Dieser Prozentsatz, der nur infolge der Einführung
einer Kreishundesteuer und durch die an die Kreis
kommunalkaffe abzuführenden Ueberschüsse der Kreis
sparkaffe beibehalten werden konnte, bleibt hinter
allen westpreußischen Kreisen zurück. Der Haus-
Haltungsetat schließt in Einnahme und Ausgabe auf
176 500 Mark (gegen 169 600 Mark int Vorjahr).
Zur Unterhaltung und Neuschüttung der Kreischaujseen
sind 48 500 Mark, zur Unterhaltung der Kreisfisch¬
brutanstalt 300 Mark, und zur Unterhaltung der
Kreisbaumschule 500 Mark in den Etat eingesetzt
worden. Die hiesige Kt^itzsparkasse hat auch in
diesem Jahre einen erfreulichen Fortgang zu ver¬

zeichnen. Die Einnahme betrug in der Zeit vom

1. April 1901 bis Ende Februar 1902 einschließlich
des vom Vorjahre übernommenen Bestandes 5 178 627,15
Mark, die Ausgabe 2 120 001,39 Mark; mithin ver¬

bleibt Bestand 3 058 625,76 Mark. An Einlagen
waren bis Ende März 1901 2 801 340,73 Mark vor¬

handen. Dazu kamen 745 247,87 Mark Einlagen bis
Ende Februar 1902. Die zurückgezogenen Einlagen

I betragen 739 384,01 Mark. An Einlagen verblieben
'

mithin 2 807 204,59 Mark. — Der heute hier ab¬

gehaltene Kram-, Vieh- und Pferdemarkt war vom

besten Wetter begünstigt. Auf dem Viehmarkt waren

ca. 350 Stück Rindvieh aufgetrieben; es wurden durch¬
weg hohe Preise gezahlt und der Markt war sehr bald

geräumt. Auch der Pferdehandel war recht flott.
Königsberg, 2. April. (Verhaftung.) Wie

schon gemeldet, ist unter dem Verdacht, sein 3 Monate
altes, außerehelich geborenes Kind ermordet zu
haben, der frühere Kaufmann Fritz Büttner verhaftet
worden. Büttner unterhielt seit einigen Jahren ein
Liebesverhältniß mit einer Nähterin namens May, das
demnächst zur Ehe führen sollte. Er wohnte mit seiner
Braut und dem kleinen Mädchen, das diesen Be¬
ziehungen entsprossen war, zusammen. Als gestern
Abend die Mutter des Kindes von einem Ausgange
zurückkehrte, fand sie ihren Bräutigam nicht anwesend,
die gemeinsame Wohnung verschlossen und als sie durch
einen Schlosser die Thür hatte erbrechen lassen, die
kleine Frieda als Leiche, anscheinend erstickt, vor. Die

May selbst erstattete die Anzeige bei der Polizei und

äußerte auch gleich gegen den Vater des Kindes Ver¬

dacht. Büttner, der bald darauf festgenommen wurde,
leugnet die That.

Königsberg, 3. April. (Selbstmord d e S

Mörders Beck.) Wie die „Hart. Ztg.“ meldet,
hat sich der Mörder Adolf Gustav Beck dem Arm der

irdischen Gerechtigkeit durch Selbstmord entzogen. Die
hiesige Kriminalpolizei hatte ermittelt, daß sich Werk¬
meister Beck unter falschem Namen in Frankfurt a. M.
aufhalten müsse. Nach Feststellung dieser Thatsache
wurde gestern Abend die Frankfurter Kriminalpolizei
verständtgt und um sofortige Verfolgung der Spur
und um die Verhaftung deS Mörders er¬

sucht. Als Antwort hierauf traf heute früh
die Depesche ein, daß Beck in Frankfurt a. M. in
der Friedberger Anlage erschossen aufgefunden
worden ist. Ueber die Einzelheiten erhält das ge¬
nannte Blatt aus Frankfurt a. M. nvch folgende tele¬
graphische Nachricht: Der hiesigen Kriminalpolizei war
es bereits bekannt, daß der wegen GattinmordeS ge¬
suchte Werkmeister Beck aus Königsberg, der zuletzt in

Cannstatt gesehen wurde, sich nach Frankfurt a. M.
gewandt hatte. Gestern Abend entfernte sich Beck aus
dem Gasthofe, in dem er hier wohnte, und kehrte
nicht mehr dahin zurück. Aus den Papieren und
Briefen des Erschossenen ging die Identität desselben
hervor. Beck tvar von allen Geldmitteln entblößt, so
daß ihm die weitere Flucht unmöglich war. Man fand
bei ihm noch 40 Patronen. -

_

8. Jnowiazlaw, 3. April. Die Straf¬
kammer verurtheilte heute den Arbeiter Johann
Kammarek aus Argenau, der schon achtmal vorbestraft
war, wegen eines schweren und dreier einfachen Dieb¬
stähle zu zwei Jahren Zuchthaus und 9 Monaten Ge¬
fängniß. — Am 7. Dezember 1900 wurde der Arbeits¬
bursche Sikorski, der gegenwärtig in Wronke internirt
ist, wegen Diebstahls von der hiesigen Strafkammer
zu D/2 Jahren Gefängniß verurtheilt. Nachdem S.
mehrere Monate gesessen hatte, verlangte er die Wieder¬
aufnahme des Verfahrens; er sei damals nicht 18V2 .

sondern erst 1772 Jahre alt und die Strafe deshalb
zu hoch gewesen. Heute kam die Sache also nochmals
zur Verhandlung, und diesmal sprach die Strafkammer
den S. frei, da die Möglichkeit vorläge, daß den Dieb¬
stahl auch ein anderer begangen haben könne.

Kttnfi ttird
Rom, 2. April. Bei den Ausgrabungen auf dem

Forum romanum wurde heute ein Grab aus der

Zeit por der Gründung Roms gefunden.
Tie Alterthumsforscher messen dem Funde eine große
Bedeutung bei.

Berlin, 3. April. Am 20. April er. feiert der
Geheime Medizinalrath Professor
Dr. E. vonLeyden seinen 7 0. Geburts-
t a g. Aus diesem Anlaß und int Hinblick auf die
Ende vergangenen Jahres vollendete 25 jährige Thätig¬
keit als ordentlicher Professor an der Berliner Universi¬
tät sowie die demnächstige Begehung seines 50 jährigen
Doktorjubiläums findet am Sonntag, 20 April er.

mittags 12 Uhr in der Philharmonie zu Berlin etn

Festakt und ebendaselbst am Abend 7 Uhr ein Fest¬
bankett (für Damen und Herren) statt. Anmeldungen
sind an das Bureau für die Leydenfeier, Berlin N. W.,
Reichstagsufer 1 zu richten.

Wilterungsbericht $u Bromberg.
Beobachtnngsstation: Kornmarktstrahe.

Tageskalender für Sonnabend» 5» April.
Sonnenaufgang 5 Uhr 15 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 29 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 14 Minttten.
Nördliche Abweichung der Sonne 5° 49'. Mond
abnehmend. Mondausgang vor 4 Uhr morgenS. Unter¬
gang gegen 3 Uhr nachmittags.

Heberst iWMeile.

Zeit der Beobachtung.
<li;oimt| Tag ] Stunde

Luftdruck auf
0 Grad vebuc.
in Millimeter.

Tempe-IFeuch-
raturn.ltigkcit.
Celsius |ret.i>/,

Wmd-
rich-

Be.
roSt«
lang

4. ! 3 Imittags l Uhr 757,, 8,9 25 W 2
4. 1 3 labends 9 Uhr 755 2 3,1 60 W 2
4.- ! 4 j früh 9 Uhr 749,o 5 s 72 SO 3

Skala für die Bewölkung: 0 —heiler, 1 leicht
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 = ganz bedeck!.

Temveraturmaximum gestern 8,7 Grad Reaumur
---- 10,9 Grad Celsius. Temp-rsturminimum nachts
1,4 Grad Reaumur - 1,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Mildes, zeitweise trübes, zu geringen
Niederschlägen geneigtes Wetter.

Thorner Weichsel - Schiffsrapport.
Thor«, 3. April. Wasferstand 2,18 Meter über 0.

Wind: West. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand;
Veränderlich. — Schiffs-Verkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Käpt. Voigt Fortuna Güter Wloelaw.-Thorri
Pfefferkorn Kahn Kleie und

Oelkuchen
do.

Rydlewski bo.. do. do.
Elsanowski do. Ziegel Antoniew-Thorn
Murawski bo. do. do.
Mindock do. do. do.
Marohn do. Steine Niszawa- Grand.
L. Vierer do. do. do.
G. Vierer do. do. do.
Wisniewski do. do. Nieszawa Kurzbr
Studzinskt do. do. do.
Schill do. do. do.
Kapt. Mu-

rawski
Dampfer
Montwy

Mehl Thorn-Danzig

Die heutige Annonee „Aufklärung über
WtideMMllS.«ff. Knöterich“ wird p
Aufbewahrung dringend empfohlen, du der
Thee in jeder Familie doch einmal feine
Nerwendung ffndrt. ms



mm

(Nachdruck verboten.)

Zur Erinnerung
an die erste deutsche Flotte.

Dr. Karl G o e r l e r.

AlS die französische Revolution vom Februar 1848
mit elementarer Gewalt halb Europa durcheilte, da
brachen unter ihren Schlägen auch in Deutschland die
alten Zustände zusammen, und in mancher Residenz
durchtobte blutiger Bürgerkrieg die Straßen. Allein
mit dem ungestümen Begehren nach Freiheit und
Volksrechten erwachte ungleich nachhaltig die Sehnsucht
nach der Einheit des in seiner Zersplitterung in po¬
litischer Ohnmacht herabgekommenen Vaterlandes. Nach
mannigfachen Vorbereitungen trat am 18. Mai zu
Frankfurt am Main die erste deutsche National¬
versammlung zusammen, um'Deutschland eine Ver¬
fassung zu geben, die ihm Einigkeit und Größe ver¬

bürgen sollte.
Aus der Fülle interessanter Verhandlungen und

Maßregeln, die alle dem einen hohen Zwecke dienen
sollten, sei hier nur daS hervorgehoben, was mit der

Bildung der ersten deutschen Flotte zusammenhängt.
Zwei Erwägungen wirkten entscheidend in dieser
Angelegenheit. Es rangen gerade damals unter der-

begeisterten Theilnahme Deutschlands die Elbherzvg-
thümer Schleswig und Holstein gegen Dänemarks
Annexionsgelüste, ohne doch zu wesentlichen Erfolgen
zu gelangen; denn Dänemarks starke Flotte blockirte
die Ostseehäfen und fügte dadurch dem norddeutschen
Ausfuhrhandel so unberechenbaren Schaden zu, haß
Preußen sich durch den Waffenstillstand von Malmö
bereits am 26. August 1848 von der weiteren Theil¬
nahme an der Unternehmung gegen Dänemark lossagte.
Wie beschämend, wie niederschmetternd für jedenPatrioten
mußte es sein, daß die erste Militärmacht des
Kontinents gegen den kleinen, dünn bevölkerten Insel¬
staat nicht aufzukommen vermochte! Allein auch weit über
die Grenzen des eigenen Vaterlandes richtete sich in
Frankfurt der Blick von Männern, die, wie der Direktor
des Triester Lloyd oder die rheinischen Industriellen,
mit klarem Auge die handelspolitische Zukunft und
Aufgabe Deutschlands erkannten. Mehr und mehr
durchdrang man sich mit der Ueberzeugung, daß ein
Staat mit ausgedehnten Meeresküsten zum Schutze
seiner Handelsflotte einer starken Kriegsmarine be¬

dürfe. und so bewilligte das Frankfurter Parlament
mit großer Mehrheit sechs Millionen Thaler zum An¬
kauf tauglicher Kriegsschiffe und forderte die Nation in
einem zündenden Aufruf zu freiwilligen Beiträgen auf.
Bis in die ersten Apriltage des Jahres 1849 schien
ein glücklicher Stern über dem Thun der National¬
versammlung zu walten. Das Verfasfungswerk war

vollendet: 33 der hervorragendsten Männer trafen
am 2. April in Berlin ein, um aus des deutschen
Volkes Hand Friedrich Wilhelm IV. die erbliche
Kaiserwürde anzubieten. Und wenn auch am nächsten
Morgen in feierlicher Audienz Preußens König er¬

klärte, die dargebotene Würde ohne Zustimmung der
deutschen Fürsten nicht annehmen zu können, so er¬

schien doch bei gutem Willen der preußischen Re¬
gierung das Ziel sehr wohl erreichbar. Freudig
wurden die Hoffnungen der Patrioten durch den

ersten Erfolg
~

in dem mittlerweile tvieder aus¬

gebrochenen Kriege mit Dänemark belebt. Es ge¬
lang nämlich am 5. April, die stolze dänische
Fregatte „Gefion“, die bei der Beschießung in
seichtes Wasser gerathen war, in der Eckecnförder
Bucht zur Uebergabe zu zwingen und damit eines der
besten, modernsten Schiffe für die junge Bundesflotte
zu gewinnen. Doch allzubald nur brach das Ver-
hängniß herein. Preußen verschmähte den ehrenvollen
Ruf zur Vormacht des Reiches, unterstützte bei den
bald darauf ausbrechenden Aufständen in Sachsen und
Baden die bedrohten Regierungen und sah fast un¬

thätig zu, wie Oesterreich und die Mittelstaaten lang¬
sam die alten Zustände wieder heraufbeschworen und
endlich am 2. September 1850 den unter Spott und
Schimpf zu Grabe getragenen Bundestag wieder eröff-

Ä8 Dev Arbeit Lsh«. SS
Roman von O. Elster.

. (4. Fortsetzung).
Das junge Mädchen athmete tief auf, indem eine

zarte Räthe ihre Wangen überhauchte.
„Und Du würdest keine Aenderung in unserem

Verhältniß eintreten lassen?“
„Aber, Liebling, für wen hältst Du mich?! Ich

habe Dich lieb. von ganzem Herzen lieb — Du bist mir das

Theuerste auf Erden — und da sollte ich Dich ver¬

lassen? Nein, nein, mein Lieb, solch ein Gedanke ist
mir unfaßbar!“

Da streckte sie ihm beide Hände entgegen und
duldete es, daß er sie zärtlich an sich zog.

„Ich liebe Dich, Harald“, flüsterte sie voll inniger
Hingebung, „mehr als Du weißt, als Du ahnst. Ich
weiß, welch ein edler, guter Kern in Dir steckt —

welch großes, gutes Herz in Deiner Brust schlägt!
O, ich kenne Dich besser, als Du Dich selbst!“ setzte
sie lächelnd hinzu, als er sie unterbrechen wollte. „Aber
ich weiß auch, daß die Macht des Reichthums, des
Dämons^Gold, die besten Herzen der Menschen ver¬
wandeln kann. Und sieh. diese Furcht beschleicht mich
stets, wenn ich Dich von dem Reichthum meines Vaters
sprechen höre. Ich will mit Dir kämpfen, mit Dir
arbeiten, Harald, ich will Noth und Sorge mit Dir
tragen, nur behalte mich lieb und verlaß mich nicht!“

Sie schlang die Arme um seinen Nacken und barg
ihr heiß erröthendes Antlitz an seinem Herzen.

Noch nie hatte sie ihm die tiefe Leidenschaftlichkeit
ihres Herzens offenbart, so daß Harald fast vor der¬
selben erschrak.

Fest preßte er sie an sich und kiißte sie auf die
Stirn.

„Wie kannst Du nur so sprechen, mein Lieb? Ich
Dich verlassen? Der Gedanke schon ist Wahnsinn! Ja,
ich gestehe es offen, daß Dein Reichthum mich mit ver¬

anlaßte, mich Dir zu nähern. Nachdem ich Dich aber
einmal kennen gelernt, da versank dieser Gedanke an

Dein Geld vor der Liebe zu Dir, die mit Allgewalt
mein Herz überflutete.“

Sie blickte mit heißen Augen zu ihm auf.
„Ich danke Dir. Harald. Oftmals denke ich, wie

viel glücklicher wir sein würden, wenn wir beide arm

wären.“ „Närrchen!“
„Ja, siehst Du. dann würden luir zusammen ar¬

beiten und uns unser Glück erkämpfen, erarbeiten!
Wodurch haben wir jetzt unser Glück verdient? Durch
nichts — durch keinen Kampf — durch keine Arbeit —

durch keine Sorgen —“

„Die Sorgen werden schon kommen,“ unterbrach
er sie lächelnd.

..Ich fürchte die Sorgen nicht,“ entgegnete sie stolz.
„Du kennst sie noch nicht und ich hoffe, daß

Du sie nie kennen lernen wirst. Was an mir liegt,
soll geschehen, um Dir jede Sorge fern zu halten.“

„Behalte mich nur lieb, dann ist alles gut.“

neten, ja, es fügte sich darein, denselben selbst wieder zu
beschicken. Damit war das Schicksal der deutschen Flotte
besiegelt; wenn es verhältnismäßig lange bis zu ihrem
Untergange dauerte, so war dies wohl lediglich ihrer
Geringschätzung seitens der Reaktion zuzuschreiben.
Am 2. April 1852, also gerade drei Jahre nach An¬
kunft der Frankfurter Kaiserdeputation in Berlin, faßte
der Bundestag den ehrlosen Beschluß, sich der Bundes¬
flotte zu entäußern, mithin also des Reiches maritime
Interessen völlig preiszugeben. Schmählicher fast als
dieser Beschluß war die Form des Vollzuges. Denn

dazu wurde in dem ehemals oldenburgischen Geheimen
Rath Hannibal Fischer ein Mann ersehen, der sich
durch undeutsche Gesinnung und herausfordernd
reaktionäres Auftreten allgemein verhaßt gemacht hatte
und nun durch die schnöde Art, mit der er bei der
Versteigerung in Bremerhaven verfuhr, das nationale
Empfinden tief beleidigte; wie eine gleichgiltige Handels¬
waare wurden die mit freudigem Opfermuth erworbenen
Schiffe verschachert!

Vergegenwärtigen wir uns einen Augenblick die
Tragweite dieser betrübenden Vorgänge. Alle Staaten,
voran das ländergierige England, hatten mit schweren
Steuern ihre Marine stark und kriegstüchtig zu machen
gestrebt; schon drohten ernste Konflikte um der
maritimen Interessen willen zwischen England und
Frankreich auf der einen, Rußland auf der andern
Seite auszubrechen. Während andere die schöne Erde
diesseits und jenseits deS Weltmeers begierig zu theilen
und zu erbeuten strebten, besaß das deutsche Volk nicht
einmal sein eigenes Land. In eben dieser Zeit aber
ließ deutscher Fleiß und deutsche Intelligenz in den erz-
und kohlereichen Gegenden Schlesiens, des Rheines, des
Erzgebirges eine Unzahl neuer Fabriken entstehen, die
ihr Absatzgebiet nicht mehr allein im eigenen Lande
fanden, sondern sich einen kräftigen Ausfuhrhandel
schaffen mußten. Dabei drohte selbst der deutsche
Zollverein auseinanderzugehen, der noch, indem er

Deutschland zu einem geschlossenen Zollbunde machte,
das letzte Band der Einheit bildete. Und nun sollte,
wo unsere Industriellen und Kaufleute eben die ersten
Früchte des seit 1828 bestehenden preußisch-amerikani¬
schen Handelsvertrages zu pflücken begannen, ihnen
auf einmal aller Rückhalt im Wettbewerb mit über¬
legenen Ausländern von Bundeswegen entzogen
werden!

Allein in der größten Noth kam die Rettung von

daher, wo sie so oft gekommen ist, von der Monarchie
Friedrichs des Großen. In Preußen war der Ge¬
danke einer Kriegsflotte nicht neu. Schon der Große
Kurfürst hatte in dem doppelten Bestreben, das an

Schweden gekommene Pommern wieder zu erobern und
seinem Staate Slolonieen zu erwerben, mit Hülfe des
wackeren Seemanns Raula seit 1675 eine Flotte zu
schaffen begonnen, die er innerhalb eines Jahrzehnts
auf 8 Schiffe und 27 kleinere Fahrzeuge mit insgesammt
290 Kanonen brachte und mit deren Hülfe er an der
fernen Goldküste das Fort Groß - Friedrichsburg er¬

richtete. Seine Nachfolger aber sahen Preußens Beruf
auf deutschem Boden, sodaß besonders seit Raulas
Tod (1707) die Flotte wieder verfiel. Da griff
140 Jahre nachher die preußische Regierung auf diese
alte Tradition zurück und begann, allerdings für eigene
Zwecke, die Stärkung ihrer Wehrkraft zur See. Bei
der Versteigerung der Bundesflotte rettete sie deren
beide besten Schiffe, die „Barbarossa“ und die „Gefion“,
vor dem Uebergang in Privatbesitz und wirkte seitdem
mit immer zunehmendene Verständniß für der Flotte
wachsenden Ausbau, so daß sie bereits 1871 dem neu

errichteten Marineamt eine stattliche Anzahl wohl¬
gerüsteter Schiffe übergeben konnte.

Mit welchen Gefühlen darf der Deutsche heute
auf diese fünfzigjährige Entwickelung zurückschauen!
Zum Schutze der zweitstärksten Handelsmarine der
Welt durchkreuzt seine Kriegsflagge alle Meere, um

ihrer Tüchtigkeit willen überall in hohen Ehren
stehend. Wiederholt haben deutsche Seeleute im
Angesicht furchtbarer Katastrophen den alten Helden¬
muth, Geistesgegenwart und treffliche Schulung be¬
währt, haben der forschenden Wissenschaft wie den

Arm in Arm in kosendem Geplauder gingen sie
im Garten auf und ab.

Die Herbstsonne hatte das Nebelgewölk des Mor¬
gens durchbrochen und vergoldete jetzt mit ihren
Strahlen die buntfarbigen Laubkronen der Bäume.
Astern und Georginen blühten noch hier und da und
an den Spalieren prangten die reifen Trauben.

Ein lauer Wind raschelte in den herbstlich
trockenen Blättern, die langsam zu Boden nieder flat¬
terten wie sterbende bunte Falter, deren Schwingen
müde und matt geworden waren von der sommer¬
lichen Hitze.

Durch das geöffnete Parkthor fuhr ein Wagen.
Es war die Equipage Lyndens, welche ihn vom

Bahnhof abgeholt hatte. Neben Lynden saß Herr
Mantel mit blassem, ernsten Gesicht, die Lippen fest
zusammengepreßt.

Lynden saß zusammengesunken da. Er schien um

Jahre gealtert. Sein Gesicht war fahl und hager,
seine Augen blickten starr und ausdruckslos in die
Ferne, nervös zückte es um seine Lippen und die Hände
lagen fest zusammengefaltet in seinem Schoß.

Als der Wagen hielt, eilten Edelgard und Harald
auf Lynden zu, der langsam und schwerfällig ausstieg.

„Wie gut, Papa, daß Du wieder da bist!“ be¬
grüßte ihn Edelgard, aber die Worte erstürben ihr
auf den Lippen, als sie in das verstörte Gesicht des
Vaters sah.

„Papa — was fehlt Dir? — Du bist krank —“

„Guten Tag, mein Kind — nein, nicht krank —-

nur angegriffen von der Fahrt. Ah, auch Sie sind
da, Harald! Wie geht es Ihnen?“

Lynden versuchte freundlich zu lächeln, aber sein
Gesicht zeigte nur eine krampfhafte Verzerrung.

„Verzeihen Sie, wenn ich mich gleich zurückziehe,“
fuhr er fort. „Ich habe mit Herrn Mantel ein
wichtiges Geschäft zu besprechen. Ich hoffe, Sie jedoch
später noch zu sehen. Ja, ich bitte Sie sogar noch
eine Weile zu bleiben, ich möchte Ihnen eine Mit¬
theilung machen — laß nur, mein Kind,“ wehrte er

Edelgard ab, die ihm behülflich sein wollte, „ich kann
noch allein die Treppe hinaufgehen. So weit sind
wir denn doch noch nicht — trotz aller Schurkerei auf
der Welt —“

Wieder erschien das verzerrte Lächeln auf seinem
verwüsteten Gesicht. Dann grüßte er matt mit der
Hand und trat mit Herrn Mantel in das Haus.

Erschreckt blickte ihm seine Tochter nach.
„Was kann da vorgefallen sein?“ flüsterte sie.

„So habe ich Papa noch nie gesehen!“
„Laß uns nicht gleich das Schlimmste befürchten,

mein Liebling“, erwiderte Harald scheu. „Dein Vater
scheint einen schweren Verdruß gehabt zu haben. Du
siehst, die Sorgen kommen schon und werfen ihre
Schatten voraus.“

Da richtete sich Edelgard stolz auf.
„So ist es meine Pflicht, meinem Vater zur Seite

zu stehen!“

materiellen Interessen des Vaterlandes unschätzbare
Dienste geleistet. Wie haben sie sich doch erst im

vergangenen Jahre in China die Anerkennung aller
objektiven Beurtheiler zu erwerben verstanden. Lang¬
sam, aber immer tiefer und sicherer bricht sich in

unserem Volke die Erkenntniß Bahn, wie klar unseres
Kaisers Majestät in dem unerschütterlichen Beharren
auf der Ausbildung einer mächtigen Kriegsflotte ein

wahrhaft nationales Ziel ins Auge gefaßt hat.
Wohl mögen die riesigen Geldopfer, die hierdurch
allerdings erfordert werden, noch heute manchen
echten Patrioten bedenklich machen und der Reichs¬
regierung mehr als einen Zusammenstoß mit der
Volksvertretung in Aussicht stellen, insbesondere, wenn,
wie gegenwärtig, ein finanzieller Nothstand die Kräfte
der Steuerzahler eher zu schonen, als anzuspannen
empfiehlt. Allein solche Bedenken mögen die Entwick¬
lung aufhalten, hindern dürfen sie sie nicht. Noch nie

ist Großes ohne entsprechende Anstrengung und Ent¬

sagung erreicht worden. Wie unerschwinglich dünkten
einst dem preußischen Volke vor vierzig Jahren die

Opfer, die König Wilhelm I. zur Reorganisation
der Armee verlangte; sie wurden gebracht und

haben reich gelohnt. Wesentlich der Wille Deutsch¬
lands zum Frieden und die Rücksicht Europas
auf diesen Willen hat im letzten Menschenalter den

Ausbruch großer kontinentaler Kriege verhütet und
dadurch uns selbst die Gelegenheit zu ungestörter
innerer Kraftenfaltung verliehen. Aus dieser Kraft-
entfaltung werden immer reichere Mittel fließen, die
auch unsere Wehrkraft zur See in den erforderlichen
Stand zu setzen gestatten dürften, ohne daß darum das
Volk unter der Fülle der Abgaben erdrückt zu werden
braucht. Aber nur die Macht vermag ihre Ziele zu
erreichen. Möge es Deutschland beschieden sein, sich
auch zur See den Namen und Rang einer ersten Macht
zu erwerben! Der Genius des deutschen Volkes and
die zum Erbtheil des Kaiserhauses gewordene wahre
Liebe zum Frieden würden vor schnödem Mißbrauch
solcher Macht bewahren.

Vslk<rVi*ths<tz«rft.
Landbank. In der Auffichtsrathssitzuug vom 2. d. M.

wurde seitens der Direktion die Bilanz für das ver¬

flossene Geschäftsjahr vorgelegt und beschlossen, aus beut
Reingewinn einschließlich des Vortrages von 801069,36
Mark nach Dotirung der gesetzlichen und der Spezial-
Reserve mit je 36 048,53 Mark, die Verseilung einer
Dividende auf das eingezahlte Grundkapital von 6 Pro -

zent mtb die Ueberwelsung von 20 000 Mark an den Pen¬
sionsfonds für die Angestellten d-s Instituts in Vorschlag
zu bringen.

Ssrot« Cfevonif.
— D i e Fahrt auf d e m W a g g o n d a ch.

Eine interessante Reise hat dieser Tage der 22jährige
Tischlergehülfe Franz Hahnel nach Szegedin unter¬
nommen. Er setzte sich nämlich, wie wir in der
„Wiener Morgenzeitung“ lesen, in Werschetz auf den
Personenzug und fuhr ohne einen Kreuzer Geld und
ohne Fahrkarte in feine Heimat nach Szegedin. Diese
Gratisfahrt hat er so unternommen, daß er vor Ab¬
gang des Zuges auf einen Waggon kletterte und sich
auf das Dach der Länge nach hinlegte. Als die Bahn¬
bediensteten gegen Abend hinaufkamen, um die Lampen
anzuzünden, konnten sie in der Dunkelheit den sich an

das Dach drückenden Hahnel nicht bemerken. Als er

dann allein war, hat er sich auf dem Waggondach auf¬
gesetzt, gemüthlich gespeist und einige Zigaretten ge¬
raucht, dann legte er sich wieder der Länge nach auf
das Dach und begann zu johlen und zu
pfeifen. Dies betrieb er immer kouragirter und
kümmerte sich nicht darum, daß die unter ihm im
Koupee befindlichen Reisenden erster Klasse nicht
schlafen konnten. Endlich wurde ein Herr ungeduldig
und rief den Kondukteur, welchem er klagte, daß da
oben jemand fortwährend pfeife. — „Unmöglich,“ ent¬

gegnete dieser, „vielleicht im anstoßenden Koupee.“ —

Der Reisende wüthete: „Im rechtsseitigen Koupee sitzt
ein Domherr, der wird doch wohl nicht pfeifen, im

Sie wolltekin das Haus treten, Harald hielt sie
jedoch zurück.

„Laß Deinen Vater erst mit sich ins Reine
kommen,“ sagte er. „Er ist der Mann. selbst die
schwierigsten Lagen zu überwinden. Meine Vermuthung
wird richtig sein, er wird schwere Verluste erlitten
haben.“

„Ach, wenn es weiter nichts ist!“
Harald wagte nicht. Ihr in die glänzenden Augen

zu sehen, noch zu ihr zu sprechen. Es war ihm, als
sei etwas in ihm zerstört, zerrissen, versunken auf
Nimmerwiederkehr.

So saßen sie schweigend neben einander und
warteten auf Nachricht von Herrn Lynden.

Es war die schwerste Stunde seines Lebens, in
der Lynden jetzt das Fazit seiner Arbeit und seiner
Mühen zog und einsehen mußte, daß er ebenso arm

dastand, wie zu Anfang seiner Laufbahn.
Wellhausen Söhne hatten einen schmachvollen

Bankerott gemacht, die Depots waren verschwunden,
Wechsel gefälscht und Geschäftsleute auf das schmäh¬
lichste betrogen. Die Inhaber der Firma waren be¬
reits ant Morgen verhaftet worden — der eine der¬

selben hatte sich int Gefängniß erhängt — nichts, nichts
war aus dem Zusammenbruch gerettet!

Soviel auch Lynden mit seinem Buchhalter rechnete
und rechnete, es bot sich keine Möglichkeit, das Ge¬
schäft zu halten. Vergeblich war auch Lyndens Mühe
gewesen, Unterstützung bei anderen Banken zu finden;
die geschäftliche Lage war derartig gedrückt, daß
niemand Vertrauen hegte und sich in neue Unter¬
nehmungen einlassen wollte.

Nach zwei Stunden mühsamer Arbeit erhob sich
Lynden mit einem tiefen Seufzer.

„Es hilft nichts, lieber Mantel,“ sagte er gepreßt,
„ich bin ein Bettler! Morgen melde ich Konkurs an,
um wenigstens als ehrlicher Mann mit dem Bettelstäbe
fortziehen zu können — meine arme Tochter — mein
armes Kind!“

Er sank in den Sessel zurück und verbarg auf¬
schluchzend das Gesicht in die Hände.

Die Schleier der Nacht breiteten sich über die

stolze, .reiche Villa aus, in welche die Sorge, die Noth,
die Armuth eingekehrt waren.

4. Kapitel.
„Nein, Mama — es ist unmöglich! Ich kann

Edelgard jetzt nicht verlassen!“ rief Harald aus, in¬
dem er aufsprang und erregt im Zimmer auf und
ab schritt.

„Und doch wirst Du es müssen, mein armer

Junge,“ versetzte die Baronin im Tone des innigen
Mitleids. „Die Verhältnisse sind eben stärker als wir.“

„Man kann aber die Verhältnisse besiegen!“
„Das hat schon mancher geglaubt, sich muthig in

den Kampf gestürzt und ist darin untergegangen. Sieh,
Harald, auch ich beklage diese Wendung der Dinge von

ganzem Herzen. Ich wünschte mir keine andere

linksseitigen Koupee befinden sich zwei alte Damen, die
pfeifen auch nicht, denn sie schlafen.“ — Endlich unter¬
suchte der Kondukteur in der Szöregher Station daS
Waggondach und fand dort den Störenfried ganz ge¬
müthlich liegen. Hahnel wurde, natürlich herabbeför¬
dert und gestand, daß er beschäftigungslos sei und da
er als anständiger Gewerbetreibender nicht herum-
vagabondiren wollte, zu diesem Mittel gegriffen habe,
um nach Hause zu gelangen. Er wurde nach Szegedin
gebracht, wo er aber gegen gehörige Legitimation frei¬
gelassen wurde. Die Folgen der Gratisfahrt wurden
ihm freilich deshalb nicht erspart bleiben.

— B e r l i nZ, 2. April. Wenn jemand
eine Reise thut»... Zu ihrem Mann
zurückgekehrt ist die vor zwei Monaten verschwundene
Gastwirthsfrau L. aus der Chauffeestraße. Die be¬
reits über 40 Jahre zählende Dame hatte sich von
einem Stammgast ihres Gatten verleiten lassen, unter
Mitnahme ihrer gesammten Ersparnisse eine gemein¬
same Spritztour nach Paris zu unternehmen. Es war
dabei weniger Liebe zu ihrem gleichfalls schon be¬
jahrten „Entführer“ im Spiele, als die Sehnsucht, da
Pariser Leben, von dem sie so viel hatte erzählen
hören, kennen zu lernen. Da ihr Ehemann ihren
wiederholt geäußerten Wunsch, eine Lustreise nach dem
Babel an der Seine zu unternehmen, rundweg ab¬
lehnte, erbat sie sich von dem Stammgast diesen Ritter¬
dienst. Geschmeichelt über diesen verspäteten Triumph,
stellte sich dieser, ein höherer Beamter a. D., der
lebenslustigen Gastwirthin zur Verfügung. Das selt¬
same Pärchen stürzte sich gleich in den Strudel Pariser
Lebens, doch lebte jeder von seinem eigenen Gelde und
jeden Abend wurde, wie man jetzt erfährt, sorgfältig
abgerechnet. Mit der Zeit wurde dem alten Herrn
seine Begleiterin lästig; er ließ sie eines Tages einfach
im Hotel sitzen, ohne wiederzukehren. Die „Verlassene“
bat ihren Gatten schriftlich um Verzeihung, kehrte mit
dem Rest des Geldes nach Berlin zurück und ist nun

hoffentlich von ihrer Reiselust kurirt.
— In Wien ist am Ostersonntag aus einem

vornehmen Hotel eine junge Russin ver¬

schwunden, und es besteht der Verdacht, daß das
Mädchen von einem Bewerber, welcher der Familie
nicht zu Gesichte staub, entführt worden sei. Rosa
von R. steht im Alter von 17 Jahren, ihr verstorbener
Vater war im Lubliner Gouvernement begütert. Um
die reiche Erbin bewarben sich zahlreiche Freier. Einer
der hartnäckigsten war der in der Nachbarschaft be¬
güterte Stefan D., ein Mann von 35 Jahren. Die
Mutter hatte viel gegen ihn einzuwenden, doch auf die
junge Dame machte D„ obwohl er häßlich und auch
entstellt ist, tiefen Eindruck. Alles Abreden der
Mutter half nichts. Frau von R. beschloß daher,
mit ihren Töchtern in die Schweiz zu reisen.
Auf dem Wege in die Schweiz machte die
Familie in Wien die erste Station. Im Hotel schlief
Frau von R. allein, ihre Töchter hatten ein Zim¬
mer gemeinsam. Am Sonntag Morgen war Rosa
verschwunden. Ein Zettel, der auf dem Tische lag,
trug ihre Schriftzüge und theilte der Mutter in
polnischer Sprache mit, sie, die Tochter, könne nicht
weiter so existiren. Auf dem Kloset entdeckte man den
Schlafrock des Mädchens. Wie festgestellt wurde, hatte
sie am Abend vorher den Portier nach Depeschen ge¬
fragt und eine an sie gerichtete erhalten. Es ist fast
als sicher anzunehmen, daß D. das Mädchey entführt
hat. Am Ostersonntag um 5 Uhr früh war beim
Hotel ein Wagen vorgefahren, in dem ein Herr saß.
Der Herr blieb im Wagen und wartete, bis aus dem
Hotel ein Mädchen kam und neben ihm Platz nahm.
Dann fuhr der Wagen ab. Das Mädchen ist mittel¬
groß, schlank, von auffallender Schönheit, hat längliches,
schmales, gut gefärbtes Gesicht, goldblondes Haar,
große blaue Augen. Rosa v. R. hat sich zur Flucht
schwarz gekleidet. Stephan D. ist, wie erwähnt, klein
und häßlich. Er schielt, hat röthlich blonden, in die
Höhe gedrehten Schnurrbart, schiefe Nase. Durch
einen Sturz vom Pferde beim Wettrennen ist sein Ge¬
sicht deformirt. Sein Haar ist gleichfalls röthlich
blond.

Schwiegertochter als Edelgard Lynden, ganz abgesehen
von ihrem Reichthum — und wenn Lynden aus dem
Zusammenbruch nur ein kleines Vermögen gerettet
hätte, dann würde ich sicherlich nicht das Ansinnen an

Dich stellen, von der Verlobung zurückzutreten. Aber
Lynden theilt Dir ja selbst mit, daß er ein armer

Mann und wieder auf seiner Hände Arbeit angewiesen
sei. Er selber betrachtet die Verlobung als aufgehoben,
da er wohl einsieht, daß Du kein gänzlich mittelloses
Mädchen heiraten kannst. Auch Edelgard scheint sich
in die veränderte Sachlage gefunden zu haben. Sie
schreibt Dir nicht ein einziges Wort . . .“

„Sie erwartet jedenfalls, daß ich zu ihr eile und
mich an ihre Seite stelle — um gemeinsam mit ihr
zu kämpfen und zu arbeiten —“

„Mein lieber Sohn,“ unterbrach die Baronin
Harald mit einem etwas ironischen Lächeln, „wir
wollen uns nicht in großen Worten und romantischen
Gefühlen verlieren, sondern die Verhältnisse, so wie
sie sind, richtig ins Augen fassen. Vielleicht wäre
es möglich, daß Ihr unter harten Kämpfen
und fortwährenden Entbehrungen hin auf Freders¬
dorfs Euer Leben fristetet und Euch mit den
Jahren aus dem Elend herausarbeiten könnte! Viel¬
leicht, sage ich — denn ich glaube nicht, daß Du zu
einem solchen entbehrungsvollen, arbeiterfüllten Leben
geschaffen bist. Aber dieses auch vorausgesetzt, wovon

sollen wir, Deine Mutter und Deine beiden Schwestern,
leben? Wir sind ebenfalls angewiesen auf den Ertrag
des Gutes. Willst Du uns mit in diese Hungerkur
hineinziehen? In die Armut — in das Elend — in
das Leben eines Bauern? Ich glaube, Harald, daß
dies Deine Absicht nicht sein kann!“

„Was soll ich aber thun? Was soll ich Edel¬
gard sagen?“

„Edelgard wird Deine Gründe verstehen. Sie ist
die Tochter eines praktischen Geschäftsmannes und
wird sich in das Unabänderliche fügen. Und was Du
thun sollst? Nun, es giebt doch noch mehr liebens¬
würdige reiche Mädchen in der Welt . .

„Mutter!“
„Ja, mein Sohn, was bleibt Dir anderes übrig?

Willst Du den Wahlspruch unseres Wappens ver¬

gessen? „Halte fest, was Dir anvertraut ist —“ heißt
der Spruch. Unsere Familienbesitzung ist Deinen
Händen anvertraut; Du hast also die Pflicht, sie
festzuhalten, sie der Familie zu erhalten. Das ist
meine Ansicht von der Sache, deren Richtigkeit
Dir jeder billig Denkende . bestätigen wird. Ich
habe durchaus nicht die Absicht, mein Sohn, mich und
Deine Schwestern durch eine unvernünftige Handlungs¬
weise Deinerseits in das Elend hinausschicken zu lassen.
Im Gegentheil — ich werde mich mit aller Ent¬
schiedenheit einer Heirat widersetzen, die unter den
jetzigen Verhältnissen ein Wahnsinn genannt werden
muß. Ich fordere von Dir den Verzicht auf diese Ver¬
bindung in Rücksicht auf Deine Schwestern, auf Deine
Mutter, auf Dich selbst.“ (Fortsetzung folgt.)



— Eine Amazonenrepublik besteht,
laut „AugSb. Postztg.“, heute noch in der Stadt
Bamberg. Hier hat nämlich bereits im 16. Jahr¬
hundert eine wohlhabende Patrizierswittwe ein „Heim
für Bürgerstöchter eheleiblicher Geburt und geruhigen
Alters, auch ohne heimliche Gebrechen oder Leibes¬
schaden, Jungfrauen oder kinderlose Wittwen“ ge¬
gründet, das, abgesehen von einer kurzen Aufhebung
während der Säkularisationszeit, seitdem fortbesteht
und insbesondere die Originalität hat, daß die
„Schwestern“ aus ihrer Mitte eine Regentin zu wählen
haben, deren Herrschaft erst mir dem Tode erlischt.
Die Bestätigung einer Neuwahl untersteht dem Stadt¬
magistrat, der dieser Tage die Neuwahl der Regentin
auch der Form nach bestätigt hat.

— Vom Sprechfehler teufe l. Im
„Neuen Wiener Tagblatt“ veröffentlicht Landesgerichts¬
rath Dr. Josef Wach Aufzeichnungen aus dem Nach¬
laß eines Wiener Juristen, darunter Aussprüche von
Richtern, Staatsanwälten und Vertheidigern, die der
Sprechfehlerteufel — es giebt einen solchen, und er

ist böser als der Druckfehlerteufel — gezeugt und
die der luftige Mann während seiner ernsten
Thätigkeit gesammelt hat. So äußerte sich ein
Richter über die Thätigkeit eines alten Ein¬
brechers : „Diese Diebstähle athmen alle Zeit und Ruhe.“
Das Urtheil in einem Thierseuchenprozeß wurde
begründet: „Durch die Zeugen ist konstatirt, daß der
Angeklagte seinen Maulkorb ohne Hund auf der Gasse
laufen ließ.“ Eine tiefe theoretische Erklärung bildet
der richterliche Ausspruch: ,^Die That ist die Art
und Weise, wie sie vollbracht wird.“ Wie viel Mensch¬
lichkeit liegt in der Strafbemessung, wenn der Richter
annimmt: „Mildernd ist auch die Trunkenheit, die in
dem Verdikt der Geschworenen zum Ausdruck kommt.“
Unwiderleglich ist die Begründung eines Schuldurtheils,
in der es heißt: „Zehn Zeugen haben dies eigenhändig
ausgesagt.“ Insbesondere, wenn an diese die
Mahnung gerichtet wurde: „Sie müssen ganz un¬

parteiisch aussagen, daß dem Angeklagten weder Recht
noch Unrecht geschieht.“ — Die Staatsanwälte
sind, wie man weiß, die geborenen Zweifler. Es kann
nicht wundernehmen, wenn ein solcher sagt: „Wenn
Sie hundert Personen neben einander stellen, werden
Sie kaum eine finden, die sich gleich sieht.“ Oder:
„Es kann einem auch gegen seinen Willen etwas ge¬
stohlen werden.“ Ausgezeichnet charakterisirt wurde die
Stimmung bei einer Wirthshausrauferei, als der Staats¬
anwalt sagte: „Jetzt sind wir dort angelangt, wo
der Suff hervorbricht und sich in schlechter Gesellschaft
in seiner eigenen Gruppe darstellt.“ Die weitaus
schönsten Proben unserer Sammlung kommen natürlich
auf Rechnung der Herren Vertheidiger. So
zum Beispiel: „Dieser Umstand ist ein einschichtiger
Halm auf dem Stoppelfelde der Anklage.“ Oder:
„Kein Kiesel ist so hart, daß er nicht einen
Funken giebt.“ Oder: „Unter der Menge der
Beweise zerstiebt die Anklage in ein Nichts, wie
die Moleküle

,
des Weltalls.“ Etwas Idyllisches ent¬

hält das Bild: „Die Verhandlung kommt mir vor
wie ein Apfelbaum. Auf einem Zweig sitzt
der Herr Präsident, auf dem zweiten der Herr
Staatsanwalt und auf dem dritten ich, der Vertheidi¬
ger. Und nun frage ich: Wo ist der Schuldbeweis?“
Zum Schlüsse noch einen Satz aus einer Vertheidi¬
gungsrede, welche sich durch Erforschung der zutiefst
liegenden Ursachen der Uebelthat auszeichnete: „Der
Herr Staatsanwalt hat ganz recht; mein Klient ist ein
sehr gefährliches Individuum. Wenn jedoch das Wasser
unserer sozialen Zustände auf ein solches Mühlrad
fällt, wie mein Klient ist, muß hieraus das Mehl des
Verbrechens resultiren.“

— Ein eigenartiger Millionen-
Prozeß. Der Champagnerkrieg, der nach der
Taufe der Kaiseryacht „Meteor“ entbrannte, ist jetzt
in das Stadium eines Millionen-Prozesses eingetreten.
Schon ein halbes Jahr vor der zur Taufe in Aussicht
genommenen Zeit schloß Herr Geo A. Keßler, Chef
von „Geo A. Keßler u. Co.“, Generalvertreter von
Most und Chandon in Epernay für die Vereinigten
Staaten von Nordamerika, mit der Schiffsbaugesell¬
schaft Townsond Downey einen Vertrag ab, daß bei
der Taufe und dem Tauffrühstück Champagner von
Most u. Chandon verwendet werden solle. Das fran¬
zösische Haus traf dementsprechend seine Vorbereitungen.
Die Flasche mit dem Taufsekt ließ es in einen
silbernen Korb fassen, den in Gold und Email Wappen
des deutschen Reiches, Preußens und der Vereinigten
Staaten, sowie verschiedene Schiffstypen schmückten.
In diesem Silberkorbe wurde die Flasche versiegelt.
Vierzehn Tage vor dem Taufakte fragte der deutsche
Botschafter von Holleben an, ob „Meteor“ nicht
mit dem deutschen Schaumweine „Rheingold“ ge¬
tauft werden könne. Das wurde bereitwilligst

zugesagt, falls eS ein besonderer Wunsch deS deutschen
Kaisers sei. Um einen solchen Wunsch handelte es
sich aber, wie der Botschafter erklärte, nicht. Trotzdem
fragte Herr Geo A. Keßler seinerseits bei dem Hof¬
rath Waldmann, der im Gefolge des Prinzen Heinrich
mit nach Amerika gekommen war, noch einmal an, ob
in bezug auf den Taufwein ein Wunsch des Kaisers
vorliege. Auch Herr Waldmann verneinte diese Frage.
So blieb es denn bei dem französischen Champagner
von der Firma Most u. Chandon. Fräulein Alice
Roosevelt. die dem Vertreter des Hauses für die
reizende Fassung ihre Anerkennung schriftlich aussprach,
schleuderte die Flasche in dem Silberkorb gegen den
Bug der Aacht. Der Korb mit den Scherben, die
darin stecken blieben, wurde photographirt, und Bild
wie Original zeigen den Eindruck des Wurfes. Der
Vertreter von Most u. Chandon veröffentlichte nun

eine Notiz über die Taufe mit dem französischen
Champagner, ohne das Haus, das den Taufwein
geliefert hatte, zu nennen. Demgegenüber erschienen
Erklärungen des deutschen Hauses Söhnlein u. Co. in
Schierstein,daß dieTaufe mit„Rheingold“vollzogen worden
sei. Der Widerspruch in den öffentlichen Behauptungen
veranlaßte das deutsche Haus, bei dem Botschafter von

Holleben anzufragen, ob das von ihm akzeptirte
„Rheingold“ verwandt worden sei oder nicht; wenn

nicht, was der Grund sei. Herr von Holleben
antwortete: „Bei der Taufe des „Meteor“ ist „Rhein¬
gold“ verwandt worden“. Das französische Haus fühlt
sich durch die Erklärungen des deutschen moralisch
gekränkt und finanziell geschädigt und behauptet, daß
Söhnlein u. Co. wüßten, daß die Taufe mit fran¬
zösischem Champagner vollzogen sei, daß aber der Bot¬
schafter von Holleben falsch unterrichtet worden sei.
Herr Keßler, der in Berlin vom Oberhof- und Haus¬
marschall Grafen von Eulenburg empfangen wurde,
um Erinnerungszeichen für den Kaiser zu überreichen,
richtete an den Botschafter von Holleben die Kabel¬
bitte, sich durch Nachfrage beim Präsidenten von der
Verwendung französischen Champagners zu überzeugen
und sie ihm zu bestätigen. Zugleich strengte er durch
Justizrath Hertz in Wiesbaden bei betn dortigen Land¬
gericht gegen Söhnlein u. Co. eine Klage auf Schaden¬
ersatz von einer Million Mark für Most u. Chandon
an. Diese Million soll für wohlthätige Zwecke in
Deutschland verwendet werben, und Motzt und Chandon
wollen, wenn sie den Prozeß gewinnen, aus Eigenem
noch eine Million hinzufügen. Die ganze Summe
würde man der Prinzessin Heinrich zur Vertheilung
anbieten.

— Im Lande der Kopfabschneider.
Der französische Reisende Adolphe Combanaire hat
dieser Tage ein Buch mit dem Titel: „Äu pays des
coupeurs de tetes“ erscheinen lassen. Dieses Buch ent¬
hält interessante Mittheilungen über die auf Borneo
lebenden Dayaks, die primitivsten und sanftmüthigsten
aller Menschen, die nur die traurige Gewohnheit
haben, ihren Feinden die Köpfe abzuschneiden und mit
diesen Siegestrophäen ihr Heim zu schmücken. Warum
die Dayaks so grausam sind? Weil sie durch das
Kopsabschneiden die Liebe schöner Frauen zu erringen
hoffen! „Ich fragte einen Dayak“, erzählt Combanaire,
„was ihn veranlaßt hatte, den Chinesen zu tobten.“
Ohne falsche Bescheidenheit erwiderte er mir, daß er
es einzig und allein that, um die letzten Be¬
denken eines jungen Mädchens, das er liebte, zu ver¬

scheuchen: sie wird nicht mehr wagen, einem so
tapferen Manne gegenüber die Spröde zu spielen. Der
Häuptling bestätigte mir. daß in vielen ihrer Dörfer
die unverheirateten Kopfjäger nach der Heimkehr von
einem ertragreichen Beutezuge ein Recht auf alle
heiratsfähigen jungen Mädchen haben: d. h. sie können
die Frau wählen, die ihnen am besten gefällt. Und
diese Frauen, die den tapferen Kopfabschneidern gegen¬
über so zärtlich sind, werden furchtbare Megären, wenn

sie mit den abgeschnittenen Köpfen einen wilden Tanz
tanzen. Es ist geradezu entsetzlich. Zuerst tanzen
zwei junge Männer, dann zwei andere, und die Span¬
nung wächst von Minute zu Minute. Plötzlich tritt
tiefes Schweigen ein. Das Orchester hört auf zu
spielen; der Häuptling verneigt sich vor mir und ruft
mir mit lauter Stimme zu: „Dir zu Ehren, der
Kopftanz!“ Dann beginnt wieder der Lärm des Or¬
chesters, und alle Blicke wenden sich nach der anderen
Seite des rechtwinkeligen Lagers, wo jetzt ein
seltsamer Zug erscheint. Aus dem Halbschatten treten
langsam mehrere Frauen hervor und schreiten, takt¬
mäßig hüpfend, auf uns zu. Es sind die hübschesten
Frauen des Dorfes, bekleidet mit Kitteln von schreienden
Farben, die am Taillenschluß von vielen Reihen
blinkender Dollars gehalten werden, das Haar ge¬
schmückt mit grünen Guirlanden. Das Orchester ist
wieder still, nur ein Trommler schlägt den Takt zu
einem kriegerischen Gesänge, der mitten aus dem selt¬

samen Zuge heraus ertönt. Wie Judith, die ihren
Stammesgenossen das Haupt des verhaßten Feindes
brachte, hält die erste Tänzerin mit ausgestreckten
Armen einen abgeschnittenen Kopf an den Ohren.
Zwei andere Tänzerinnen tragen gleichfalls ab¬
geschnittene Köpfe. Drei Frauen mit Tellern und einem
irdenen Krug schließen den Zug. Infolge einer plötz¬
lichen Wendung stehen dann auf einer Seite die Frauen,
die die Köpfe tragen, und auf der anderen die Frauen,
die die mit Nahrungsmitteln gefüllten Teller halten.
Hüpfend und tänzelnd klebt dann eine Frau einen
Löffel voll Reis auf den für immer geschlossenen
Mund des ihr gegenüber befindlichen abgeschnittenen
Kopfes und ruft dabei: „Iß! Wir sind jetzt
Freunde!“ In ähnlicher Weise geben ihre Ge¬
fährtinnen den anderen Köpfen Wasser und Fett.
Dann bücken sich die Tänzerinnen und thun so, als
wenn sie jetzt erst die Köpfe abschnitten. Als sie bei
ihrem Umzuge in unsere Nähe kamen, brüllten sie mit
fast männlichen Stimmen: „So mögen die Feigen
alle zu gründe gehen! Ehre und Preis den tapferen
Männern!“ Zweihundert Stimmen wiederholen dieses
Siegesgeheul, während das Orchester mit unglaub¬
licher Wildheit von neuem zu spielen beginnt, so
daß bei all dem Lärm die Nerven zu platzen drohen.
Dann zieht die unheimliche Prozession von dannen,
und die Zuschauer schreien, wie von plötzlicher Blut-
und Mordgier erfaßt: „Tod den Feiglingen!“

Waaren m a r k t.

Danzig, 3. April. Weizen unverändert. Bezahlt
wurde für inländischen bunt 750 Gr. 177 M., russischen
zum Transit — M.per Tonne. — Roggen unverän¬
dert. Bezahlt ist inländischer 747 Gr. 144 M., russischer
zum Transit 723 Gr. 105,50 M., 702 und 708 Gr. 106
M., besetzt 714 Gr. 104 M. per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste flau. Gehandelt ist inländische 764 Gr. 125, 668
und 677 Gr. 126 M., hell 632 und 701 Gr. 127 M„
russische zum Transit — M. per Tonne. — Hafer un¬
verändert. Inländischer 148 M,weiß 150 M., fein weiß
152 und 154 W. per Tonne bez. — Wetter: Trübe. —

Temperatur: -s- 6 Grad Reaumur. — Wind: NW.
Königsberg, 3. April. Weizen hochbunter — M.,

bunter —. — Roggen unverändert, inl. geh. per 714 Gr.,
jede 6 Gr. meyr oder wetsiger mit 1 M., über 738 Gr.
mit Va M. per Tonne zu reguliren, —Mark,
ab Volksgarten — M., vom Boden — M.» ruff. gehandelt
pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 'l/a M.
per Tonne zil reguliren, — M. — Gerste große 132,
ab Volksgarten 128,50 M. — Hafer unverändert, in¬
ländischer 153, 154, 155 M. - Erbsen grüne 185 M. -

Weizenkleie Schalen 94 M. — Wetter : Regyerisch. —

Wind: NW. — Thermometer: + 4 Grad Reaumur.
Magdeburg, 3. April. (Znckerbericht.) Kornzucker

88 Proz. ohne Sack 7,45-7,80 Nachprodukte 75 Proz.
o. S. 5,30—5,70. Ruhig. Kristallzucker I. mit Sack
27,95. Brotraiünade 1. o. F. 28,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,95. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,45,
lHohznckcr l. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
p. r April 6,47i/>* Gd., 6,55 Br., per Mai 6,57'/z Gd.,
6,62^2 Br., per August 6,85 Gd., 6,90 Br., per Ok¬
tober-Dezembr 7,17i/2 Gd.. 7 . 221/2 Br., per Januar-März
7,37'/2 Gd., 7,45 Br. - Ruhig.

Hamburg, 3. April. (Getreidemarkt.) Wetzen
flau, holst, loco 170-174. Hard Winter Nr. 2 134,00,
Roggen flau, südrufst ruhig, cif. Hamburg 107,50, loco
—, mecklenburgischer 146—153. — Mais flau, 134,00,
runder 93,50. — Hafer stetig. — Gerste matt.
— RnbSl schwach, loco 56,5'). — Spiritus (unver¬
steuert) still, per April 12,50 Br.. 12,00 Gd..
per April-Mai 12,50 Br., 12,00 Gd., per Mai - Juni
12,50 Br., 12,00 Gd., per Juni-Juki 12,50 Br., 12,00
Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petro¬
leum ruhig, Standard white loco 6,50. — Wetter:
Wolkig.

Köln, 3. April. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer fein Handel. — Rüböl loco 59,50, per
Mai 58,00. - Wetter: Heiter.

Pest, 3. April. (Produktenmarkt.) Weizen loco
höher, per April 9,16 Gd., 9,17 Br., per Mai
9,12 Gd., 9,13 Br., per Oktober 8,06 Gd., 8,08 Br. —

Roggen per April 7,25 Gd., 7,26 Br., per Mai 7,24
Gd., 7,25 Br., per Oktober 6,60 Gd., 6,61 Br. — Hafer
per April 7,03 Gd., 7,04 Br., per Mai 7,08 Gd., 7,10
Br., per Oktober 5,88 Gd., 5,89 Br. — Mais per Mat
5,04 Gd.. 5,05 Br., per Juli 5,17 Gd., 5,18 Br. -

Kohlraps per August 12,00 Gd., 12,10 Br. — Wetter:
Schön.

Paris, 3. April. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen behauptet, per April 22,15, per Mai 22,40, per
Mai - August 22,40, per September-Dezember 22,55. —

Roggen ruhig, per April 15,00, per September - De-
ember 14,25. — Mehl behauptet, per April 26,85, per
Mai 27,19, per Mai - August 27,40, per September-
Dezember 26,45. — Rüböl ruhig, per April 61,50, per
Mai 61,59, per Mai-Angnst 61,25, Der September-De¬
zember 61,25. — Spiritus ruhig, per April 25,50, per
Mai 26,00, per Mai- August 26,75, September-Dezember
28,00. — Wetter: B.edeckt.

Antwerpen, 3. April. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen behauptet. — Hafer fest. —

Gerste ruhig.
Amsterdam, 3. April. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. — Rüböl loco —, per Mai 28V2, per Sep¬
tember-Dezember 27V2.

London, 3. April. An der Küste 7 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Trübe.

New - York, 2. April. (Waarenbericht.) Baum¬
wollenpreis tu New - Uork 9,00, bo. für Lieferung per
Juni 8,84, für Lieferung per August 8,64. — Baum-
wollenpreir tu New • Orleans 89/, 6 .

— Petroleum
Standard white in New-Aork 7,20, bo. bo. in Phil¬
adelphia 7,15, bo. Refined (in Cafes) 8.30, Credit Bal¬
ancer nt Oil Eitp 1,15. Schmalz Western Steam 10,25,
bo. Rohe n, Brothers 10,35. — Mais Tendenz —, —,

per Mai 66 , per Juni —, —, per Juli 653/4 ,

per September 6472 .
— Weizen —. Rother Winterweize

loco 877a, Weizen per April —,—, bo. Der Mai 787»,
bo. Der Juli 783/g, bo. per September 78. —

Getreldefracht nach LiDerpool 17s- — Kaffee fair Ria
Nr. 7 53/4, bo. Rio Nr. 7 per Mai 5,30, bo.
per Juli 5,50. — Mehl Spring-Wheat clears 2,80.
Zucker 37g. — Zinn 26,577g. — Kupfer 12,00 bis
12,377a. — Speck loco Chicago short elear 9,25, Port
per Mai 16, 7272 .

New-York, 3. April.
Weizen per Mai . . . . .

- D. 777, E.
per Juli - D. 777a C.

Geldmarkt.

Berlin, 3. April. Die heutige Börse glich hinsicht¬
lich der sich über alle Gebiete erstreckenden Geschäftsstille
genau ihrer Vorgängerin, so daß bei der Geringfügigkeit
des Verkehrs namentlich anfänglich eine klar ausgeprägte
Tendenz schlechterdings nicht zu erkennen war. Im wei¬
teren Verlaufe bröckelten die Kurse vieler der hauptsäch¬
lichsten Effektetl wieder ab, anscheinend infolge der Ge¬
schäftsstille, denn ein anderer Grund wurde nicht an¬

geführt.
Die österreichischen Spekulationspapiere Kreditaktien,

Franzosen wie Lombarden weisen nur Veränderungen von
einem kleinen Bruchtheile eines Prozents gegen gestern ans.

Kurse im freien Verkehr zwischen 3 u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 219,75—10 bez. Franzosen
144,75 bez. Lombarden 17,70 bez. Anatolier
bez. Warschau - Wiener —,— bez. Italienische Rente
— bez. Spanier 78,90 bez. 4 l / 2 Drogenttge Chinesen
89,30 bez. Tkrrkenloose 112,25 bez. Buenos - Aires
—,— bez. Diskonto-Kommandit-Antheile 194,25 bez.
Darmstädter Bank 139,40 bez. Nationalbank f. D.
311,00 bez. Berliner Handelsgesellsch. 153,90—75-90
bez. Deutsche Bank 207,90 bez. Dresdner Bank
138.10 bez. Dortnmnd-Gronan-Enschede 177,75 bez.
Lübeck - Buchener —,— bez. Marienburg - Mlawka 70%
bez. Ostpreußische Südbahn 69,50 bez. Gotthard¬
bahn —,

— bez. Jura - Simplon — Gd. Schweizer
Union— Gd. Transvaal 174,00 bez. Canada-Pacifie
113.10 bez. Princ: Henri 97,30 bez. Große Berliner
Straßenbahn 199,75 bez. Hamburg - Amerika-Packetf.
108,50 bez. Norddeutscher Lloyd 108,10 bez. Dynamit-
Trust —bez. Meridional 128,00 bez. Mittelmeer¬
bahn 89,50 bez. 3prozent. Reichsanleihe 923 /8 bez. —

Tendenz: Schwach.
Frankfurt a. M., 3. April. (Effekten-Soztetät.)

Oesterr. Kreditaktien 219,60, Franzosen —, —, Lombarden
—, —, Deutsche Bank 208,40, Diskonto - Kommandit
194, 50, Dresdner Bank 138,40, Berliner Handelsgesell¬
schaft 154,20, Bochmner Guststahl 197,95, Gelsenkirchen
163,95, Harpener 167, 55, Hibernia 163,^95, Italien.
Meridionaux 128,l0.Helios 31,50. — Fest.

Wien, 3. April. Ungarische Krcdltakiien 700,00,
Oesterreich!sche Kr-ditaktien 698,00, Franzosen 676,25,
Lombarden 64,00, Elbethalbahn 471, 00, Oesterreichische
Papierrente 101,75, 4prozent. ungarflche Goldrenle —,

Oest-rreichische Kroncnanleihe —, —, Ungarische Kronen«
anleihe 97, 50, Marknoten 117, 40, B ankverein 463, 00,
Tabakaktien —, —, Länderbank 422, 00, Türkische Loose
108, 00, Bn chterader Sit. B. —, Brüxer —,

A'pinc Montan 396, 50. — Fest.
Paris, 3. April. 3proz. Rente 100,777a, Italiener

100, 80, Spanier ö 11 ft er e Anleihe 79, 40, 3proz. Portu¬
giesen 28,977a, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 27, 75, bo.
Gr. D. 25,70, Tnrkenloose 113,00, Ottomanbank 557,00,
Rio Ti Mo 1111,00, SuezkanM-Aktim 3980,00. — Un¬
entschieden.

W 0 l l m a r k t.

Bradford, 3. April. Tendenz stramm, Preise
theurer.

Amtl. Marktbericht der stattt. Markthallendirektion
Berlin, 3. April.

Wild p. V* kg.
Rothwild, mannt.
Wildschweine . .

«eschl.icht
Hühner.altep. St.

bo. junge p.St.
Tauben jung.P.St.
Gänse T, p. Va Kg.

bo. gefrorene 0,15—0,40 Abfallende

0,55

1,00-2,50
0,35-1,00
0,60—0,70

Enten . . . .

Gier p. Schock.
Landeier . . .

Butter.
Preise frc. Berlin
Ln p. 50 kg . .

LIr bo.

0,90-2,80

2,70-3,00

108—110
105-108
100—105

Berliner Börse vom 3. April.
Otsch. Fonds u. Staats-Pap. |
Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Keichs.-A.
do, unk.b.1905
do. do.

Preuss. cons. A.
do. unk. b. 1905

Brom. Ant. 1887 .

Hamb, amort 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltow er Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr, Pr. - Anl
Berliner St.-A. ,

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl. St.-A. 80-91
Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mnndener St.-A..
Statt. St.-A. n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum.
do. do.

Ostprenssisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche.
do.

Sächsische
do.

103.40b
101.SOb
101.80b

«2.50b
101.80b
lOl.SOb

02.408
90.00b

100.20b
00.400

lOÜ.2GbB
90.20bG

10« 008
OS.OOb
98.75b
98.50b
SO.OOb

103.90bG

90.000
104.90b

99.705G
104.008

98.758
99.9006
99.90bG

103.SOB
99.506
98.605G

103.608
103.30bG

98.608
99.358
99.2(tbG
99.20b

102.808
98.2 ObG

118.508
110.90b
103.40b

99.00bG
90.50b

103.908
99.75bG
90.1 ObG

100.30b

10 4,«Ob
98.5056
9 8.8 ObG
89.908

102.608
98.608

99,300

Sächsische.
Schles. altld.

Schl.'-HlstLC.
Wests, lndsch.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassau,

do.
Kur- u. Neum.

do. do.
Pomm ersehe .

do.
Posensche. .

do.
Preussische .

do.
Rhein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl,
Braunsch. SOTh.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-TM.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

89.708

102.608
103.408
103.008

99.50b
98.758
89.758

99.508
103.60b

103.60b
99.108

103.60b
99.00b

103.60b
99.00b

103.60b

103.708
103.40b

103.608

144.0056

130.10b
139.00b

144.40b
31.40b

129.lOb

Ausländ. Fonds fc Pfandbr.
5 4 Argentin. Anl.

Ifä do. innere
44 do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats - Anl
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Buss. '

cons. 1880
do. Goldrente

70.40bG
69.908
86 108

101.608
104.0058

99.008
89.6übG
39.308
30.808
44.0056

100.8056
100.70b
I O2.9O0L
101.808
101.508
153.1 Ob

43.755c
97.25d6
83.5006

100.25DG

do. Staatsrente 4 96.8056
do. Bod.-Cr. conv. 3,8 94.908

Schwed. St.-A. 86 3^ 99.408
Serb. amort. A. 95 4 66.5056
Snanische Schuld 4 79.0056
Türk. Admin. 88. 5 100.6056

do.C.p. 1.4.1876 1
do. Loose . . 111.70b

Ungar. Göldrente 4 lOl.lObB
do. Kronenrente 4 98.2958
do. Staatsr. 1897 Stz 89.70b

Bucarest. Anl. 84 4^ 92.0056
Bnen.AiresSt.A.G. 4)^ 74.40o

do. do. Papier 6 36.7058
Lissaboner St.-A. 4 76.75bG
Stockh. St.-A. 84 4

do. do. 87 —

Eisenbahn-Stamm-Actien.
Aachen-Mastr. abg n
Allf.Dtsch.Kleinb. 6 — —

Braunschweig. Ld. 6^ 124 SOd
Crefelder . . . 4* 90.0056
Dortmund- Gronau % 177.2556
Eutin-Lübeck.. . 2 55.256
Haiberst. - Blank.
Lübeck - Buchener 61
Marienbg.-Mlawk, 3 70.1056
Ostpreuss. Südb.. 3 70.00b
Oesterr. Staatbahn 6|

do. Südb (Lb.) i 18.0058
Raab-Oedenbnrg. 1 26.10b
Warschau-Wien. . isz
Gotthardbahn . . 6,8
Jura-Simplon, .

Meridionalbahn .

4

6|
— —

Mittelmeer . . . 5 89.75b
North. Pac.-Pref. 4
Schweizer Nordost 5

do. Unionb. 5X
Transvaal Certif. 173.50b
Westsicil. Eisenb. 7 31.756

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw. 4

Oest.-Ung.Stb. alt 3 91.8056
do. Nordwestb. 5 108.7556

Südösterr. (Lomb.) 3 67.00bG
do. Obi. Gold 5 103 0058

Koslow-Woron. . 4 99.4 Ob
Anat. Eisenb.-Obi. 5 102 SOb

! do. Ergänz.-Netz; 5 1« 1.50b
Gotthardbahn . .. 100.7556
Ital. Eisb.-O.st g. 2,4 65.206
Ital. Mittelmeer . 4 99.406

1 Cents.-Pac. (1949; i 4
1 do. do. (1929)i 3j£
' North.-Pac. P Lien 4 104 396
i South. Pac. 1805 6 105.806

Walftdik.unk.1908| 4 99.5056

Umrechnungssatze: 1 Fr.: 80 Pf. | Gest. 1 fl. Gold: 3,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 f 1 Kr.: 1,132,
1 BbL: 2,16, 1 Gd.-Rbl.: 3,20 | 1 Poll. 4,20 11 LstrL 20,40 | Disc. Rb. 3, Lb. 4, PAs. l\%

Deutsche HypOth.-Pfdbr.

%
3g
4

frc.
frc.

5
4

3g
4

4

n.
d|
3«
4“

P
3%
31
4'
4

4

?
frc.

5

t8

3<£
3£

P
?
3g
3g
4

f
4

3g
3g

?

Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII.
Dtsch. Grdcr. I

do. II.
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

Dtsch.Grdsch.-B4
do. do. 3%
do. Hypt.-B“
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Erks. H. B. S. XIV.
Hamb, Hypot.-Bk.

do, do.* 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. II.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-II . .

Heining,Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. Serie K

NeneBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Boder.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99unk,1909
do.Cornrn.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Mypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX.XXluk.1901
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Rhein.H.-Pi.83-65

do. Serie 66-82
do. Comm. -0.

Rhein.-W. B. I,UI.
do.II.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.l

do. do. ! 3g
Stett. Nat. Hyp I 4tz

do, do. 1

Westd, Bodencr, I 4
do. do. 01, 8g

4 1 00.3056
3g 1 »5.5056
4' IOO 6056
3g 121.808

111 2556
95.808

1 02.005G
3 7.75b
37.75b

111 758
100.0056

95.5056
100.808
100.0056
100.7556

96.0056
97.508
95.008

101.0056
95.606
73.0056
64.»Ob
96.0056

100.208
134.005B

94.508

99.6050
89.7SoG

112.308
114.756
100.6056

96.0056
95.6056

103.4 ObG
9 9.0056
98.006
93.005B
88.3056

IOO.40b
95.1050
95.3056

102.0050
95.106

100.5956
101.2056

97.0056
»7.0050

100.7550
95.2fc>bG
99.006

100.50v6
94.3056

100.808
96.706

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Brannschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80|
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80-J
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Sehaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

1
2
7

|t
k
0

4i
4

11
3
8
6
4
3g
8
7
4

lg
7
4

5g
3
5

7g
0
7
9
9

?
6
5
7

7g
6
5

131.806
120.256
152.906

93.5056
154 0058
114.106
105.008
138.008

92.4056
101.0056
159.40b,
207.80b
103.0 ObG
194.4056
109.0056
138.1056

95.008
144.008
125.7556
118.0056

89.256
128.4056

88.0056
110.2556
111.0056
105.6056
137.256

17.706
137.90b
167.5056 „

11.2058 i
154.0056 -

122.4056
142.256

118.7056
115.9056

Industrie-Papiere.
Accumnlatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
BeilinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict.-Brau.
Braunsehwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do. Waif. u. Man.
Dortmunder A.-B.
Dortmd, Löwenbr
DortnnuiäerUnion

do. Victoriabr
Dynamit Trust

10

5g
12

7
10
12
10

8g
20
12

0
28

6

20
13g
18
12
10

128.50b
108.506
185.75b
186.50bG
192.00bG
214.00 b
148.0056
167.256
133.0058
188.508

1.508
267.0056
173.7556
333.756
221.256

17 7.508
177.406

Elberf.Farbenfabr
Freund, Masdhin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.

Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert,
Lindener Brauerei; 19

L.Löwe&Co. Msch.il2
Nährn. Koch & Co. j 9

Oberschi. Portl.-C.i 3
Orenst. & Koppel j 10

Ravensbg. Spinn. 0
Rhn.-Wstf. Kalkw. 7
Besitzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schulz-Knaudt .

Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf .

Vorw. - Bielef. Sp.
Wenderoth . . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind,

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.

Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunsehwg.
Bresl. Elect. B.

do. Strassb.
Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

327.0056
292.006
185.5056
349.00 b
321.2556
317.006
118.756

71.506
350.0056
297.256
280.008
255.00b
143.756

97.506
119.75b
119.106
105.0056
117.7556
147.506
172.7556
144.7556
196.75 b

180.0056

80.SOG
116.00b
156.758

88.00b
185.756
121.0056

88.508
158.7506
146.756

124.508
177.90b

82.506
200.0056
108.70b
175.6006

39.0056
108.5056

B6rciwerk8- u. Hütten-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGnssst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochmner Gnssst.
ßrannschw.Kohln.
Concordia . . .

Consolidation . .

DannenbamnBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw
Geor gMari enBgw

dp. do. St.-Pr
i HarkortBrgb, Pr.A

6

0
6

50
12

25
27
frc.
14

0

0
12

4
5
8

89.50b
88.806
90.ÖGbG

511.00b
227.00ÖQ
197.00b
144.006
262.2556
303.75o6

48.25b
190.30b

53.1 Oh
138.5008
163.2556

! 109.50b
1129.806
i 109.00 t

Harpener Bergbau 112

Hasper Eisenwk. 0

Hibernia . . .13
Hörder Bergwerk —

do. Pr.-A. Lit.A.| 10

Hösch, Eis. u. Stahl! 10

Huldschinsky . . 4

Inowrazlaw. . .16
Kaliwk.Ascherleb.! 10

Kattowitz Bergb. j 14

Kölner Bergw.-V.|30
Königs-n.Lauraht.: 14

König Wilhelm cv.| 15
do. do. Pr.-A. 20

Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W. UV>
RombacherHütten 10
Sächsisch. Gnssst.
Schalk-er Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl

167TT0b
160.5üb
162.75bG

8.106
121.00bG

1151.75b
lll.OObB
124.508
140.106
193.2556
312.0056
201.506
161.1 ObG
229.506
106.0056

99.7556
50.006
89.006

112.0056
91.9056

117.50b
118.7556
141.50b
152.5056
199.5056
148.0056
186.006
319.0056
319.50b
128.7556

64.1056
138.60b
171.5056

Wechselkurse.
Amsterd.Rtd. 8T. ! 3
Brüss. n. Ant. ST. 3

Kopenhagen. ST. 4
London . . ST. 3

do. 3M. 3
New York . 2 M.
Paris . 8T. 3

do. . . . 2M. 3
Wien . 8T. 3j£

do. 2M. 38
5Italien.Plätze LOT.

Petersburg . 81'. 4/5

168.35b
81.155B

112.256
20.4356
20.305G
4.1858

81.258
80.956
85.1058

79!45b

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke - . 16.33»b
Soverereigns pro St.. 20.4156
Imperials, neue, p. St. 16.2056
Amerikanische Noten 4.185b
Belgische Noten . 81.15b
Engl.Banknoten,ILst. 2(t.46b
Franz. Banknot., lOOfi 81.35b
Holland Banknoten . 168,40b
0 esterr. Noten. 100 Kr 85,15b
Kuss, Noten 100 RtOwl 216.20b
Zoll-Cwunoas. kleine 324.25b

Nachdruck Plattst9 lich verfolgt.

ans gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
11 . zw. für das nordöstliche Deutschland.
5. April: Wärmer,wolkig m.Sonnen-

schein, strichweise Regen, Gewitter.
6. April: Wolkig, Regen, kühl.
7* April: Wenig verändert, nachts

kalt. Sehr windig, wolkig, strich¬
weise Regen.

8. April: Etwas wärmer. Regen.
Wolkig. Stark windig. Sturm¬
warnung.

9. April: Ziemlich milde, wolkig mit
Sonnenschem. Strichweise Regen.

Italionk»
für rrsik Hilfeleistung

bei UngliilksfäUen:
StUdt. rensr-WLcIis, Wilhelmstr»
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Röpke’s Hötel, Thornerstr.,
Patzer’s EtaMiss., Berlinerst^
Bartz* Restaurant, Fischerstr.

ßranlirupstegehilfsfieüe:
Frau Regierungsr. Schulemann,

Elisabethstraße 33.

empfiehlt
Ornenaaersche Buchdruckerei

Otto Orunwald,



Verlobt : Frl. Elisabeth Georgi
mit Hrn. Oberförster Wilhelm
Schmidt. Kreuzburg.

Verehelicht : Hr.Ludw. Chaskel
mit Frl. Frieda Meyer,>Schöne-
berg.

Geboren : Ein Sohn: Hrn.
Rechtsanwalt Stegmann, 'St.
Johann-Saarbrücken. — Hrn.
Oberlehrer Dr. Hans Stroh¬
meyer, Cbarlottenbg. — Eine
Tochter: Hrn. Jaques Schle¬
singer, Hannover.

Gestorben : Hr. Medizinalrath
Dr. Carl Ritter, Bremervörde.
— Hr. Pfarrer Ernst Martens,
Gurkow. — Hr. Justizrath Dr.
G. A. Barth, Leipzig. - Hr.
Fabrikbes. und Stadtrath Otto
Rosenthal, Schweidnitz.

Nach sechsjähr. Praxis
hab© ich meinen Wohn¬
sitz von Mehlsack Ostpr.
nach Bromherg ver¬

legt. (172

Dr. med. I. Cohn
pract. Arzt, Wundarzt

und Geburtshelfer.
Brückenstrasse 2.

&&TTon der Reise

zurückgekehrt.

Dr. Lipowskl.

lein Bureau
befindet sich jetzt

Neun WM 9,
eine Treppe.
Halbe,

ReMnmlt unb Notar.

Religioufi'chule der SPagageu-Gkiueiudt.
2lmnelfeitit0e« nimmt bet Unlcrjeiönctc

am 5«nitia$, feen 6. non

10-12 Ittzv im 2lmt*0elt»änfee (®r.
Bergstraße) entgegen. <m

Rabbiner Dr. Walter.

*0********* I **********
*

6merbe- und Sanitäts

Höhere
Gamvijiraße Nr. 9.

Das neue Schuljahr beginnt

Dienstag, heu 8. April.
Aufnahme neuer Schülerinnen

täglich non 11 bis 1 Uhr.
Elise Witt. (163

jPmllt-lllltemcht.!
m Der Unterricht beginnt |

2 Dienstag, be« 8. April.1 Eir
HDauzi

Das Kuratorium
bersparkajsebtS Landkreises

Bromberg
hält außer am 18. jeden Monats
jetzt auch am 4. jeden Monats
(wenn dieser auf den Sonntag
fällt, am 3. jeden Monats)

Sitzungen
ab. Ueber Darlebnsanträge, die
spätestens am Tage vor der
Sitzung zu stellen sind, wird dem¬
gemäß 2 mal im Monat Ent¬
scheidung getroffen werden. (175

Bromberg, den 18. März 1902.

Der landrath.
Bekanntmachung.

Am Sonnabend, d. 5. April
d. Js., vorm, von 11 Uhr ab,
werde ich auf dem Neuen Markte
Hierselbst (514

Gratulationskarten, Cigarren,
Rauchtabak, 1 Handwagen zum
Möbel - Transport und ver¬

schiedene andere Gegenstände
gegen gleich baare Zahlung öffent¬
lich meistbietend zwangsweise ver¬

steigern. Hoffifinaann,
Gerichtsvollzieher.

*
*
*
*

*
*
*
*
*

Ausstellung
'Mrornberg 1902

(7.-16. Juni).
Die Anmeldungen zur Betheiligung an der Ausstellung

werden in diesem Monat geschloffen und bitten wir
die Herren Interessenten, die noch melden wollen, um

schleunige Anmeldung in der Geschäftsstelle
Fröhnerstraße Nr. 13, Part.

Loben
in besserer verkehrreicher Stadt¬
gegend von sofort zu miethen ge¬
sucht. Offerten unter J. E. 57
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Ane Wohnmg v.3 Zimmern
im Mittelpunkt der Stadt wird
zu miethen gesucht. Offerten
unter ». IT. 1000 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Wohnunz gesucht,
4 bis 5 Zimmer u. Zub., p. 1 . Juli.
Offert, mit Preisangabe unt. 8. S.
an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Ein Lehrling Fr Wnlbmisttr,st.A«nnas.
kann sofort eintreten bei (174 COti 831180.
Th. Weiss Nachf. Paul Riemer,

Sattlermeister,
Kasernen ft raste 1.

Jemand zum Abhl. v. Mittag¬
essen gesucht. Bureau Bahnhofst.81.

Ein Laufbursche
kann sich melden Neuhöferftr. 15.

Gewandte Buchhalterin
mit allen Kontorarbeiten vertraut,
sucht anderweitig Engagement
Off. u. B. B. 22 an die Geschst.

1 Loben ev. nt. Wohn, p. 1 . Juli
f oder 1 Oktober zu verm.

1 Ußntm v.4Zimm.,Balk.u.Zub.
1 Lvoljl». p. 1 . Okt. er. zu verm.
Bradtke, Danziger straße 53,1.

BMa ÄÄM
vom 1 . Oktober zu vermiethen.

********** I **********

ElfrideWaldow,
1 Danzigerstr.148 12-1 llbr. |

Tonzlehr-Jnstitut
von Balletmeister L. Wittig.

Gleich nach dem Osterfest beginnt
mein Frühjahrs - Tanzzirkel.
Anmeldungen trehme entgegen.

Balletmeifter E. Wittig,
162) Schleinitzstraße 1 .

U8tertWiöliS;
Kunstgesch., sowie in all. Schul¬
fächern erth. Anna Rosenkranz,
ftaatl. gpr.Schulvrst, MittkM.13,H.

Mein Klopierunterricht
beginnt am 7. April. Anmeldgn.
nehme tägl. v. 12—2 Uhr entgegen.

Hildegard Mertens, Klavier¬
lehrerin, Elisabethstraße 28,1 Tr.

Töchterpensioiiot Mauve
Töpferstraße 7, 1 Tr.

mit Französin u. deutscher Lehrerin
im Hause, hat noch einige Plätze
zu besetzen. — Prospekte durch die

Vorsteherin Therese Mauve.

Pension.
Töchter jeden Alters, die in

Bromberg die Schule besuchen
wollen, finden freundliche Auf¬
nahme bei alleinstehender gebildeter
Dame. Sorgfältige Pflege, Ueber-
wachung der Schularbeiten, und
Klavierübungen. Gesunde Wohn¬
ung. Garten am Hause. Pen¬
sionspreis mäßig. Gefl. Anfragen
erbeten an (162

Fräulein Staffehl,
Elisabethstraße 41, 1 Tr, r.

i>e«fsett«h?e
finden Aufnahme mit Beaufsichtig,
der Schularb. d. Ober-Primaner.
Loursenstraste 25, 2 Tr. links.

Junge Mädchen,
die in Bromberg die Schule be¬
suchen wollen, finden bei mäßigem
Pensionspreis liebevolle Auf¬
nahme. Klavier i. Hause. Näh.
Adr. i. d. Geschst. d. Ztg. z. erfahr.

Bekanntmachung.
Im Aufträge der Perleberger

Viehversichernngs-Gefellschaftwird
Herr Gerichtsvollzieher Hoffmann
am Sonnabend den 5. April,
vorm. 10y

/ 4 Uhr,' auf dem Neuen
Markte

1 Pfetfe m
(braune Läute ca. 10 Jahre alt)
meistbietend gegen Baarzahlung
verkaufen. (514

Der Gruppen.Borstand.
Ludwig Schultz.

Guter LebensverslclerEiStonk.
Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß, nachdem

unser langjähriger hochgeschätzter Agentur- und Bezirksverwalter,
Herr Rendant a. D. Eedät, infolge seines Gesundheitszustandes
genöthigt gewesen ist, unser Mandat niederzulegen, die Verwaltung
unserer Hauptagentur Bromberg unserem Bezirksverwalter

Herr» Emil Steffen, seither i« Mt,
von uns übertragen worden ist.

-Gotha, den 1 . April 1902.

Die Vermltuuz btr LebenSvttficherungSbnuk f. D.
Unter Bezugnahme auf vorstehende Bekanntmachung empfehle

ich mich den zur hiesigen Agentur gehörigen Versicherten zur Ver¬
mittelung ihrer Angelegenheiten mit der Bank und lade zur weiteren
Betheiligung an derselben ein. (174

Neben der 'in dem großen Umfange und der soliden Belegung
der vorhandenen Fonds liegenden nachhaltigen Sicherheit gewährt
die unverkürzte Vertheilung aller Ueberfchüffe an die Ver
sicherten möglichste Billigkeit der Versicherungspreise.

Der in diesem Jahre den Theilhabern der Anstalt zufließende
Ueberschuß beträgt insgesammt 8 781651 Mark. Es ergießt sich
daraus für die einzelnen Versicherungen je nach deren Alter eine
Dividende von 30 bis 135 °/0 der Jahres-Normalprämie.

Am 1 . d. Mts. betrugen der Versicherunasbestand 8115OOOOO M.
der Bankfonds 268250000 „

die seit Beginn ausgezahlte Versicherungssumme 3-5500000 „

Prospekte und Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht.
Bromberg, den 1. April 1902.

Emil Steffen.
Das Agenturbüreau befindet sich Viktoriastraste 6, p.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 5. April er.,

mittags 12 Uhr, werde ich hier-
selbst Louisenllr. 30 (165

1 Kleiderspind und
1 Spiegelspind

öffentlich meistbietend gegen Baar¬
zahlung zwangsweise versteigern.
Mauersherger, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Sonnabend, 5. April er.,

vorm 9 Uhr, st werde ich in meiner
Pfandka.umerRinkauerstr.lO

2 Wandbilder m. Broncerahmen,
1 Globns, 1 Aktenbock und
1 Damenkettenring (73

meistbietend gegen gleich baare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Diminsky,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Sonnabend, den 5. d. M.,
vorm. 10 Uhr, werde ich auf dem
Neuen Markt (386

1 gold. Herren-Uhr, ein fast
neues Herren-Fahrrad, 2 starke
Arbeitswagen, 1 gut erh. Näh¬
maschine, Möbel, Betten, Wirth¬
schafts-, Haus- u. Küchengeräth
it. a. nt. meistbietend versteigern.

Garbe, Ger.-Vollz. a. D
386) Verl. Rinkauerstr. 10 .

Psirfisiräve
finden freundliche Aufnahme.
Blanka Goldstein,$rieimd)ftr.l6 .

Pensionäre
finden freundl. Aufnahme. (184
Fr.Abrahamsohn,Triebes) ft.15,II.

10 bunte Tauben,
dunkelblau, hellblau und weiß-
bunt, sind vom Schlag gestohlen.
Auskunft über den Verbleib gegen
hohe Belohn. Danzigerstr. 123.

10 Mark v. einemLaufburschen
Danzigerstr. — Post verl. Finder
w. gebet, solche Fröynerstr. 13 abz.

Lebmde Goldfische;
Heute Sonnab. auf d. Fischmarkt:

lOOO
echt italienische ßolbpe

einzig haltbarster Zimmersisch.
Pracht. Auswahl. Selt. Gelegenh

Preise billigst.
Fischfntter! Netzchen!

laeschke, GolbWAnbl.

Auktion S°nn°bd..S.Avnl
vorm. 10 Uhr:

1 Arbeitswagen. 3V2 Zoll stark,
80 Ctr. Tragkraft, Pferdegeschirre,
1 gutes Fahrrad u.Zubeh .,1 Spiel¬
automat mit 15 Noten, 1 Faß Ko-
kosuußbutter, 1 Faß Rum, 1 Faß
Cognac, Mosel- u. Rothweine, gute
Cigarren, Regulateure, Wecker,
Spiegel,Stühle. Bilder. Messer und
Gabel,Trittleitern,'Tische, alte So-
vhas,Kommode, eif. Bettstell. 1 alte
Nähmaschine ,1 Teppich,Stoffhosen.
Crohn, Auktionator, Manerstr. 1.

MM« Werberstroße 8
sind zum Oktober oder auch früher
folgende gut und zweckmäßig ein¬
gerichtete Wohnungen zu vermieth.:
4 große Zimmer, gr. Beb. Ver.,

gr. Küche, Badezimmer, reich!.
Nebengelaß und Gartenantheil.
Preis je nach Etage 700 - 800 M.

3 große Zimmer, bed. Veranda,
große Küche, Badez., reichliches
Nebengelaß und Gartenantheil.
Preis 500-600 Mark. (174

Näh. im Kontor Wilhelmstr. 60
Hof, von 8—12 und 3—7 Uhr.

Kmmrkt 8
komfortable Wohnung, 5 evtl.
6 Zimmer, Balkons, Badestube rc.

per 1. Oktober zu verm. Näheres
Kornmarkt 31 bei Marcus. (170

Gew. Verkäuferin f. Damen-,
Kuab.- u. Mädch.-Konfekt., Wäsche.
Schuhw.. s. sof. Stell. Gefl. Off.
u. J. 8. an die Geschst. erbeten.

Gesetztes Mädchen, in Hand
ii. Maschinenähen gründlich geübt,
bittet um Beschäftigung.
Rinkauerstraße 43, 1 Tr. r.

Geübte Rockarbeiteriu
verlangt Frau C. Cohn,
190) Friedrichsplatz 29, II.

Pu. Rnuchlnchs, RuuHual,
Sprotten, Ia. Astrach. Caviar
empfiehlt Carl Ganse.

Junge Mädchen
im Alter v. 16-22J. b. h. Lohn
u. fr. Reise f. e. F. t. Mannheim
gef. Näh. Fr. Stahuke, Gesinde-
verm., Bahnhofstr. 65. (175

IL Stage
7 Zimmer, Saal, d.Neuz.entspr.
sof. zu verm. Danzigerstr. 41.

Stube ii. Zubehör zu verm.

Ottinger, Thornerktraße 5, Hof.

r hachhenschnftl. Zimmer
sofort zu verm. Dauzigerst. 156.

1 Cab. i. a. 1 j. Mädch. o. Knaben
zu vermieth. Elisabethstr. 5, part. l.

lilirte Zimmer
zum Preise von 15—25 Mark zu
verm. Näh. Karlftr. 1, 1 Tr.

Ein verläßliches, anständiges

Dieustmädcheu
bei gutem Lohn wild z. 15. Avril
gesucht. Kaiser-Caf6,
173) Weltzienplatz.

Sine tüchtige Wuschsru«
verlangt. Friedrichftraße 21.

Ein braves junges Mädchen
in eine kl. Haushalt für sof. ges.

Boiestraßc 12, 2 Tr. r.

E. tücht. fauti. Aufwärterin
sof. ges. Rinkauerstr. 32b, I. l.

Erf. Kiudergärtu. f. 3 Kind.
v. 3—8 I. s. in gt. Fam. n. Pest
Frl. Pöring, Kresliru, Vormerkst. 14.

Liebhabern
einer Taffe guten Kaffees
empfehle ich meine tadel¬

los gerösteten

K«f f ««*
in jeder Preislage

»sn 80%. baSPfb. an.
II. Btilck

Bromberg

OstiebrichstrußeZI.O
Preislisten gratis und
franko. - Postkolli franko

Nachnahme.

Räucherwaareu!!
heute frisch eingetroffen u. offerire
Bill.Fischmarkt u. Knimmegasse5:
ff.Lachs, Aal, Kiel. Sprotten,
Schellfische, Kiel. und Strals.
Bückl., Seelachs, Sprottbückl.
Lachsheringe, CZänsepökelfl.,
Makrelen. A. Springer.

Billig; Billig! Nutzes
Rindfleisch morgen Vormittag
10 bis 12 Uhr u. Nachm, von 3
Uhr ab auf der F r e i b a n k des
städtischen Schlachthauses.

Kindermädchen für Nach¬
mittag gesucht Kronerstr. 21 , I

Lrbeutllches Huusmäbchr»
wird verl. Villa ichröttersdorf.

Ehrliche saub. Aufwärteriu
sogl. Verl. Rinkauerstr. 11 , pt. l.

Sin mijhliktes Zimmer
mit separatem Eingang ist vom
15. April Burgstr. 15 zu verm.

Näheres tut Frisir-Salon.

Den

Ausverkauf
setze ich bis aut Weiteres

von heute ab in meinen oberen
Geschäftsräumen, 1 Treppe, fort.

Aufgang Brückenstrasse,

liln Friedrichs-
MLplatz 19. u. ui

Ecke Brückenstrasse.

J aller
Harzer

Saiierforimiieii
aus den städtischen Quellen des Bades (174

Juliushall, Harzhurg,
vorzügliches, billiges Tafelgetränk

offeriren

tT.T Gebr. Hubel. Ttp.T

2 möblirte Zimmer, Part.
zu vermiethen. Boiestraße 11.

2 Zimmer in. Pens, zu haben
bei Frau Pfuhl, Töpferstraße 18.

Herren U
Burgstraße 28 am Fischmarkt.

Zimmerpolir,
zuletzt 14 Jahre in größerem Bau¬
geschäft als Platzpolir beschäftigt
gewesen, sucht von sofort passende
Stellung. Auch übern. Ausfüh¬
rung v. Zimmerarbeiten in Akkord.
Gfl. Off. u. K. 100 an d. Geschst.

Schneider u. Zuschneider
wünscht Beschäftig, i. ob. auß. d. H.
Off. unt. Sch. an die Geschäftsst.

Aufwärteriu kann sich melden
b. Fr. .Frieda Levy, Mauerst. 11 .

Tüchtige Aufwärteriu
verlangt Schleinitzstraße 26, II.

Saub. odtl. Aufwartemdch.
verlangt. Friedrichstraße 31, 1.

1 Aufwärterin einige Stund,
vormitt, gesucht. Bahuhofst. 13,1 l.

Aufm. vl.Elisabethst.30, p., Port.I.
Saub. Aufwärteriu für den

Vorm, gesucht. Wilhelmstr. 7, II l.

Aufwartefrau f. Sonuabds.
verl. Hoehnel, Friedrichstr. 1 .

Empf. sof. Wirth., Stützen
mit langj. Zeugn., Buchhalterin,
Kassirerin, Verkauf., Kinderfrl.,
verh. j. Diener, Inspektor 2 c.

Brauche Person. (Freimarke)
Frau Administrator Elisabeth

Stieff, Stellenvermittler n,

Bromberg, Elisabethmarkt 7.

Landwirthin, Köchin, Stuben- n.

Mädch. f. Alles s. u. empf. Frau
Anna Stahnke, Bahnhofstr. 65.

Landwirth.. Mädch. j. 31., Amme
m. gut. Zeugn sogl. z. h. Vermieth.
AagdaienaBietrich,Bahuhofst 5.

Mädchen jeder Art erhalten
gute Stellung hier und für Berlin.
Reise frei. Vermiethungs-Komtoir
8. Forsch, Bahnhofstraße Nr. 70.

Von französischem Cognac-Haus
mit Zweigniederlassung in Deutsch¬
land wird rühriger, bei der ein¬
schlägigen Kundschaft bestens ein¬
geführter (109
Vertreter gesucht.

Erstklassige Waare von 150 Mark
an aufwärts per Hektoliter ver¬

zollt und franko jeder Station.
Gefl. Offerten unter Referenzen¬
angabe unter M. Ci. 1536 an
Rudolf Messe, München.

16000 mb 21000 Mark
hinter Bankgelder auf hiesige
Grundstücke gesucht. Offerten u

M. 39 an die Geschäftsst. d. Ztg.

-10000 Mark
für feinste zweite Hypothek auf
Hausgrundstück gesucht. Nur
Selbstreflektanten finden Berück¬
sichtigung. Off. u. D. E. 58
an die Geschäftsst. d. Ztg. (35

4000 Mark zur 2 . Stelle
hinter 7000 Mk. von sofort oder
sp. ges. Off. u. 1 an die Gich st.

1500, 1800 «. 40001ms
aufGrundstücke gesucht. Offert, um.
G. 200 an die Geschäftsst. d.Ztg.

Zum 1 . April 1902 (168
7 evtl. 800 Mark

auf ländliches Grundstück hinter
90 Mk Kindergeld gesucht. - Off.
u. 0. R. an die Geschäftsst. d. Z.

7000 Mk. sind sof. z. I. St.
zu 5
As B.

zu vergeben. Offert, u.

an die Geschäftsst. erb.

Wegen Aufg abe des Geschäitslokals

4. Poststrasse 4
werden sämmtliche

i^chnhwaareni
io Procent unter Preis

\ verkauft. (1601

Wiener
Schuhwaaren-Bazar

Julius Bukofzer

HmsAsMe Wchmgeil
Neubau laltkeftraße: 2, 3 uub 4 Zmuier re.

Neubau Kaiserstrabe: 3, 4 nnb 8 Ziuiaier rc.

Architekt Karl Bergner, Elisabethstr.

gang¬
baren Konsum-Artikels wird für
Bromberg uub Umgegend ein ge¬
eigneter, bei den mittleren und
kleinen Gastwirthen und Kolonial-
waaren-Händlern gut eingeführter

Vertreter
gesucht. Off. unter D. O. 14
an die Exp. d. Ztg. erb. (34

PT platz.
Vertreter

gegen hohe Provisionen sucht die
General-Agentur der Bers.-
Ges. Thuringia in Erfurt —

gegründet 1853 — Abtheil. für
Lebens-, Unfall-, Haftpflicht-Ver¬
sicherung zu Bromberg, Wil¬
helmstraße Nr. 6. (326

Herr gesucht für den Verkauf
unserer vorzügl. Ci-

arren an Wirthe, Händler u.

rivate geg. mouatl. Vergütg.
v. Mk. 150 u. hohe Provision.

Alhert Sievers & €o„
Hamburg 21. (l2o
Einen älteren

Maschmknschlofftr
z. Führung d. Werkstatt verlangt

Julius Nast, Maschinenfabrik.
Oberkellner, 200 Mk. Kaution,

j. Kellner f. ff. Häuser sof. ges.
C. Hickhardt, Danzig, Breit-
gasse 60, Central-Bureau. (35

Kräftiger Lausbursche
kann sich melden. (174

Adam’s Cigarren-Fabrik.

Der Au- «. Verkauf von

Mbel«u.8abeuei«richtu»g.
befind, sich jetzt Brahegaffe 5/6.
Ging. Kgl. Mühlen. Bernstein.

64 kräftige Ahoru- aber
Kastauieubäume

zur Kirchhofsbepflanzung gesucht.
Offerten mit Angabe der Stärke
der Stämme und des Preises
an den Gemeiudevorftand
174) Klein - Bartelsee.

Ca. 10 000 alte, gut er¬
haltene Ziegelsteine werden z.
kaufen gepicht. Off. u. C. D. 5
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.
Kaufe jed.Postcn

Fett-u.Mager-^MK
« 1*6 u. b. um Off. fl AH
lllkh j.8eh>rarz, Zniu,VieHgesch.

Beachteuswerth!
Mein Haus, Marktecke, vis ä

vis der Post, in welchem ich seit
40 Jahren hierorts das erste
Friseur - Geschäft und Handel
besserer Toilette-Artikel, mit be¬
kanntermaßen vorzüglichem Erfolg
betrieben, will ich wegen vor¬

gerückten Alters verkaufen. (34
Tüchtigem Friseur, welcher das

Geschäft noch erweitern kann, bietet
dasselbe mit alter Kundschaft
goldsichere Existenz.

€r. Nowitzki, Culm.
Bei Abbruch meines alten

Hauses ist cs ganz oder theil,
weise sofort zu verkaufen.
203) Brunnenstr. 15.

Fabelhaft billig sind die Ver¬
kaufspreise der Elch- und Reu¬
geweihe, welche z. Ansicht auslieg.
bei Tornow, Bahnhofstr. 71.

Ein fast neuer Sommerpale¬
tot, ein Havelok, versch. Herrenkl.,
Frackanzug u. 1 Fahrrad bitt. z. vk.
Besicht.v.2-3Uhr. Bahnhofftrl4,II.

Große Stettiner

mit
Pferbelotterie
5313 Gewinnen i. W. v.

200 000 Mk.,
darunter 88 Hauptgewinne.

Ziehung 6 . Mai 1902.

8. Schneidemühler
Pferbelatterie

mit 33 Haupt- und 1506 mitt¬
leren 2C. Gewinnen i. W. von

42 500 Mk.

Hauptgewinne:

0 bchininte Equiuage»,
darunter 1 vierspännige,

ferner 44 edle Ostpr. Pferde.
Ziehung ant 10 . Mai 1902.

Beliebte

löniplierger
Bferbelotterie.

2500 Gewinne,
darunter 53 Hauptgewinne,

bestehend tu Equipagen und edlen

ostpreußischeu Pferden rc.

Sämmtliche Loose ü 1 M.,
11 Stück für 10 Mk,

Gewinnliste und Porto 30 Pfg.,
empfiehlt und versendet
auch gegen Nachnahme

LIarchow,W«ii.Zfl
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Papa, Mama
heute fmb kolbWe

Ceneordla.
Täglich große

^uezialitäleuusrstelluugj
Anfang 8 Uhr.

I N e u e s Dameuorchester |
Koschiuka.

Stadt-Theater.
Sonnabend, den 5. April 1902:
(Im Passepartout-Abonnement.)

Operu-Borstelluug zu kleinen
Preisen:

Der Freischütz.
Romantische Oper in 3 Akten

v. C. M. v. Weber.
Anfang 7V2 Uhr.

Sonntag: Loheugrlu.
twörtlich für den politischen
K. Gollasch. für Lokales,

nzielles und Bunte Chronik

Verantwortlich für den
Theil J 1
Provinzielles
K. Singer» für das Feuilleton.
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Keudisch, für die HandelSnach-
richten, Anzeigen uno Reklamen
K.Iarchow» sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Vruenauersche Buchdruckerei
vtto Grunmnid in Bromberg.
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